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Zweierlei Matz.
?Eutsche Handwerk hat von oben ein 
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wchlwoss-"?^ um die das Handwerk '
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von dena«7^„. servfl, das vor.
^^^^bchältnissen am fühlbarsten 
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bereriie- "^tändigejn Stelle" nicht nur als u 
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nur a -  ̂ allgemeine Beschuldigung

hjjrjd« Handwerk und den verdingen
Mit dp?ar Nun kann man sich g«
m̂isch ^Mästung einverstanden erklären, 

völk ,̂ Regierung und den einzelnen 
stM ^Tsgruppen eine Wechselbeziehung 
der s, so ein mangelndes Wohlverha 
dert^?^^^rk re ise  an sich auch mit —  

Wohlwollen der inbetracht kc 
Äerecht  ̂ ^  beantworten sei. Wird

kommen 
aber

so müßte doch selbstverstäni 
rgstg.^chaus notwendige erzieherische Re 

gegenüber a l l e n  Vevr 
rwlde.» z. B. auch gegenüber der
der ^ tä tig t werden. Ist das c
die G t - wollte denn bsstreiten, daß

" ln erster Reihe verantwortliä 
And zwar nicht nur die ei 

der v» ^  Minister, wie Herr von Bodm 
<Ztand" großartigen Bewegung des vie
auch gj hingerissen war, sondern l< 
der Reichsregisvung! Die Thronrede, 
den ^Eibrnar 1908 der Reichstag
ker n- eröffnet wurde, wies mit
Tin» darauf hin, daß der gest
sozial? btadt und Land im Wahlkampfe 
u-nd r. !""Eratischen Gefahr Halt geboten l 
8egen ^ ^ ^ k ) , d ° s  große sozialistische Z

E i« -  e ohne Un 
aus Abnahme der Sozialdemo
geaen ^  Kerzen. Viel umstritten erschi, 
beite, ^ e n d e  Satz. daß der deutsü
»ialvol.7^"^^ "icht leiden dürfe, daß 
der st i Gesetzgebung auf dem Er

von k». ueruye und daher unab!
wobln,»- wechselnden Parteigestaltung sei, 
S p e n d e  Sozialpoliiiker waren in 
auch den? Meinung und betonter 
V e?on^ Avbeitsrstande das Bewußtsein 
werdo?"?E^Eeit in dieser Hinsicht ane

tens^«^ ". . >oglatdsmokratisch geleitet 
'hre rsn ^ a h n  zu wiegen, als

Grafen Paso
°m. 7 ° ^ - ° ' » , ,  j», -

Wie ĉh der Erkev

1881 ?^erliche Botschaft vom 
sozialen 7 ^ - ?  Aussicht, „daß di

tungen", sondern gleichmäßig auf dem der posi­
tiven Förderung des Wohles der Arbeiter zu 
suchen sein werde. Nichts lag dem Fürsten Bis- 
marck ferner, als eine Politik zu treiben, ine 
unbekümmert um die Wirkung auf die Sozial- 
dsmokratie einem uferlosen Humanitätsdusel 
zutrieb. Es war ein himmelweiter Unterschied 
zwischen Bismarckscher Sozialpolitik, die den 
Arbeiter gegen elementare Unfälle und Ereig­
nisse sichern wollte, und der spater betriebenen, 
die geeignet erschien, ihm immer mehr das Ge­
fühl der Verantwortlichkeit. zu rauben. Sicher­
lich würde dem Fürsten Bismarck nichts ferner 
gelegen haben, als zu dulden, daß die durch die 
sozialpolitische Gesetzgebung geschaffenen An­
stalten Träger der revolutionären Bewegung 
wurden, wie das in den Krankenkassen u. a. m. 
der Fall ist. Denn auf der einen Seite seines 
Programms stand die „Repression sogialdemo- 
kratischer Ausschreitungen", d. h. also ein So- 
zialistengesstz, und auf der anderen die positive 
Förderung des Wohles der Arbeiter.

Die kaiserliche Botschaft vom 17. November 
1881 unterschied sich aber auch noch darin von 
der späteren deutschen Sozialpolitik, .daß sie zu­
gleich die Aufbringung der Mittel für die So­
zialpolitik vorsah durch die geforderte Ausfüh­
rung des Tabakmonopols und die stärkere Be­
steuerung des Bieres und des Trinkbrannt- 
weins. Die Bismarcksche Politik war also auf 
dem Grundsätze aufgebaut: „die volle Strenge 
des Gesetzes den Verführern, aber soziale Milde 
und unbeirrte Fürsorge der Verführten!" Da­
gegen stand die spätere Politik Verführern und 
Verführten mit gleicher Huld gegenüber und 
glitt außerdem über das Maß des Notwendigen 
weit hinaus, ohne zugleich für die dazu gehö­
rige Steuerreform in ernster Weise zu sorgen.

Gegenüber den Auswüchsen der sozialdemo­
kratischen Kritik sind die verschiedensten „zu­
ständigen Stellen" jedenfalls seit langem un­
empfindlich. Würde auch nur jede unberechtigte 
Kritik mit einer Rüge beantwortet, so brauch­
ten die Emzelftaaten dafür einen besonderen 
Rügeminister oder das Reich , ein besonderes 
Reichsrügeamt. und die „Norddeutsche Allgem. 
Zeitung" müßte täglich als ein unerträglich 
dickes Buch erscheinen. Warum da die Empfind­
lichkeit gegen berechtigte Beanstandungen von 
feiten des Handwerks? Warum zweierlei Maß?

—I-

Politische T lM sschau.
Zum Geburtstage Kaiser Franz Zosefs.
Der heutige 18. August, der Geburtstag des 

Kaiser Franz Josefs, des treuen Verbündeten 
unseres Herrschers, ist ein Tag, der nicht nur 
in der gesamten Habsburgischen Monarchie, son­
dern auch in den reichsdeutschen Landen nnt 
inniger Freude und herzlicher Anteilnahme ge­
feiert wird. Der greise Monarch, der nun sein 
83. Lebensjahr zurückgelegt hat und der im 65. 
Jahre seiner Regierung steht, kann mit Stolz, 
aber auch mit Schmerz auf sein langes und an 
Schicksalen reiches Leben zurückblicken, mit 
Stolz auf seine Regierung, die Österreich zu 
einem Faktor ersten Ranges im Konzert der 
Großmächte gemacht, die die buntscheckige Völ­
kerfamilie der Monarchie mit ihren starken 
zentrifugalen Tendenzen zusammengehalten und 
ihr eine hohe wirtschaftliche und militärische 
Machtfülle gegeben hat; und mit Schmerz und 
mit Trauer auf das unerbittliche Walten des 
Geschickes, das auf sein ehrwürdiges stilles Dul­
derhaupt unendlich viel Leid, vielmehr als sonst 
ein Sterblicher tragen mag, gehäuft hat. Für 
uns Deutsche verkörpert sich in der Person des 
Kaisers Franz Josef, wie in der unseres Kaiser 
Wilhelm, die Nibelungentreue, die das deutsche 
Reich und die österreichisch-ungarische Monar­
chie verbindet und die in Gemeinschaft mit dem 
Königreich Ita lien  in dem erst jüngst wieder 
erneuerten Dreibund für den Fmeden und die 
kulturelle Entwicklung Europas und mithin 
der ganzen Welt sich in den letzten Jahrzehnten 
als die wertvollste Stütze und das ausschlag­
gebende Moment erwiesen hat. So begleiten

die treuelsten und innigsten Glück- und Segens­
wünsche seiner Völker wie der gesamten deut­
schen Nation den greisen Herrscher auch in das 
neue Lebensjahr, das ihm persönlich Glück und 
Gesundheit und reiche Erfüllung seiner auf das 
Wohl seines Landes abzielenden Wünsche brin­
gen möge.

Arbeiten der Straftechtskommisflo».
Die „Nordd. Allgemeine Zeitung" schreibt: 

„Am Montag, 18. August, beginnt der letzte 
Sitzungsabschnitt der Strafrechtskommission. 
Die Arbeiten sollen mit allem Nachdruck weiter 
gefördert werden, Und man hofft, daß der 
Schluß der Sitzungen Ende Oktober erfolgen 
kann, worauf dann die Auflösung der Straf- 
rechtskommiMon zu gewärtigen ist. Zur Auf­
stellung des endgiltigen Strafgesetzbuchentwurfs 
wird voraussichtlich eine kleinere Kommission 
berufen werden, der nur Vertreter der beteilig­
ten Dienststellen angehören werden, nicht auch 
außerhalb der beteiligten Ressorts und M i­
nisterien stehende Fachgelehrte und Juristen."

Der Wahlkampf in Ragnit-Pillkallen.
Was man von liberalen Zeitungsmeldungen 

über „konservative Wahlboeinflussungen" zu 
Halten hat, lehrt folgendes Beispiel der letzten 
Tage: .Die „Tilsiter Allgemeine Zeitung", 
die „Tilsiter Zeitung" sowie ein Königsberger 
liberales Blatt veröffentlichten unter der 
Überschrift „ Di e  S c h n a p s  w ä h l "  folgenden 
Brief eines Parteifreundes: „Ich halte es für 
meine Pflicht, Ihnen mitzuteilen, daß am letz­
ten Sonnabend den 2. August der Parteisekre­
tär der konservativen Partei in Dwarischken, 
Post Schivwindt. fünf Achtel Bier und ca. 15 
bis 20 Liter Schnaps gestiftet hat, sodaß unter 
den Leuten allgemeine Trunkenheit herrschte. 
Ich bin der Meinung, daß der obige Herr das 
noch des öfteren machen wird, um sich seine 
Leute auf diese Weise zu suchen." — I n  einer 
Zuschrift die Herr von Plehwe-Dwarischken an 
die „Ostpr. Ztg." richtet, wird jene Behauptung 
des liberalen „Parteifreundes" wie folgt zu­
rückgewiesen: „Allerdings hat am 2. August
bei mir im Kruge eine öffentliche Wählerver- 
sammlung stattgefunden, die ich leitete und bei 
der Herr Rieseberg ein Referat übernommen 
hatte. Bei dieser Versammlung war der größte 
Teil meiner Leute anwesend. Nach der glän­
zend verlaufenen Versammlung gingen meine 
Leute nachhause o h n e  e t w a s  zu t r i n k e n .  
Keiner hatte das Bedürfnis, sich selbst noch 
durch Alkohol zu stärken. W e d e r  v o n  m i r  
o d e r  sonst e i n e m  Me n s c h e n  ist d e n  
L e u t e n  e t w a s  zu t r i n k e n  a n g e b o ­
t e n  w o r d e n .  Die grobe Beleidigung, daß 
unter ihnen allgemeine Trunkenheit geherrscht 
Habs, weise ich zurück. Bei mir herrscht ein 
Vertrauensverhältnis zwischen mir und meinen 
Leuten von denen sechs das goldene Kreuz der 
Kaiserin und sechs das Allgemeine Ehrenzeichen 
besitzen, das auf Treue um Treue beruht."

Wechsel im österreichischen MAristeri-um 
des Äußeren?

Einige Wiener Blätter wollen bereits den 
Nachfolger des Grafen Berchtold gefunden 
haben. Nach ihren Angaben hängt die Audienz 
des Prinzen Emil. von Fürsteinberg, des öster­
reichischen Gesandten in Bukarest, mit den 
Rücktrittsabsichten des Ministers des Äußeren 
zusammen. Es sei wahrscheinlich, daß der Graf 
sein Amt im November niederlege und daß 
Prinz Fürstenberg sein Nachfolger werde.

D er Präsident der französischen Republik, 
Pomcarä hat in Begleitung seiner Gemahlin 
und des Ministerpräsidenten Barthou der Stadt 
Bar-le-Duc einen Besuch abgestattet. Bet einem 
Festmahl, das ihm zu Ehren veranstaltet wurde, 
hielt der Präsident eine Rede, in der er unter 
anderem sagte, nirgend hätten die Jahrhun­
derte die Bevölkerung mit den Schrecken des 
Krieges so bekannt gemacht, wie in den östlichen 
Provinzen, nirgend sei der Patriotismus so un­
mittelbar durch die harte Schule der Tatsachen 
gegangen, und nirgends habe er sich so vollkom­

men wie dort der doppelten Bedingung: 
„Weisheit und Festigkeit" angefaßt. Niemand 
in Frankreich hege den verbrecherischen Wunsch 
nach einem europäischen Zusammenstoß, aber 
jeder sei zu a l l e n  O p f e r n  b e r e i t ,  um 
Frankreich seinen Rang als Großmacht zu be­
wahren." Der Präsident schloß mit einem 
Hoch auf Lochringen.

Anarchistischer Kongreß.
I n  Paris ist ein anarchistischer Kongreß zu> 

sammengetreten, auf dem 50 Gruppen durch 
ungefähr hundert Delegierte vertreten sind. 
Auf der Tagesordnung stehen Fragen der anti- 
militaristischen und antiparlamentarischen Agi­
tation.

Die Revolution in China.
I n  Genf traten die chinesischen Gesandten 

aus Berlin, Paris, Rom, Petersburg und dem 
Haag zusammen. Ein Gedankenaustausch gilt 
der gegenwärtigen Revolution und politischen 
Lage iin Ehina und der Anerkennung der chine­
sischen Republik von feiten der Mächte.

Zu de« Kämpfen in China.
Die Truppen des chinesischen Regierungs- 

Generals Changsun sind, wie das Bureau Reu­
ter meldet, bei Nanking mit den Aufrührern 
handgemein geworden und haben den Purpur- 
Berg erobert, welcher die Stadt beherrscht. I n  
Nanking sollen einige PMiderungen vorgekom­
men sein, jedoch ist das Eigentum der Fremden 
nicht berührt worden . — Die Truppen Feng- 
kuochangs, die drei Meilen nördlich von Pokou 
zusammengestoßen sind, haben den Fluß noch 
nicht überschritten. Es wird nicht erwartet, 
daß Nanking ernstlich Widerstand leistet.

Die Spanischen Verluste in Marokko.
Die marokkanischen Scheiks haben den Spa­

niern erklärt, sie würden den Krieg um ihre 
Unabhängigkeit mit allen Mitteln weiterfüh­
ren. Wenn die Spanier den Frieden wünschten, 
möchten sie denselben schriftlich nachsuchen. Das 
ist ja eine recht stolze Sprache, die die freien 
Söhne der Wüste führen! Aber die zweifellosen 
militärischen Erfolge, die sie über die Spanier 
davongetragen haben, erlauben ihnen eben 
diese Sprache. So hatten bei einem Angriff 
von Marokkanern aus spanische Privatkolonnen 
bei Ceuta die Spanier fünf Tote und siebzehn 
Verwundete, darunter einen Leutnant und 
einen Sergeanten. Auch die patrouillierende 
spanische Kavallerie wurde bei Tetuan ange­
griffen. Verstärkungen warfen dann die Ma­
rokkaner zurück. — Nach amtlicher Meldung 
aus Cadix haben Mauren an der Küste von 
AHucemas ein spanisches Handelsschiff genom­
men und vollständig. ausgeplündert, sodaß ein 
zu Hilfe eilendes Kanonenboot sich darauf be­
schränken mutzte, das Schiff zu versenken. Di^ 
Mannschaft des Handelsschiffes ist wohlauf.

Um den Panama-Kanal.
I n  Frankreich hat die Absicht der Vereinig­

ten Staaten von Nordamerika, die westindische 
Insel Hollands Cura§ao anzukaufen, große Be­
stürzung erregt. Sollte die Absicht verwirklicht 
werden, so wären alle Ausgaben» die Frankreich 
für den Ausbau seiner westindischen Inseln zur 
Heranziehung des Weltverkehrs durch den künf­
tigen Panamakanal gemacht hat, umsonst ge­
tan. Die Schiffe, die den Kanal benutzen, 
würden dann zur Aufnahme von Kohlen usw. 
doch an den amerikanischen Inseln anlegen. 
Aus den Washingtoner Absichten ersieht man, 
wie sehr die Uion darauf bedacht ist, den aus­
schließlichen Einfluß auf den Panamakanal in 
der Hand zu behalten.

Deutsches Neich.
B e r lin . 17. August 1013, 

— Ss. Majestät der Kaiser unternahm in 
Homburg Sonnabend nachmittags gegen 6 Uhr 
im Automobil eine Ausfahrt nach dem großen 
Tannenwald, wo er den Leopoldstein, den sei­
nerzeit die Bewohner der Landgrafschaft 
Hessen-Homburg aus Anlaß des Heldentodes 
des Prinzen Leopold bei Eroßgörschen errichtet



hatten, besichtigte. Von hier aus fuhr der Kai­
ser über die Saalburg wieder in das königliche 
Schlag zurück. — Zhre Majestät die Kaiserin 
begab sich kurz nach 7 Uhr mit dem Prinzen 
Alexander Ferdinand, dem Sohn des Prinzen­
paares August Wilhelm, im offenen Hofwagen 
nach dem Hauptbahnhof, von wo aus der kleine 
Prinz durch seine Erzieherin nach Berlin ge­
bracht wurde. — Prinz Oskar ist gestern von 
Bad Homburg abgereist.

— Der Kaiser hat durch das Oberhofmar­
schallamt dem Oberbürgermeister Dr. Scholz in 
Kassel die Nachricht zugehen lassen, daß er als 
seinen Vertreter bei der Tausendjahrfeier 
Kassels (27. bis 29. September d. Js .) den 
Prinzen August Wilhelm entsenden werde.

— Prinz Rupprecht, der künftige Thron­
folger von Bayern, traf am Freitag Nachmittag 
von Jüterbog in Dresden ein; er ist am 
Sonnabend Mittag vom König Friedrich 
August in Schloß Moritzburg empfangen wor­
den. Prinz Rupprecht wird am Montag auf 
dem Truppenübungsplätze Königsbrück in sei­
ner Eigenschaft als Inspekteur der 4. Armee- 
Inspektion die dort übenden preußischen I n ­
fanterie-Regimenter besichtigen.

— Graf August Eulenburg, der wegen hohen 
Alters sein Amt als Oberhos- und Hausmar­
schall des Kaisers niederlegt — er wird durch 
den Freiherrn Hugo von Reischach ersetzt — 
war 1865 persönlicher Adjutant des Kronprin­
zen von Preußen, des späteren Kaisers Fried­
rich. 1868 wurde er Hofmarschall des Kron­
prinzen. Drei Jahre später schied er aus dieser 
Stellung und wurde Vize-Oberzeremonien- 
meister, und seit 1891 steht er als Oberhos- und 
Hausmarschall an der Spitze der gesamten Hof­
haltung des Kaisers. Er hat die höchste Anzahl 
von Orden, ungefähr 80, und ist vielleicht der 
am meisten dekorierte Mensch. Herr v. Reischach 
ist Württemberger.

- -  Der 87. Kongreß für innere Mission wird 
vom 22. bis 28. September in Hamburg abge­
halten.

— Der Gustav Adolf-Verein hält seine dies­
jährige Hauptversammlung vom 16. bis 18. 
September in Kiel ab.

Liegnitz, 17. August. Auf dem Schlachtfelde 
an der Katzbach fand heute ein« Jahrhundert­
feier der schleichen Jugend statt, an der über 
10 000 Jugendliche mit etwa 1000 Führern teil­
nahmen. Prinz Oskar von Preußen wies auf 
die Bedeutung der Feier hin und brachte das 
Kaiserhoch aus. Regierungspräsident Freiherr 
v. Seherr-Thoß erwiderte mit einem Hoch auf 
den Prinzen.

Grünberg (Schlesien), 17. August. Der 
frühere Reichstags- und LandtagsaLgeordnete 
Geheimer Kommsrzienrat Beuchelt ist heute 
früh gestorben.

Kottbus, 16. August. Heute Nachmittag 
wurde in Gegenwart der Spitzen der M ilitär- 
und Zivilbehörden, der Garnison Kottbus, 
vieler Kriegervereine und eines zahlreichen 
Publikums ein Denkmal für den General Kon­
stantin von Alvensleben enthüllt. I n  Ver­
tretung des Kaisers war Eeneraladjutant Ge­
neral der Infanterie von Löwenfeld erschienen.

Osnabrück, 16. August. Gestern begann hier 
mit einer Fsstausführung im Stadttheater und 
einer Begrüßungsfeier in der Stadthalle, Lei 
der Professor Heisenberg aus München die Fest­
rede hielt, die Hundertjahrfeier des Infanterie- 
Regiments Herzog Friedrich Wilhelm von 
Braunschweig (Ostfriesisches) Nr. 78, zu der 
über tausend ehemalige Offiziere und Soldaten 
des Regiments von auswärts hier eingetroffen 
sind.

Diedenhofen, 16. August. Heute wurde hier 
das hundertjährige Bestehen des Husaren-Regi- 
ments König Humbert von Italien  (1. Kur- 
hessisches) Nr. 13 gefeiert. Am Vormittag fand 
auf dem Marktplatz eine Parade vor dem kom­
mandierenden General des 16. Armeekorps, 
General der Infanterie von Mudra, statt. Der 
König von Ita lien  ließ sich durch den Botschaf­
ter Bollati und den Militärattaches, Obersten 
und Flügeladjutanten Grafen Calderari di 
Palazzolo, vertreten.

Vionville» 16. August. Heute M ittag wurde 
dicht an der Grenze ein Denkmal zum Gedächt­
nis der Gefallenen des Infanterie-Regiments 
von Voigts-Rhetz (8. Hannoversches) Nr. 79 
eingeweiht, das auf Anregung von Veteranen 
des Regiments errichtet worden ist.

A u slan d .
Bad Ischr. 17. August. Minister des Äußem 

Graf Berchtold ist heute früh in Begleitung 
seines Kabinettschefs Logationsrates Grafen 
Hoyos hier eingetroffen und wurde um 11 Uhr 
vormittags vom Kaiser in Audienz empfangen. 
Die Audienz dauerte bis um 12(4 Uhr. Um 
2(4 Uhr nachmittags nahm Graf Berchtold als 
Gast des Kaisers am FamilieNdiner in der Kai­
servilla teil.

Petersburg, 17. August. Heute Nachmittag 
ist die Abordnung der Adrianopler Notabeln 
hier angelangt.

vom Balkan.
Der Streit um Adrianopel 

hat bereits zu einem neuen bulgarisch-türkischen 
Konflikt geführt, da die türkischen Truppen sich 
noch weiter nach Westen vorgeschoben haben.

Die bulgarische Regierung hat deshalb ihre 
Gesandten bei den Großmächten angewiesen, 
gegen das Vorrücken der Türken auf ELmüld- 
jina zu protestieren. Die Protestnote besagt, 
daß die türkischen Truppen unter dem Ver­
wände, die Bevölkerung in den von der griechi­
schen Armee geräumten Gebieten schützen zu 
wollen, nach der Besetzung von Mustapha- 
Pascha, Dimotika und Sufili den Ort Kuschu- 
kavak, 16 Kilometer westlich von der Maritza, 
erreichten und auf Kirdjalü und Eümüldjina 
ziehen. Die Note macht darauf aufmerksam, 
die Tatsache, daß die Türken die erwähnten 
Gebiete besetzten, noch bevor die bulgarischen 
Truppen wieder von ihnen Besitz genommen 
hätten, beweise klar, wie wenig der von der 
Pforte angeführte Grund den Tatsachen ent­
spreche. Die Regierung schlägt vor, daß die 
Wiederbesetzung der fraglichen Gebiete in 
Gegenwart von Militärattachees stattfinde, 
welche solange dort bleiben könnten, wie sie es 
für nützlich hielten. Da der Vertrag von Buka­
rest Bulgarien zur Demobilisierung zwinge, 
würde es die höchste Ungerechtigkeit bedeuten, 
wenn den Türken erlaubt würde, ungestraft 
eine der Erundbestimmungen des Londoner 
Friedens zu übertreten und das Gebiet eines 
Staates zu verletzen, welcher soeben die Waffen 
niedergelegt habe. Die Note schließt mit fol-> 
gender Erklärung: Die bulgarische Regierung 
ist überzeugt, daß die Großmächte es sich ange­
legen sein lassen werden, mit den geeignetsten 
Mitteln das Verbleiben der ottomanischen 
Truppen innerseits der Linie Midia—Enos 
sowie ihren neuen Vormarsch zu verhindern, 
der die Gefahr von Zusammenstößen mit den 
bulgarischen Truppen in sich birgt.

Der Vorstoß der Türken.
Meldungen aus dem bulgarischen Haupt­

quartier zufolge werden die türkischen Vor­
posten in Mustapha-Pascha beständig verstärkt. 
Es befinden sich dort jetzt drei Regimenter. Die 
türkischen Soldaten schießen ohne Grund aus 
die bulgarischen Posten. Beträchtliche Truppen- 
massen sind zwischen Adrianopel und Ortaköi 
angehäuft. Die Türken zwingen die türkische 
Bevölkerung von Adrianopel und Umgebung, 
nach Süden auszuwandern; sie mähen die Fel­
der ab, deren Besitzer geflohen sind, und schaf­
fen die Garben nach Adrianopel.

Ferner wird aus London berichtet: Die 
türkische Armee bereitet einen Vorstoß über 
Adrianopel hinaus zur Besetzung des Gebietes 
von Kirjali vor. I n  politischen Kreisen Kon­
stantinopels und auf der Pforte wird lebhaft 
bedauert, daß die türkische Regierung nicht vor 
14 Tagen, als die türkischen Truppen die M a­
ritza überschritten hatten, den Krieg an Bul­
garien erklärt habe.

Die Verbündeten und die Pforte.
Einem Telegramm der „Köln. Zeitung" 

zufolge, wird die Verzögerung des Friedens­
schlusses mit Serbien, Griechenland und Monte­
negro und das Stocken der seit drei Wochen 
schwebenden Verhandlungen in Konstantinopel 
unangenehm empfunden. Die Gründe der Ver­
zögerung sollen darin liegen, daß die drei Bal­
kanstaaten an den Bestimmungen des Londoner 
Vorfriedens festhalten wollen und sich weigern, 
die Kriegsgefangenen auszuliefern. Sie wollen 
die Zahlung des Schadenersatzes für deren 
Unterhalt usw. feststellen. Es soll sich hierbei 
um über 250 000 Gefangene und etwa 80 M il­
lionen Franks handeln.

Griechenland, Serbien, Bulgarien und 
Montenegro sollen eine gemeinsame Note an 
die Pforte gerichtet haben, in der diese zur Her­
ausgabe aller Gebiete östlich der im Londoner 
Vertrage festgelegten Grenzlinie Enos—Midia 
aufgefordert wird. — Diese Meldung kommt 
unter Vorbehalt aus London und entbehrt noch 
der erforderlichen Bestätigung. Für die Schwie­
rigkeiten bei den Unterhandlungen mit Grie­
chenland macht man in Konstantinopel den 
griechischen Minister des Äußern Koromilas 
verantwortlich. Auf der Pforte hofft man, daß 
die Rückkehr des Ministerpräsidenten Venizelos 
eine Besserung herbeiführen werde.

P rovinzia lnaclirichteil.
Q Schönste, 17. August. (Der Verbandstag des 

. egerverbandes Briefen,) verbunden mit dem 
25iahrrgen Stiftungsfeste des Kriegervereins 
Schönsee, heute in  unserer festlich geschmückten

 ̂ ^ Teil ein. Der Vorsitzer
des Verbandes, Oberleutnant d. Res.: S c h e f f l e r  
begrüßte vor E in tritt in die Verhandlungen die er­
schienenen Abgeordneten. Rechtsanwalt und Notar 
Leutnant d. Res. Zoche-Schönsee hieß die E r­
schienenen im Namen des Ortsvereins willkommen. 
Zunächst erfolgte die Verlesung des Geschäfts­
berichtes für das verflossene Jah r. Danach bestand 
der Verein aus 17 Vereinen m it 1408 Kameraden, 
darunter 22 Ehrenmitglieder und 117 Kriegsvete- 
ranen. Am 1. Ja n u a r  1913 wurden 1443 Kameraden, 
darunter 16 Ehrenmitglieder und 110 Kriegs­
veteranen gezählt, sodaß der Verband um 39 
Kameraden gestiegen ist. D as Vermögen betrug am 
1. Ja n u a r 1913 11111 Mark gegen 10 518 Mark im 
Vorjahre. Hiervon entfielen 6204 Mark auf Kapi­
talien und 5907 Mark auf Inven tar. F ür die Wohl­
fahrtspflege sind 1824 Mark aufgewendet. wovon 
388 Mark auf Unterstützungen, 490 Mark auf 
Sterbegelder und 946 Mark auf Begräbniskosten 
entfielen. Hilfsbedürftige Kameraden erhielten 128 
Mark ausgezahlt. Die Sammlung für den 
Kaiser-Jubiläumsfond hat einen Gesamtertrag von 
556,63 Mark ergeben. Den Kameraden, Besitzer Sieg- 
Arnolsdmf, Lehrer Kriesel-königl. Neudorf, Be­

sitzer Klempahn-Kl. Czappa, Verein Kgl. Neudorf, 
Lehrer Motylervski-Kgl. Neudorf, Amtsvorsteher 
Kossak-Nußdorf, Verein Rheinsberg, sind im ver­
flossenen Jahre für ihre mehr a ls  15jährige T ätig ­
keit im Vorstände ihres Krieger-Vereins die vom 

'  ̂ ^ rreaerverbande gestifteten Ehren-
^ er-

Lung von Reservisten wurde dem Kriegerverern 
W ittenburg ein Drplom vom preußischen Landes- 
krieger-Verband verliehen. Dem Kriegerverern 
Pferlsdorf sind 8 Gewehre geliefert worden. Der 
Verband hatte im  letzten Jah re  eine Einnahme von 
1138,53 Mark, eine Ausgabe von 807,29 Mark, so 
mit einen Bestand von 331,24 Mark. Der Schrift­
führer Stahnke erstattete Bericht über die von ihm 
besuchten Verbandstage zu Graudenz und Breslau. 
Als nächster Verbandstag wurde O s t e r b i t z  ge­
wählt, womit gleichzeitig Fahnenweihe verbunden 
sein soll. Die Vorstandswahl hatte folgendes Re­
sultat: 1. Vorsitzer Oberleutnant L. Res. Scheffler 
Hohenkirch, 2. Bors. Landratsam tsverwalter Bark 
Hausen-Brresen, 1. Schriftführer Sekretär Stahnke, 
2. Schriftführer Lehrer Strauß, 1. KassenMhrer
Zolleinnehmer Grube, 2. Kassenführer Lehrer Raatz,

Ausmarsch sämtlicher Vereine zum Marktplätze 
Der Vorsitzer des Ortsvereins Schönsee, Rechts- 
anw alt Zoche, hieß alle Kameraden und Gäste herz­
lich willkommen und dankte ganz besonders für 
Teilnahme und Unterstützung dem Landratsam ts 
vermalter Barkhausen und dem Schönseer 
Magistrate. Die F e s t r e d e  hielt Oberleutnant 
d. Res. S c h e f f l e r -  Hohenkirch. E in  dreifaches, be- 
leiftert aufgenommenes H urra auf Se. Majestät 
schloß die von warm patriotischem Geiste durchwehte 
Ansprache. Nach Absingen der Nationalhymne gav 
der Vorsitzer des Schönseer Vereins die Namen der 
aus Anlaß ihrer 25jährigen Zugehörigkeit zum 
hiesigen Verein? Dekorierten kund und überreichte 
ihnen die Ehrenurkunde. Es w aren : S an itä ts ra t Dr. 
Noetschki, königlicher Oberamtmann Kaufmann, 
Rentner Wittkowski, Kaufmann Schreiber und An­
siedler Krankenfeld. Sekretär Wolfs, der Vorsitzer 
des Eolluber Kriegervereins, überreichte unter be, 
glückwünfchenden Worten dem Schönseer Verein 
einen Fahnennagel. Ebenso überreichte der Vor­
sitzer des Briesener Vereins, Postdirektor von 
Semen, einen Fahnennagel. Nach dem nun er­
folgenden Parademarsche auf dem Marktplatze war 
Umzug durch die S tadt, dann ein Festessen im Ver­
einslokale (Eesellschaftshaus). Um 4 Uhr nach­
m ittags begann das angekündigte Gartenkonzerr, 
abends wurde im Gesellschaftshause getanzt. Vor 
dem Gesellschaftshause hatten mehrere Würfel- und 
Schießbuden und eine Karussell Aufstellung ge­
nommen.

Dt. Eylau, 16. August. (Öffentliche Belobigung.) 
, . r  Schuhmacherlehrling August Kowalkowsn aus 
Dt. Eylau hat am 4. Ju n i d. J s .  den Schuhmacher- 
lehrling P au l Löwin mit M ut und Entschlossenheit 
und nicht ohne eigene Lebensgefahr vom Tode des 
Ertrinkens in dem meinen Eeserich-See gerettet. Der 
Herr Regierungspräsident bringt dies belobigend zur 
öffentlichen Kenntnis.

DL. Krone, 15. August. (Jubiläum.) Heute 
konnte die P . Garussche BuchdrurKrei und Buchhand­
lung in Dt. Krone auf ein 75jähriges Geschäftsbestehen 
zurückblicken.

Mariemverder, 16. August. (Besitzwechsel.) Herr 
Brandt karffte das Gut Vierhuben von Herrn Kray- 
nik. Das Gut ist 760 Morgen groß und brachte den 
Preis von 320 000 Mark.

MarienLurg, 16. August. (Befltzwechsel.) Der 
Landwirt Nehm in Marrenourg hat heute das dem 
Amtsvorsteher Mix in Markushof, Kreis Marienburg. 

hörige, 70 culmische Morgen groß? Acker- und 
nesengrundstück für 170 000 Mark käuflich erworben. 

Das Land gehört zu dem ertragreichsten Boden des 
kleinen Werders, daher der hohe Preis von fast 73 000 
Mark pro culmische Hufe.

ZoppoL. 16. August. (Verhaftung eines Polizei- 
sekretärs.) Unter dem dringenden Verdacht, Ver­
gehen im Amte begangen zu haben, wurde gestern auf­
grund richterlichen Haftbefehls der Polizeisekretär Gr. 
von der hiesigen Polizeiverwaltung in seiner Wohnung 
verhaftet. Gr. befand sich seit einigen Tagen aus 
Urlaub. Er war, bevor er 1907 in Zoppot beschäftigt 
wurde, Kreissekretär in Danzig und schied aus oieser 
Stellung nach einem aufsehenerregenden Prozeß.

Allenstein, 17. August. (Zahlungseinstellung.) 
Das hiesige Baugeschäft Albrecht hat seine Zahlungen 
eingestellt. Die Vermögensverhältnisse des Insol­
venten sind so ungünstig, daß das Amtsgericht die be­
antragte Konkurseröffnung ablehnte, weil die vor­
handene Alafse nicht einmal zur Deckung der Kosten 
ausreichen dürfte. Albrecht ist inzwischen als geistes­
krank nach Kortau überführt worden.

Rössel, 17. August. (Begehrter Posten.) Die 
M el0e:rist für den hiesigen Bürgermeisterposten Ist ab­
gelaufen. Es sind im ganzen 148 Bewerbungen ein­
gegangen, und zwar von 51 Stadtsekretären und 
städtischen Hilfsarbeitern, 24 Gerichtsreferendaren, 
24 Bürgermeistern, 17 GerichLsassessoren. 8 Kreis- 
ausschuUekretären, Rentmeistern und Negierungs- 
diätaren, 5 Amtsanwälten. 5 Leutnants. 5 Gerichts- 
selretären. 2 besoldeten Beigeordneten, 2 Gemeinde­
vorstehern, 2 Hauptleuten, je 1 Diplomingenieur, 
Polizeileutnant und Oberbahnassistenten.

Zinken. 17. August. (Die 600-Jahrfeier der Stadt 
Zinten,) die für Ende des M onats in Aussicht ge­
nommen war und zu der man bereits umfangreiche 
Vorbereitungen getroffen hatte, war dadurch in Frage 
gestellt worden, daß das Restaurant Waldschloß, wo 
die Hauptfeier stattfinden sollte, durch Feuer voll­
ständig zerstört worden ist. Dre letzte Stadtverordneten­
versammlung beschäftigte sich mit der Frage, ob das 
Fest ausfallen oder in anderer Weise gefeiert werden 
solle. Die Mehrzahl der Stadtverordneten war dafür, 
die Feier um 40 Jahre hinauszuschieben. Es wurde
betont, daß Zinten vor 600 Zähren gegründet sei, 
aber erst seit 560 Jahren als S tad t bestehe. Aus 
diesem Grunde hatte auch die Regierung anfangs ge­
zögert, zu der Jubiläumsfeier ihre Einwilligung zu 
geben. Es ist somit anzunehmen, daß in diesem Jahre 
nur eine Feier kleineren Umfanges veranstaltet 
werden wird, während die eigentliche 600-Jahrfeier 
40 Jahre später begangen werden dürfte.

Lokalnachrichter».
Thor». 18. August 1913.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Katasterlandmesser 
W alter Troll ist von Oppeln nach Marienwerder ver­
setzt und dem königlichen Neumessungsamt in Thor» 
überwiesen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n  V r o m b e r g . )  Eütervorsteher Vogt 
von Breslau nach Bromberg und der technische 
Bureauassistent Hartmann von Bromberg nach Berlin 
(Zentralamt) versetzt. Ernannt zu technischen Eifen- 
bahnsekretären die technischen Eisenbahnpraktikanten 
Braumer in Bromberg und Loverbeck in Küstrin Neu­
stadt; zum Oberkassenvorsteher der Eütervorsteher 
Vogt in Bromberg; zum Lokomotivführer der gepr.

Denk in

«ssytent Lalow von Thorn-Moaer nach
der Eisenbahnpraktikant W alter Schulz von Dneje".
Vordamm nach Brombexg, der Eyenbahnpraktuam
Heymann von Wongrowitz nach Posen, der techMM 
Bureauassistent Schaekel von Bromoerg nach Larws 
Lerg a. W., der Lokomotivführer Radczewskl v» 
Schönsee nach Thorn, der gepr. LokomotlvM 
Bärtig von Thorn nach Schönsee. Die FachpnssE 
erster Klasse hat der Eifenbahnasststent Seeck in Brom- 
berg bestanden. .

— (W e stp r . V e r e i n  z u r  P r ü f u n g  
Z ü c h t u n g  v o n  E e b v a u c h s h u n d e n  
J a g d . )  Der obengenannte Verein veranstaltet »> 
11., 12. und 13. September bei M arienw erder!»" 
Gebrauchshundeprüfung. E r bittet, Ehrenpreise a 
seinen Schriftführer, Herrn Kuberka in DanM 
Langfuhr. Hauptstraße 91. gelangen zu lassen.

— ( B e n a c h r i c h t i g u n g s k a r t e n  f ü r  d"  
H e r b e i r u f e n  zu F e r n g e s p r ä c h e n )  werde" 
vom 1. Oktober ab versuchsweise bei der Postverwa^ 
tung eingeführt. Diese Karten dienen dazu, »n» 
Person in Kenntnis zu setzen, daß sie von welterye 
zur Führung eines Telsphongesprächs gewünscht roiA 
Die Ausfüllung der Karten, die PostkartsnforM er 
A lten, geschieht von dem Vermittelungsamt mit oe>>» 
Namen des Herbeizurufenden gegen eine Zustellung»^ 
gebühr von 25 Pfg. Benachnchti 
halb des Ortsbestellb
Karte ist von dem „
derjenigen öffentlichen Sprechstelle vorzuzeigen, 
wo aus das Gespräch geführt werden soll.

— ( W o h l f a h r t s l o t t e r i e . )  Zur 
rung 
deutn

nächst« Prüfung über Befähigung zum selbständigen 
Betriebe des Hufbeschlaggewerbes findet am Sonn 
abend den 6. September durch Lehrfchmiedemerire» 
Albrecht statt. Meldungen sind zu richten an  Krew 
tierarzt Dr. Kühn in  Marienwerder.

— ( E i n e  K r e i s t a g s s i t z u n g )  findet a">
Freitag den 29. August statt. Auf der Tagesordnung 
steht u. a. die Versorgung des Landkreises Thor» 
mit elektrischer Kraft uiw Schaffung einer Bau 
beratungsstelle für den Landkreis Thorn. ,<

— ( B o g u m i l  Gol tz. )  Wer kennt BoguM» 
Eoltz noch. den hahnebüchenen Westpreußen, den Be» 
fasser des „Buches der Kindheit" der „Naturgeschichte

inachte durch dre Genialität feines stürmischen Herzens 
durch die Furchtlosigkeit seiner Menschenkenntnis- 
durch die Lunte Sinnlichkeit seiner Bildersprache^ 
I n  einem soeben bei A. W. Kafemann in Danzia 
schienenen Buche von Dr. Th. K u t t e n  k e u l e * '  
„ B o a u m i l  Go l t z ,  L e b e n  u n d  Werke",  da? 
der Coppernikus-Verein für Wissenschaft und Kun!» 
zu T h o r n  herausgegeben hat, wird der nie» 
würdige M ann der Kenntnis und dem Verständnis
' '  " ................  ̂ Nie hat S

er gedacht,

'den Wäü>e"rn und M o o A ü L en  K r Ä H !  
wie der fabelhafte Elch. der Urhirsch in der Waldnach» 
von Bralystok, wo er als Rest einer untergegangenen 
Riefenwelt nur noch in wenigen Exemplaren ins 
19. Jahrhundert hineinlebt." So urteilte Ferdinanv 
Kürnberger. Selbst der gestrenge Friedrich Hebb^ 
enthusiasmierte sich für den Entdecker des Kinder 
landes. für> das NaturLuriosum, in dem sich inr? 
einander stritten ein traumverliebter Mystiker uns 
ein scharfsichtiger Realist, ein Possenreißer und ei^ 
toternster Laienprediger. ein herzensreines Kind uno 
ein zynischer Erzgrobran. Es ist. als müßte man den 
Mann erst in erne Zwangsjacke stecken, ehe man. W  
auf Analystsrung seiner Wirbelsäule einließe.
Th. Kuttenkeuler hat es ohne das mit Geschick und 
Glück fertiggebracht. Obgleich er sein Werk auf D u E  
forschung weiten literarischen und handschriftlich^" 
M aterials gründet — wie aus dem Anhange e r M  
lich wird —. belästigt er nicht mit philologisch^ 
Schnitzeln oder einem literaturgeschichtlichen SchenA 
M it intimer Liebe und taktvollem Temperament f E  
er den Kreuz- und Querfahrten seines geistreiche" 
Kauzes, ohne daß dadurch die großen Linien der Dar 
stellung gestört werden. Das neue Werk E  
eine Lebensbeschreibung, Aufrisse der H aup tnW  
und einen Querschnitt durch Eoltzens Psycholog!!^ 
Struktur, sich zugleich unaufdringlich bemühend, da^ 
Unveraltete in ihm dem Neuidealismus unserer Tag 
an die Hand zu geben. Dies interessante Buch wir 
bei mäßigem Preise (gebunden 3 Mark, geheftet 3H 
Mark) nicht nur oem Liebhaber preußischen Schaff 
tumes und dem Pädagogen, sondern auch weitere" 
Kreisen, sowie in seinem geschmackvollen Äußere^ 
modernen Druck und gelungenen Beigaben dem Bücher 
freunde Freude machen.  ̂ ,

— ( D e r  steuerfreie Bienen-Zucker--
Nach emem neuerdings ergangenen B undestag  
Leschluß kann der zur VienenfutterunA bestimm^

___________________  ^  sstens
5 v. H  gewaschenem feinen Sande ober 
Quarzfand oder m it 0,1 v. H. T ieröl oder mit 1 ^  
H. gemahlener Holzkohle vergällt und gegen A o , 
legung ernes von der Bezirkshebesielle ^ausgeste^ll^

ein Sieb m it Maschen von drei M illimeter im ^
viert vollständig durchfällt. Zur A usführungen
Beschlusses wird noch folgendes bemerkt: Die 
sind nicht verpflichtet, die im Laufe des Jah res durw 
Eingehen, Zusammenlegung oder Verkauf " ,  
Bienenvölkern eintretenden Veränderungen "7.  
Hebestelle anzuzeigen und den für die in Abgass» 
kommenden Völker nicht verbrauchten Teil 
steuerfreien Zuckers nachträglich zu versteuern 
bis zur Anrechnung auf den im folgenden A ? , ,  
steuerfrei abzugebenden Zucker unter assttnv?, 
Überwachung zu stellen. S ie haben lediglich .. 
Verpflichtung dafür zu sorgen, daß der'  ' M eßlich zur BieneM tteruna verw eE ,Zucker aussä

die Zahl ihrer Bienenstandvölker vorzulegen ,,
dabei di« Verpflichtung zu übernehmen.
frei verabfolgten Zucker nur zur BienenfiitterE



^ochanden'ssin^ «Eiche Bescheinigung über das 
forderlich" D ^A i§^nbnvölksr ist nicht mehr er- 
^ t i s L s s L  L ^ , I k ^  «  E n  Be-

^  kä L A
MMet w i^  ^ ^ ^ u t s c h la n d .  wie überall 
^o M lck ,-^ ' höchsten ist, während alle anderen 
we^n ' «uch die, welche w ir sonst
Pflegen weil ^ Ä d s ta n L e s  nicht zu bewundern 
Achehen N ^ 3 « r  abschließen. Da muß etwas 
armen MssÜr- ^  Tanzen und zum Heil der 
d°K bei u n ° ^ '  lernen Geschöpfe. Der Einwand, 
«usinackt Säuglingssterblichkeit nichts
Und uiwe'rMunnI Menschen genug haben, ist nichtig 
Um im ^  ^  als ob es genug Hände gäbe,

ö" arbeiten und den Wohlstand des
----------  begäbe, um

en! Gerade

^  C W L - f t i ? E  Richtung zeige. auch noch 
Uns ^AEeltszrsfer eine so hohe ist. Darum  laßt 
verein« ^AAebungen des vaterländischen Frauen- 

auf die Bekämpfung der Säug- 
hnndelt o« gerichtet sind, unterstützen — 
UM ^ 7̂  !lch dabei doch um unser höchstes G ut —

A  A u a u i? n ^ e n v e re in  T h o  r n - M o c k e r . )  Am 
dem Gilde das Sedanfest, verbunden

L ^  sS ^"H 2-F estm ah l. Preis- und Bildschiehen 
ß ? ^ « ^ E r e i n  „ H o h e n z o l l e r n " . )  Äw 

unternahm der Verein in  ansehnlicher

Krzym inski. Künstlerische Begabung ve rra t der 
A rbeiter (Steinschläger) K . Zakrzewsrr in  Thorn- 
M oLer, der aus 1200 geschnitzten Stücken einen 
prächtigen gotischen Wandschrank hergestellt hat. 
Vorzüglich ist der Wagenbau, auch durch die F irm en 
V. Stefanski-Culmsee und I .  Dembinskr-Thorn, ver­
treten. Die F irm a  Georg D ietrich-Thorn hat Weck'-- 
sche Apparate u. a. ausgestellt; Hoffmann-Brontberg 
eine Mappe, die m it Ansichten der T rin ita tisN rche 
dem Papst überreicht werden soll. A u f dem Gebiete 
des Kirchenschmucks^ der Lithographie, der Maschinen 
u. a. sind grotze F irm en vertreten. V ie l Zuspruch 
findet der Likorkiosk von Kasprowicz-Posen und 
der Ausschank alkoholfreier Getränke von Borna- 
Fordon. D ie Ausstellung, fü r die auch theatralische 
Aufführungen vorgesehen sind, ist b is  ;um  27. d. 
MLs. geöffnet; der E in tr itts p re is  beträgt 50 P f. 
Das Konzert w ird  von einer Posener Theaterkapslle, 
die fü r 1700 M ark fü r die Dauer der Ausstellung 
verpflichtet ist, ausgeführt.

— ( S t r a ß e n ä n d e r u n g . )  W ie jetzt amtlich 
bekanntgegeben, w ird  vom Lu lm er T o r durch die 
aufgegebene Lünette 4 eine neue Straße, m it 
T e ilung  in  zwei Arme, beide in  die Graudenzer 
Straße mündend, angelegt werden, infolgedessen der 
jetzt bestehende Straßenzug, Eulmertorstraße, e in­
gehen soll. Der P la n  lieg t im  Rathaus Zim m er 
N r. 5 zur Einsicht aus; Einsprüche sind bis zum 
13. September d. I s .  bei der P o lize iverw altung zu

^ — ( Z u r z w e i t e n  B l ü t e )  ist e in Apfelbaum 
im  Garten des Herrn W in ia rsk i in  Thorn-Mscker 
gelangt.

—  ( V e r d i n g u n g . )  Z u r Vergebung der Liefe­
rung von 3680 Zentnern Steinkohlen fü r die vierte 
Eemeindeschule (Jakobsvorstadt), die Schulen von 
Thorn-Mocker und die dortige Polizeistation stand 
heute im  Rathaus Term in an. Es wurden folgende 
Gebote abgegeben: Franz Zährer 1,24 M ark, Bau­
materialien- und Äohlenhandelsgefellfchaft Thorn 
1.23 M ark. August A rud t 1,19 M ark. Fritz Ulmer 
(verspätet) 1,18 Mark.

— ( D e r  P o l i z e i  b e r i c h t )  verzeichnet heut« 
zwei Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden zwei Schlüsselbunde.
—  ( V o n  d e r  W e i c h l o t . )  Der Wasserstau!»

der Weichsel bei T h o  r  i> betrüg heute -s- 3,27 Meter, 
er Ist seit vorgestern um 1,60 Meter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ilt der Strom von 4,70 Meter 
aus 5,30 Meter g est > egeN.  _______________ _

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

Leser, hier. Die Banane ist nahrhaft wie die 
Kartoffel, aromatisch wie ein Borstorfer Apfel und 
leicht verdaulich. Das erklärt wohl die Beliebtheit 
dieser Frucht, der besondere K räfte wohl nicht inne- 
wohnen.

Einer fü r viele. Ih re  Klage-Epistel ist zwecklos. 
Die Briefmarken-Automaten. die auf freiem Platze 
stehen, funktionieren Zwar Lei trockener Lu ft tadellos 
und haben auch hier in  diesem Sommer noch nicht 
versagt. Aber darüber hat sich weder der Erbauer 
noch die Postverwaltung einer Täuschung hingegeben.

zur Nachfüllung geöffnet w ird, soviel^Feuchtigkeit an­

ziehen kann, und auch das Streuen nü t Talkum nichts 
mehr h ilft. M it te l zur Abhilfe sind zwar versucht, 
wie Einstellung eines brennenden Lämpchens zur E r­
wärmung der Lu ft, aber noch nicht gefunden. Die 
Nutzanwendung ist: Bei nasser W itterung rechne man 
nie darauf, daß der Apparat funktioniert, sondern 
versorge sich anderweitig m it Briefmarken!

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung).
Jeder Thorner Bürger hat m it Freuden die Nach­

richt vernommen, daß der seit vielen Jabren ge­
hegte Wunsch, eine gute Verbindung m it  dem 
Hauptbahnhofe zu erhalten, endlich zur Tatsache 
werden soll. Es ist selbstverständlich, daß die zu er­
bauende Weichselbrücke die möglichst nä chs te  V er­
bindung zwischen S tad t und Bahnhof herstellen 
muß. N ur dann sind die Interessen sowohl der

Brücken- und Seglerstraße, erbauten. D ie gerade 
L in ie  vom Hauptbahnhof zur S tad t lieg t im  Zuge 
der Brücken- oder Baderstraße, und diese Richtung 
b ilde t auch den nächsten Weg zur S tadt. Wenn nun 
in  dieser Richtung die Brücke gebaut w ird , ist fü r 
alle Thorner E inwohner der nächste Weg zum 
Hauptbahnhof hergestellt. E ine Brücke im  Zuge 
der Seglerstraße würde eine große Benachteiligung 
der Neustadt bilden. Auch um zum Bahnhof zu ge­
langen, müßten die Skeustädter den Weg Brucken- 
straße-Seglerstraße zweimal zurücklegen, e inm al rn 
der S tadt, und das zweite m al jenseits der Weichsel, 
denn der Bahnhof lieg t gegenüber der Brücken- 
straße. Dasselbe ist aber auch gegen eine' Führung 
im  Zuge der Gerberstraße zu sagen, dann müßten 
die Bewohner der A ltstadt und Bromberger-VA:- 
stadt den Weg Brückenstraße-Gerberstraße zweimal 
machen, e inm al auch in  der S tad t und denn auf der 
anderen Seite der Weichsel, wiederum zurück zum 
Bahnhof. Es ist doch a ls  sicher anzunehmen, haß 
die Brücke in  gerader L in ie  gebaut, daß st  ̂ nicht 
etwa eine starke Kurve bilden w ird . E in  berechtigter 
Wunsch der Neustadt ist es, daß sie verlangt, die 
Brücke so nahe w ie möglich zu ih r  gelegen zu be­
kommen. D ie Cerberstraße ist doch ausgeschlossen, 
der Weg zum Hauptbahnhof würde dann nicht vrel 
näher sein, a ls wie er jetzt ist, und w ir  wollen doch 
eine nahe Verbindung haben. Wenn bemangen 
w ird , daß die Brücken- oder Baderstraße den größe­
ren Verkehr nicht würde aufnehmen können, so gel­
ten dieselben M ängel auch fü r die Segler- oder 
Gerberstraße, die B re ite  der Straßen d iffe rie rt ja  
nicht so wesentlich. I m  W rig e n  ließe sich gerade bei 
der Baderstraße eine Te ilung  des Verkehrs lerchr 
bewerkstelligen. So könnte z. V. die Elektrische im  
Zuge der Segler-Jesuitenstr-Brücke geführt werden. 
— Aus dem Gesagten ist w ohl fü r jeden Unpar­
teiischen ersichtlich, daß durch den Bau der Brucke 
etwa im  Zuge der Brückenstraße, oder zwischen dieser 
und Baderstraße den Interessen aller Thorner E in ­
wohner am meisten gedient ist.

Neueste Nachrichten.
D enkm alsw eihL.

H e i l s L e r g .  18. August. Das zum A n­
denken an die 1806/07 und 1870/71 Gefallenen

und hur dauernden Erinnerung an die ruhm­
volle W affentat der LeiShusaren in  der Schlacht 
Lei Heilsberg am 10. Ju n i 1807 vom Kreise ge­
schaffene Denkmal wurde heute unter Anwesen­
heit der Spitzen der Z iv il-  «nd M ilitärbehör, 
den, darunter des Prinzen Friedrich K a rl, 
feierlich eingeweiht.

Ertrunken.
K ö n i g s b e r g ,  18. August. Gestern fie l 

das 11jährige Sötznche« des Hilfsweichenstellers 
DaNielowski beim Spielen am Holländer Damm  
in  den Pregel und ertrank.

Eifersuchtsattentat.
B e r l i n ,  18. August. D ie  im  Osten woh­

nende, von ihrem M ann  getrennt lebende 
Heimarbeiterin Eckelt ist wahrscheinlich in  der 
Nacht zum Sonntag von ihrem Geliebten, M on­
teur Kossan, aus Eifersucht erschossen worden. 
Kossan. der auch von seiner Fam ilie  getrennt 
lebt, scheint geistig nicht ganz normal zu sein, 
denn ex äußerte nach Wriezen zu fahren und 
dort sein« Frau erschießen zu wollen.

Eine Meseniibe-rraschung im  Magdeburger 
Kronprknzenpreis.

M a g d e b u r g ,  18. August. Das Renne«  
um den Kroprinzen-Preis brachte gestern durch 
den Sieg von „Coljege" den Leutnant von 
Platen steuerte, über Wackerlos, Hadwiga und 
zehn Pferde mehr eine sehr große Überraschung. 
Der in  ds« Wetten völlig vernachlässigte „Col­
lege" brachte die Sensationsquote von 682 : 10 
auf Sieg «nd 144 :1 0  aus Platz.

> Glücklich gerettet.
W i t t e  » .  18. August. D ie  4 auf der Zeche 

„Hamburg" eingeschlossenen Bergleute wurden 
»ach achtstündiger Aufräumungsarbeit unser- 
sehrt Wtage gebracht. ,

B rutale  T a t.
E ö p p i u g e n ,  18. August. Heute Nacht 

geriet der Reisende Dost« m it dem Hilfs» 
Weichensteller Best, der die Bahnhofssperre ver­
sah, in  S tre it, w eil Dost« ohne Fahrkarte die 
Sperre durchschreiten wollte. Dost« zog eine« 
Revolver und schoß Best nieder, der sofort tot 
war. Der T ä t «  wurde von den Anwesenden 
derart verprügelt, daß «  zunächst ins Kran­
kenhaus gebracht werden mußte.

Schweres Automobilunglück.
L e o u L e r g ,  18. August. Gestern wurde 

der 38jährige Ortsvorsteher von Flacht, B ü h l« , 
bei einem Automobilunglück getötet. D «  E i­
gentümer des Automobils, Architekt Heck«, und 
ein ander« Insasse, werden schwer »«letzt. E in  
weiterer M itfah rer kam ohne Schaden davon. 
Das Unglück wurde durch Radbruch verursacht.

Tragödie in  der Kaserne.
W i e n ,  17. August. I n  der Leibgarde- 

infauterielompagnte spielte sich heute Abend 
eine furchtbare B lu tta t ab. Aauptman« Eisen- 
kolv wollte den Besuch e in «  ihm bekannten 
Dame empfangen und beauftragte seinen B u r, 
scheu, den 23 Jahre alte« Rajko Jakobowitsch, 
einige Vorbereitungen zu treffe«. D «  O ffi- 
ziersvurfche, ein verschlossener, jähzorniger 
Mensch, provozierte einen Konflikt. Während 
sich der Offizier m it d «  Dame in  seinem Z im ­
mer bestück», machte sich JaloLowitsch in  dem 
Bom rum an dem Waffeulasten des Haupt­
manns zu schaffen, wobei «  unverständliche 
W orte ausstieß. M n ig e  Soldaten, die sein 
Knurre« hörten, machten dem Hauptmann da­
von M itte ilung , der nun eine Patrou ille  her- 
beirief. Bevor diese eintraf, war d «  Bursche 
in  das Zimm er seines Hauptmanus eingedrun­
gen und gab gegen ihnen «ine« Schuß ab, der 
den Offizier am Kops schwer »«letzte. D arauf 
«schoß er die Dame durch eine Kugel tu die 
Brust. A ls nun der Eardezugführer Theimer 
in  Las Zimmer drang, um den renitente« B ur­
schen zu verhaften, «schoß JaloVowitsch auch 
diesen. D «  Bursche sprang dann aus dem 
Fenster, um zu flüchten, -lieb  aber m it leichte­
ren Verletzungen liegen und konnte verhaftet 
worden. Hauptmann Eisenlolb liegt im  S p ita l 
im  Sterben; d «  Name der Dame ist noch nicht 
festgestellt.

' A ttentat.
A g r a m ,  18. August. A ls der königliche 

Kommissar Davon Slerlecz die Kathedrale ver­
ließ, wo anläßlich des Kaisergeburtsthges ein 
Gottesdienst stattgefunden hatte, schoß ei« S tu ­
dent auf ihn und verletzte ihn am Oberarm. 
Der T ä t«  wurde verhaftet. Ex soll des A n, 
schlage wegen aus Amerika gekommen sein.

Ermordung der G räfin  Dqrnowska.
W a r s c h a u ,  18. August. G räfin  T a r. 

nowska, die Anstifter!« des Mordes a« den 
Grafen Komrarowski in  Venedig, ist im  Eilzuge 
Petersburg-Kiew erdrosselt aufgefunden worden

R o m ,  18. August. Entgegen den Meldun­
gen auswärtige« B lä tter meldet die Agencia 
Stefan i: D ie G räfin  Taipnowska befindet sich 
noch im Gefängnis.

Amtliche Notierungen der Danziger Proüuften- 
Börse

vom 18. August 1913.
Für Getreide, HÜlsenfriichte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 

Wetter: Regen. > ^  .
W e i z e n  stetig, per Tonne von 1000 Kgr. 

bunt 734 Gr. 206 Mk. bez. 
rot 713 Gr. 193 Mk. bez.
Regulierungs-Preis 212 Mk. 
per September— Oktober 201V, Br., 201 Gd. 
per Oktober—November 201 Mk. bez. 
per November—Dezember 201 Mk. bez.

R o g g e n  ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 673-720  Gr. 1 5 8 ^ ,-1 6 9 ^  Mk. bez. 
Negulierungsprers 161 Mk. 
per September—Oktober 161 Mk. bez. 
per Oktober—November 162 Br., 161'/, Gd. 
per November— Dezember 162 Mk. bez.

G e r s t e  uns., A r  Tonne von 1006 Kgr.
Inland, groß *0 4 -7 1 5  Gr. 160— 174 Mk. bez. 
transito ohne Handel 112—114 Mk. bez.

H a f e r  stetig, per Tu,nie von 1000 Kgr.
inländ. 167—177 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig.
Nendement 7S"/y fr. Neufahrw. 9,80 Mk. bez. inkl. S . 

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- — Mk.  bez.
Roggen- 9,40— 10,20 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkt-ir-Börse.
BerUner Börsenbericht.

18.Atlg. j 16.Aug,
Fonds: --------------------------

Österreichische BanknotenÖsterreichische Banknoten . , , » . 
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Deutsche Neichsanleibe 3 '/, <>/,. . . . 
Deutsche Reichsauleihe 3 »/u . . ^. .
Preußische Konsols S '/, Vo » Ä» , » - 
Preußische Konsols 3 .  . 
Thorner Stadtanlelke 4 "/y . . .
Thorner Stadtanleiye 3 ' / , »  . . 
Posener Pfandbriefe 4 .  . /  . . . 
Posener Pfandbriefe 3 ' / , ^  . .  . . 
Rene Westtireußische Pfandbriefe 4 
Westprenßilche Pfandbriefe LV,»/tz. .
Westpreußische Pfandbriefe 3 Vo . . .
Russischs Staatsrente 4" /, . . . . . 
Nnisi che Staatsrente 4"/„ von 1902 , 
Russische Staatsreute 4V ,"/- von 1906
Poln! che Pfandbriefe 4 '/, o/o. . . .
Hamburg-Amerika Paketsahrt-Atttru . 
Norddeutsche Lloyd-Aktten . . .  . .
Deutsche Bank-Aktien . . . . .  . 
Dtskout-Kommaudit-Antette . . , .
Norddeutsche Äreditattstalt.Attten . .
Ostbank siir Händel und Gewerbe-Akt. 
Slllgem. ElettrizitNtsgelellschast. Aktien
Aumetz F r ie d e -A k tie n ..........................
Bochumer Guhstahl-Aktlen , . . .
Luxemburger Bergwerks-Attien , . .
Gesell, siir elettr. Unternehmen-Aktten 
Harpener Bergwerks-Aktten . . , .
Laurahiitte-Aktlen.........................   . .
Phönix Bergwerks-Aktisn . . .  , . 
Nheinstahl-Aktten . . . .   ̂ . .

Weizen loko iu Newyort. . . »
.  September 
„ Oktober 
.  Dezember 

Roggen September 
„ Oktober 

Dezember

' ' v : > : ' A  
' » » *

84,55
215,50
84.20 
74,25 
84.30
74.20 
93,40

99^25
85.50 
9 2 , -  
8 3 . -  
7 4 , -

9 0 ^
99,90
89,60

138.60
116.60
244.79
152.80 
116,-  
117,60 
240.—  
166,40 
2 1 8 ,-  
1 4 4 ,-
151.80
187.25 
165.—  
262.90
169.50 
96 r/,

203.26
203.50
203.75
165.76 
1 6 7 ,-
167.50

84,60
215,15

64.30
74.40
84.30
74.30
92.40

99^25
85,20
9 2 , -
8 3 , -
7 4 . -

90 .Ä
99,90
89,70

158.10 
116,75
244.10 
182,80 
116, -  
117,60 
2 4 0 ,-  
167,-7- 
218,80 
144,26 
161,80

N
201.6Ü
202,—
L03,—
16S,—
167, -
168, -.  Dezember

Bankdiskont 6" Lombard-iuöfttß 7 Prtvatdlskont 6

Die B e r l i n e r  B  ö r s e  war am Sonnabend durck un­
günstige Nachrichten vom Montanmarkt in ungünstigster 
Weise beeinflußt. Eine später eintretende vorübergehend« 
Erholung hielt nicht stand, und vielfach, besonders am Berg- 
werksaktiemnarkt, traten Kursverluste, teilweise bis zu 1*/» P, 
H. ein. Schiffahrtsaktien waren behauptet, Elektrowerte leicht 
befestigt. Inländische Anleihen gleichfalls im ganzen behaup­
tet. Privatdiskont 6 v. H.

D a u  z i g ,  18. August. (Getretdemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 945 inländische, 450 russische Waggons. Neusahrwasser 
inländ. —  Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  18. August. (Getreide,naM.) Zuttchr
49 inländische, 96 russ. Waggons, exki. 2 Waggon Kleie Und
— Waggon Kuchen.

B r o m d e r g ,  16. August. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., neuer weißer mtnd, 130 Pfd. hott. wiegend 
brand- und bezugsrei. 199 Mk., do. neuer bunter und pot 
mtnd. 130 Pfund hall. wiegend, brand- und bezugsrei, 196 
Mark, geringere und blauspitzige Qualitäten 170— 189 Mark.
—  Roggen unv., do. neuer mind. 128 Pfd. hott. wiegend, 
gut, gesund, 156 Mk., do. mindestens 120 Pfd. holl. wie­
gend, gut gesund, 156 Mk^, do. mindestens 117 Pfd. hosd 
wiegend, gut, gesund, 149 Mk., do. mindestens 112 Pfd. hott, 
wiegend, gut, gesund, 140 Mk^ geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Gerste zu Müllereizwecken 146—150 Mk., Brauware 
15 2 -15 7  Mk., feinste über Notiz. —  Futter-erbsen 160-177  
Mark, Kochrvare 186 -20 5  Mark. —  Hafer 135— 156 M k ,  
guter Hafer zum Konsum 161— 171 Mk., Hafer mit Geruch 
134—139 Mark. — Die Breite verstehen sich loko Bromberg.

B e r l  i n ,  16. August. (Butterdericht von Müller L  Bramd 
Berlin N . 54, Brmmenstrahe 14.) Die Nachfrage nach wirk­
lich feinsten Qualitäten ist eine sehr rege. Die Eingänge 
feinster inländischer Qualitäten waren aber nicht zureichend, 
um den Bedarf zu decken, sodaß zu teuren Preisen von 
Holland zugekauft werden mußte. Da die inländische Pro­
duktion noch weiter zurückgehen wird, so ist mit Rücksicht auf 
die hohe ausländische Forderung für nächsten Mittwoch eine 
um 3 M ark höhere Notiz zu erwarten.

Allerseinste Molkereibutter . . . . . .  122 Mk.
I .  Q u a l i tä t ..............................................118-121 Mk.

I I .  Q u a l i t ä t .............................................. 110-116 Mk»
 ̂ 102-104 M t,I I I .  Qualität

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 18. August, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 14 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. Wind r Nordwest. 
B a r o m e t e r s t a n d :  761 mm.

Vom 17. morgens bis 18. morgens höchste Temperatur: 
-1- 20 Grad Cels  ̂ niedrigste -i- 12 Grad Cels.____________

Wlijskrstiiüde drr Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  de s  W a s s e r s  a m  P e g e l

Weichsel y o r n . .
awichostZar

Waarschau
Chwalowice . . . 
Zakroczyn . . . .  
Neusandeck . . . .

Breche bei Bromberg A 'H A l  
Netze b î Czarnlkau . . . .

Tag m Tag

18. 8 2̂7 16.
13. 4,04 17.
18. 3,20 17.
18. 6.80 17.
IS. ß.67 17.
15. 2,90 14.
16. 8,70 15.
16. 2,82 15.
— — —

487

W
E
1.90

W
19. August: Sonnenaufgang 4H0 Uhr, ^

Sonnenuntergang 7.16 Uhr. 
Mondaufgang 8,08 Uhr, 

Monduntergang 7L3 Uhr.

2 Zimmer und Küche, vom 1. 10. 13 zu 
vermieten Bettckenstr. 40, 2.

Wohnung.
2 Zimmer, große Küche und reicht. Zu­
behör, ab 1. 10. zu vermieten

Graudenzerstratze 83. 
Daselbst ein Schuppen mit guter 

Einfahrt. "HW
2 Zimmer und reich!. 
Zubehör, vom 1.10. zu 

vermieten. Zu erfragen
Schillerstratze 18.

Moderne

mit Bad, Küche u. Mädchenzimmer weg- 
zugehalb. mitte September oder später 
unter guten Bedingungen zu vermieten 

Melttenstr. 118. 2. links.

M Miner llilll Küche.
parterre, zu vermieten Culnrersir. 24.

S'Simrnerwohnung,
Melttenstr. 95, 1, vom 1. 10. 13 zu ver- 
mieten. Zu  erfragen im Laden.

2 große ^ .......
1. 10. zu verm.

Wohnung
Zimmer nebst Z r. . . .  Zubehör, vo 

Graudenzerstv. 81.
Herrschaftliche, schöne

W o k n T i n g ,
4 Zimmer, Kabinett, Badezimmer re., 
nahe Gymnasium, vom 1. 10. fortzugs- 
halber zu vermieten
______________ Schuhmncherstv. 1, pt.

Wohnung,
Mark, vom 1. 10. 13 zu vermieten

Araberstratze Iß , 8»



Heute früh 8 ^  U h r entschlief ganz unerwartet nach 
längerem Leiden meine innigstgeliebte, unvergeßliche F ra u , 
meine liebevolle gute Tochter, Schwiegertochter, einzige 
Schwester, Schwägerin, Nichte und Tante

kriecka 8evtel,
geb. L I S V S ,

im  vollendeten 24. Lebensjahre.

Dieses zeigt an im  Namen der trauernden H in te r­
bliebenen

T horn  den 18. August 1913

U s r S  Z M L Z S Z ,
Feldwebel im Jnftr.-N egt. von der M arw itz (8. Pomm.) N r. 61.

Die Beerdigung findet am Donnerstag den 21. d. M ts ., 
nachm. 4 Uhr, von der Cnlmertorkaserne aus statt.

ZauMimg.
F ü r die vielen Beweise herzlicher 

Teilnahme bei der Beerdigung 
unseres lieben Bruders und 
Schwagers

Oskar Zasugsr
sagen w ir Allen, insbesondere dem 
Herrn Oberstabsarzt D r. 3  a n z , 
den HerrenSanit.-Unteroffizieren des 
Garnisonlazaretts I  und den ehr­
würdigen Schwestern des Roten 
Kreuzes im städtischen Krankenhause 
sowie Allen, welche sich seiner 
während seines langen, schweren 
Leidens so hilfreich annahmen, 
unseren i n n i g  sten D a n k .

V i e l e n  D a n k  für die trost­
reichen W orte des Herrn Pfarrer 
E r d m a n n  am Grabe des V er­
storbenen und das zahlreiche Ge­
folge sowie die vielen Kranzspenden.

A r n s d o r f  bei Liegnitz
den 18. August 1913.

Die tieftrauernden
Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
Die Fischer P i o n t k o w s k i  und 

O l k i e w i c z , Z lotterie, sandelt a n ' 
der Weichsel 5 Stück kiesernes Kant­
holz, ä Stück 4,40 bis 5 M  M eter 
lang, 0,14 bis 0,17 M eter breit 
und stark.

Der bezw. die Eigentümer werden 
aufgefordert, sich zur Geltendmachung 
ihrer Rechte binnen 3 Monaten im 
Amtsbureau hierselbst zu melden.

Z l o t t e r i e  den 16. August 1913
Der Amtsvortteber.

ZwlllWMstchMW.
Am Dienstag -en 19. Mts.

vormittags 10 Uhr,
werde ich B ergsir. » . T h o rn -M a c k e r:

1 Sofa (Ucktt),
gut erhalten,

offenlich metstbietend versteigern.
Thorn den 18. August 1913.

K v U l L S ,  Gerichtsvollzieher.

Verreist
von Sonnabend ab auf 4 Wochen.

llr. M  8«!«nMI.
M  Her M  z «

1 8 « .
„Ich w ar am Leibe mit einer

Flechte
behaftet, welche mich durch das ewige 
Jucken Tag und Nacht peinigte. I n  14 
Tagen hat 8

j8 s 1 L «  das Uebel be­
seitigt. Diese Seife ist nicht 1,50 
M k., sondern 100 M k. wert. Sergeant 
M ."  a Stück 50 P f. (161<>ig) u. 1.50
M .  (AöO/yig, stärkste Form ). Dazu
Ä n e k V « 1 i -O i7 tz l l i r e  (a 30 und 75 
Ps. rc.) in der ÜLtriLvotdeke. bei Lnilers 
L  (!§., 4. A- Mnilised Aaelrk.,
N. L a rM m v ic r . kau! lVeber, 8 . (ÜLL88
und st. k trs k r io M .__________________

schwedische

in bekannter Prim a-Q ualität treffen ein. 
Stets billigste Preise. Bestellungen werden 

entgegengenommen.

Delikatessen-, S üd früch te-, 
W ein harrd lung , Thorn 3, Mellienstr.112. 

Telephon 658.

Weintrauben,
große Beeren, Poftkolli 5,25 M k.,

Aprikosen,
PostkoM 6.5» Mk.,

Birnen,
Etz-Aepfel,

Postkolli 4,50 M k., alles franko.

lü l l !  ^ Ü 8 H Ü , ß iikk litrß  Nin.,
Kolonial- und Jelilatehwaren, Zigarren, 

Fernsprecher N r. 101.

U M k K I W «
das auf das modernste eingerichtet 
ist (Wasserleitung, Zentralheizung, 
elektrisch Licht, in  der Nähe schöne 
Waldungen), finden Personen besseren 
Standes Aufnahme. Der Pensions­
preis beträgt pro Jahr je nach den 
Anforderungen 700— 900 Mk. Auch 
durch eine entsprechende KapiLals- 
einzahlung w ird  eine lebenslängliche 
Ausnahme ermöglicht.

A r g e n a u  den 16. August 1913.
Der M agistrat.

K lrrrs s e r.

er-
von den einfachsten bis zu den elegantesten 
sowie BUdereinrahmen werden sauber 
und schnell und aufs billigste gefertigt.

i>8kr kseM. VWiiidmiisir..
_____  ______ Bäckerstr. 12.

Teilen S ie  bitte allen Haarleidenden 
m it, daß ich durch Gebrauch von O b er- 
m eyer's  M e d iz m a l-H e rb a -S e ife  ein

Haaraasfall
vollständig beseitigt und frischen Nach­
wuchs erzielt habe. O . S toebe in F . 
H erb a -S e ise  ä Stück 60 Ps., 30 P ro z . 
verstärktes P r ä p a ra t  1 M .  Z u r  
Nachbehandlung H erb a -C re m e  ä Tube 
75 Ps., Glasdose 1.50 M . Z u  haben 
in allen Apotheken und in den Drogerien 
von ^ V v k re lr ,
M «  ST O IrL S 8 8 ,

1 A .  S V S iL ä K s v Ir  
und

Bekmmtmachuug.
I n  der Nacht zum 8. August d. I s .  sind in Althausen 

(Kreis Culm Westpr.) der 77j8hrige Kätner ikaa l 0 ^ r» n k o v 8 k l 
und seine 65jährige Wirtschafterin L o n s ts L tla  A a U novsk t in 
ihrer Wohnung ermordet und beraubt worden.

Geraubt wurden: eine silberne Remontoiruhr, ein Damen 
Portemonnaie m it wenig Geld und ein neuer Revolver m it 
ca. 24 Patronen.

A u f die Ergreifung des Mörders ist eine

Belohnung von 806 Mark
ausgesetzt.

I n  dringendem Verdacht der Täterschaft steht ein Rad 
fahret, der noch andere Straftaten (einen Raubanfall, mehrere 
Einbrüche) in denselben Tagen im Kreise Culm verübt hat 
Beschreibung: ungefähr 25 Jahre alt, mittelgroß, schlank, 
kräftig, dunkelblond, gesundes, gebräuntes Gesicht, Anfing 
von kleinem Schnurrbart, grauer (oder brauner) Anzug, 
dunkler, weicher Filzhut. —

Am 9. August hat ein Radfahrer im Kreise Strasburg 
Westpr. einen Einbruchsdiebstahl verübt. Beschreibung des 
Täters wtz oben, jedoch wurde in diesem Falle noch bemerkt, 
daß der Radfahrer an der rechten Schläfenseite eine zwei 
markstückgroße, runde Narbe, unter dem linken Auge eine 
Warze hatte.

Dem Dieb fielen am 9. August in die Hände: ein 
leinener Beutel m it 200 M ark in Gold, 2 Trauringe (ge 
zeichnet iss. L  und 6 . 1900), eine silberne Damenuhr 
mit etwas eingebeultem Goldrand und arabischen Ziffern, 
2 Golddoubleeuhrketten (die eine m it einem Schieber in Herz­
form m it kleinen roten Steinen) und ein rotledernes Damen- 
Portemonnaie.

Ich ersuche um Übersendung aller Nachrichten, die für 
die Ermittelung von W ert sein könnten, an mich zu den 
Akten 5 cl. 720/13.

Thorn den 16. August 1913.

Der Erste Staatsamvalt.
Atelier für

Mucheralkmen und Zahnersatz
von

F r a u  N s r g s r k l e  k e d l s u s r ,  B r e i t e s t r .  z z ,  2. L t .

S pezia litä t:
S E "  G ebrßand erun gen  und R e p a ra tu re n  w e rd e »  sofort e rle d ig t. "WH 

Te ilzah lu n g en  gestaltet.

Echte, grüne

kiWM-Mkwiieii.
Pfund 35 Pfg., empfiehlt

Gntsgärtnerei Lindenhos
bei Thornisch Papau.

^"ber und billig ge. 
waschen u. geplättet, chlor- 

frei, bei F rau Bäcker­
straße 41, 1.

welcher bei der WirtekundschasL in Thorn  
und Umgebung gut eingeführt ist, für 
den prooisionsweisen Verkauf meiner 
Spezialitäten

echter Steinhäger, 
Steinhäger-Gold re.

gesucht.

O .  V .  1 L K S L L G ,
B re n n e re i des echten „ S te in h ä g e r" , 

gegründet 1888,
S te in k a g e ri i .  Wests.

auch Nebenbeschäftigung, finden für Kreis 
C ulm  solvente Leute durch Übernahme des

Gk!M!-Wtz
eines sehr leistungssähigen Werkes (lag- 
üch viel gebrauchter Artikel mit großen 
Vorzügen) bei 2 0 0 -3 0 0  M k. monatlichen 
Verdienst. Angebote unter „ S o l id "  an 
d,e Geschäftsstelle der „Presse".

MlZWkl U «
der auch wirklich strebsam ist, gleich welchen 
Standes, wird zur Leitung einer Engros- 
Versandstelle gesucht.

Keine Verussaufg. M onatl. b. 400 M k. 
Eint. Kapital u. Kenntnisse nicht erfordert. 
Angeb. u. LL . 8 3 0 6  befördert die 
Arm.-Cxped. >N r»88«, K S lu .

Wi, sLr''-.r
sogleich oder-1. 9. 13. Angebote unter 
L .  v .  S an die Geschöftsst. der „Presse".

W il l  VklW l,
der polnischen und deutschen Sprache 
mächtig, zum sofortigen Antritt, evtl. auch 
per 1. September, nach Lodz (Russisch- 
Polen) für ein erstklassiges W ein-, Kolonial, 
waren und Delikatessen-Geschäst gesucht. 
Angeb. mit Photographie. Zeugnisab­
schriften und Gehaltsansprüchen erbeten. 

4? Lodz.

bei Hohem Lohn sofort gesucht.
Mellienstr. 94.

Anen Sattlergesellen
stellt sofort ein D m j t

Lehrlinge
gegen Kostgeld stellt von sogleich ein

, Tischlermeister, 
Graudenzerstr. 81.

Einen unverheirateten, zuverlässigen

stellen sofort ein

Vor» L SodALv.

Von sofort suche mehrere

SpAfrnne«.
_______ ^Th o rn-Mocker.______

Jü n g ere  F r a u  zu sofort als

Auswllrterin
für vormittags gesucht

M a u e rs tra ß e  10— 12, Weichselseite.

2 3 Kutscher
für Lastfuhrwerk bei 18 M k. Wochenlohn 
stellt dauernd ein
__________ L .  « « Ä s ,  T h o rn -M o c k er.

E in  zuverlässiger

Nerklltslher
fürs Land von sofort gesucht.

?n lnedv'U sL j, Mocker. Lindenstr. 58.
Suche von sofort zwei nüchterne, tücht.

1 ordentl. Laufbursche
wird von sofort gesucht. Z u  erfragen in 
die Geschäftsstelle der „Presse".

l Mrerlli
mit guten Schulkenntnissen von sofort 
oder 1. September gesucht. Angeb. unter 
HZ. an die Geschäftsstelle der „Presse".

PntzartzeiLemMen,
die selbständig schick arbeiten können, wollen 
sich sof. melden. Gleichzeitig Lehrdam en  
für Putz. L M u »  L e r o r o v s k i .

PutzgeschW , Heiligegeiststr. 12.

als Stadtreisende für Thorn für einen 
Wirtschaftsartikel werden verlangt. Z u
^Presse" ^  Geschäftsstelle der

«dcheil
Zeugnissen für kleim it guten Zeugnissen für kleinen Haus- 

halt per sofort gesucht.
Gerechteste 18. 1.

E in junges, anständiges

Mädchen
für den ganzen Tag gesucht

Gerechtestraße 8 — 10, 2.

1 U M m
wird sofort verlangt.

W u s w a rtr rn g  für norm. 7— 11 Uhr verL. 
^  Kevstenstv. 22, 2 , r«

um «t.
zur ersten Stelle auf ein städt. Grund­
stück im Werte von. 40 000 M k., Rein- 
ertrag 2200 M k., per 1. Oktober oder 
1. Januar g e s u c h t .  Auskunft erteilt 
Jrrstlzrat u . RechtSarrwalt
D a U L ir k o L .

Gut erhaltener

Z-zMi« WeilsiWkii
zu kaufen gesucht. Ang. m it Preisangabe 
u. V .  LVS an der Geschäftsst. der „Presse".

ss
eine» 3— 4 P8>, einen 6 - 8  zu 
kaufen gesucht.

Kasgeschiist N . Karlvl.

Eine Bioline
ist billig zu verk. W alvste . 15, Portier.

E in  im B au befindliches
Wohnhaus

günstig zu verkaufen. Z u  erfragen 
T h o rn -M o c k e r, Lindenstraße 46, 3.

Mietshaus Thorn,
gut verzins!., besonderer Umstände halber 
sofort verkäuflich. Angeb. erbitte unter 
H l. N l .  an die Geschäftsst. der „Presse".

Schreibmaschine,
System Adler, gebraucht, billig zu ver- 
kaufen. « a 1 S « 8 ,  Brückenstr. 38, 3.

Sehr günstiges Angebot!Werri,
einziges Geschäft am Orte, mit guten, 
massiven Gebäuden, auch passend zur 
Gastwirtschaft, ist umständehalber sofort 
zu verkaufen. Preis  4000 M k. Anzahl, 
nach Uebereinkunft. Sprache polnisch.

F r a u  M .  L L ^ s L « 8 v  in G a y  
bei Bischofswerder Westpr.

Prachtvolle Wse,
staunend billige Preise, Turbangestelle, 
Stück 50 Pfg., Unterlagen Stück 40 Pfg .

A .  ^ I7 L 8 L V H V 8 Z L L , Culmerstr. 24. 
Haararbeiten werd. sehr billig angefertigt.

D s g s ls l- K s r k
Dienstag den 19. August: .

Großer ttaffeekonzert
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regim ents N r. 61 unter persönlich 

Leitung seines Musikmeisters Herrn Z t t u r t L .  u k r
Ansang 4 Uhr. Ende 11

M u s i k f o l g e r  
1. Teil.

1. Radetzky-Marsch.
2. Ouvertüre zur Oper „Rübezahl" L
3. K u ß - W a l z e r ........................................................................................................d A A c .
4. Fantasie aus der Operette „B ette lstuden t".................................................... ^

5. Ouvertüre zur Oper „Athalia" . . . . . . . . . . . .  M e n d e E ^
6. „Ich  bin ein Kind oom Rhein", W alzer a. d. Optte. „Vogelhändler
7. Paraphrase über das Lied „Verlassen bin i"  äubert,
8. Große Fantasie aus der Oper „Tiefland" .............................................

3» Teil»
9. „Von Gluck bis Wagner", P o t p o u r r i ....................... .....  ^  Weber-

10. „Aufforderung zum T a n z " .................................  Antje,
11. Geburtstagsständchen..................................................  ^«orbeec*
12. Waffenweihe aus der Oper „Die H u g e n o tten " ...................................Dteye

13. Eriksgang und Krönungsmarsch aus der Oper „D ie Folkunger" .
14. Große Fantasie aus der Oper „D er P r o p h e t^ ..................................
15. Aubade p r in t a m e r e ..................................................................................... - ^^slet»
16. „Junge Mädchen tanzen gern", W alzer a. d. Optte. „Frauensresser" .

17. „Flimmerkiste", Potpourri aus der Operette „Ftlmzauber" . . D r e d W ^
18. S te p h a n ia -G a v o tte .......................................  Strauß'
19. Fledermaus-Quadrille . .................................. ..... ............................................

der G lad ia to ren . ,  ...............................................................Blankeno20. Abschied
Hochachtungsvoll

Kuslav Nsknsno
Kirsch- und Apfelkuchen, Lchmanlwaffein^

Ä s n  1 8 .  «1. M t s .  :

<ies weltbsi'iilimien vamsn-Ikompötei-koi-ps Weikei'. ^ 
S I 7 k r - . _____________—  S

Klavier,
fast neu, umzugsh. zu verkaufen. Z u  erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

bs stehen billigst zum 
sofortigen Berkavs:

Fahrräder, goldene und silberne Uhren, 
Ketten, Brillantringe, Goldleisten usw.

Thorner Leihhaus,
Brückenstraße 14, 2, Telephon 381.

kauf — Tausch.
Suche städt. oder ländl. Besitz., ca. 3 

M orgen bis 150 Morgen groß, zu kaufen, 
auch solche Besitzungen, wo Besitzer ein 
autes Zinsgrundstück Thorns mit 10 bis 
50000 M k. Guthaben in Zahlung nehmen 
wollen. 8 k l ,  T h o rn -M o rk e r ,

Lindenstr. 40 b.________
Fortzugshalber

elegantes Speisezimmer,
Nuß bäum,

eugl. weißes B e tt
zu verkaufen. Z u  erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._____________

Mittwoch den 20. August
abends 8'Iz Uhr o. t .:

Bereinigung alter
Burschenschafter

im B ere in s z im m e r des A rtnsV  
Gäfie, besonders Aktive, Willkomm"

v . a. S. Thorn^

M A W M ..-S .
Gem eindeschule, B lickerftrade . , 
unentgeltlich R n t und Hilfe D """
tag, 6— 7 Uhr.

2 Gaslampen m it 3 neben­
einanderstehenden Brennern,
große Leuchtkraft, zu verkaufen.

8 k s T l8 k ; ,  Breitestr. 8.
Ein gut erhaltener, einschariger

F ing  N t td  Egge
billig verkäuflich.

T h o rn  I H .  Steilestr. 12.

1 leeres bell. Zimmer
nebst Küche m it Gaskocher in der In n e n ­
stadt vom 1. 9., eventl. früher ge s uc h t .

Angebote mit Preis unter As. As. 2 6 V  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2-ZimmerwohnMg
zum 1. 19. oder früher gesucht. Gest. 
Angebote mit Preis unter I? . 8 .  6 1  
an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

M li i i i iO iW M e .

Möbliertes vorderzimmer
auch tageweise sofort zu vermieten

Stvodandstraße 4. pt.

Große WerWtte,
12 ra, auch zur Tischlerei geeignet und 
zu jedem anderen Handwerk, von sofort 
zu v e r m i e t e n .  Auch ist ein k le in e r  
Laden  von sofort oder später zu ver- 

Gerechtestraße 2 3 .

4 Zimmer, in herrschaftlichem Hause mit 
Mädchenstube und allem Zubehör, Gas- 
einrichtung, vom 1. Oktober zu vermieten.

R. Vkbrwk, Ä'M.-Ltr. 4l.
von 5 Zimmern, 

Küche, Korridor,

2 -  N i l  3 - M M r - H g s W h i m g t k
ind an ruhige M ieter per bald oder 
pater zu vermieten. Z u  erfragen beim 

W irt, Neustadt. M a r k t .  11. L T r . .  l .

2 Zimm er, in Herrschaft!. Hause mit 
Mädchenstube und allem Zubehör, G as­
einrichtung, vom 1. Oktober d. I s .  zu 
vermieten.

K. Vobrivk, Blvüib.-Ar. 41.
2 Wzierswohnrmgen,
möbliert und unmöbliert, je 3 Zimm er, 
Küche. Bad, Burjchenstube, auf Wunsch 
m it Pferdestall, von sofort oder 1. 9. 13 
zu vermieten U lanenstr. 6 .

Morgen
gegenüber der evangel. Kirche, koa a

eiue Ladung Zwiebeln 
Verlaus,

Zenter 5,50 M ark.Lrsrninslri, Telephon,̂
Freiiiidl. 2-3-zi!ili!lklHö!j«lA

nebst Zubehör vom 1. 10. 13 zu  ̂
Z u  erfr. bei 8 L 6 b -  Elisabeths^

»erlsren „
Sonntag vom Wege Gerechtestr.-^» 
straße bis zum Wege WieseskaMp 
goldenes H erz  m it 2 S te in e n . 6 » ^ ,
P h o to g ra p h ie . Gegen Belohnung ^
zugeben H o te l „Deutsches H a n s ^ .ugeoen ^ o re r  »,'L)ennmev

Gesunden Uns MaL
Abzuholen von S o l l .  G e a M NE--^

ZngelMsen ein AM
Rasse Dobbermak, kopiert. Gegenlasse DobbermaN, kopiert.

setzung der Kosten abzuholen V A  
D o m . Huczwalky bei M irako w o^v ^  

Hierduch warne ich 
W W K  mann, meinem Sohn 
Kasuo'MsLL etwas zu borgen, 
für nichts aufkomme. , ^ 1 .
_________  .? « » 8 « V d

Warne hiermit „„
meinem Sohn jlt

meinem Namen etwas zu borgen, 
für nichts aufkomme.  ̂ ^ r .

k .  L i ii ln u , Thorn,

I n  der Nrimm er 192 der 
„Presse" w arnt der frü h e "

m ir, dem in der Bäckerstrah 
wohnenden sodann  
<8 2 v2 6 p a u o ^ 8 k 1) ,  etwas All o 
da er sür nichts aufkomme. ^

Ueber diese W arnung b i n . ^ A iueoer orese Warnung 
staunt und erkläre, daß ilh ni6 

in gar keiner
Verbindung stehe und niemals 
auf seine Rechnung genommen 
Ich habe mich wegen der D »  „g 
Ehrenkränkung zwecks Derso v
an die königl. Staatsanwaltschm
wandt.

o L i L u r r  ^
Bäckerstrabe 1 ^

Den werten Geschäften l-W S  
nähme zur Kenntnis, daß ich "  
zahle, was ich ^

persönlich
bestelle. Achtungsvoll

K «  M s I n - I s i a L S

M  » « « - „ .
die ich dem H erm  O
Rentschkau zugefügt habe, ney 
reuevoll zurück.

L a L s s i ' ,  G Z K e r .
Aeutl-tikau. —

Hierzu zwei BMtter.
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Die prelle.
Kwettes VlaD

H eiligung Deutschlands an 
oer A usstellung in Sän Zranzirko.

«Nordd, Allig. Zeitung" veröffentlicht 
Tpche.'ih re r  Ausgabe vom 16. d. M. 

Erklärung: „Die Einladung der Ber­
lin 3ren Staaten von Amerika zur Beteiligung 
z-k-.ni^^^E 'U ng in Sän Franzisko ist deut- 

- >eits nunmehr abgelehnt worden, nachdem 
Reichsverwaltung veranstaltete 

umsrage erMben hat, daß sich die deutsche Zn- 
^ e  sonstigen deutschen wirtschaft- 

i„Eu in überwältigender Mehrheit von
Beschickung des Unternehmens keinen 

'lutzen versprechen.
den guten politischen, wirtschaftlichen 

L - / E r e l l e n  Beziehungen, die zwischen 
^  den Vereinigten Staaten be- 

deren Pflege und weitere Ausge- 
7 sich das Deutsche Reich weiter ange-
«llen ,ern lasten wird. hat die Kaiserliche Re- 

N welche die Möglichkeit einer deutschen 
wohlwollend und eingehend ge- 

ihre Entschließung nicht leichten 
wo« ^  öefatzt. S ie  hätte es gern gesehen, 
w lri,-«' seinerzeit bei den Ausstellungen 
N^- und St. Louis, der amerikanischen
sj^Erung und dem amerikanischen Volk durch 

Mnahme der Einladung einen neuen Be- 
ve^ Sympathie und der Freundschaft hätte 
sie '^./öm^n. Auf der anderen Seite mußte 
sckn^« Abneigung der deutschen Wirt- 
?>.!AEeise- die auch auf die in Deutschland 
fuh r AusstellungsmüdiBeit zurückzu-
Ke e  ̂ mit einer Tatsache rechnen, und

^4 mit ihr um so weniger in Wider- 
d«r^ als eine deutsche Beteiligung, die 
dsin-^ E u n g  der deutschen Industrie und des 
dem'« » Wirtschaftslebens nicht entspräche, 
mit ^asehen des Reichs schädlich wäre und so- 

, den 
würde deutschen Interessen zuwiderlaufen

fa>h"m;̂ e Ausstellung in Sän Franzisko viel------------------>
l̂tsam " Eröffnung des Panamakanals in 

»üf k^nhantz gebracht wird, so sei noch dar- 
di^^agewiesen, daß Deutschlands Stellung zu 
scheid welthistorischen Ereignis durch die Ent- 
rükne ^  der Ausstellungsfrage nicht be­
ten" feierliche Einweihumig des
wii-̂ "' Völker verbindenden Verkchrsweges 

^^^aussichtlich Gelegenheit bieten, das 
run^^E Deutschlands an dieser gewaltigen Er- 

agenschaft, welche die Welt der Tatkraft der 
in ^ ^ e n  Staaten zu verdanken haben wird, 

würdiger Weise zu bekunden."
noch in letzter Stunde vielfach aufge- 

^wtnen Bemühungen, den durchaus Legrün- 
ver^ p^^Ekstand der maßgebenden Znteresten- 

^gen der deutschen Industrie gegen die 
ein an der Ausstellung zu brechen und
, '^ tc r e sse  für das Ausstellüngsunternchmen 
^ Eunden, das nach Lage der Dinge — es sei

danziger Vries.
---------- (Nachdruck verboten.)

17. August.
:r-^wmit auch die Wasserkante nichts vor 
usEw westpreußischen Hinterlands voraushat, 
^ .^ .^ rm utlich  die vergangene Woche im Zei­
len schwersten Unwetters! Ein scharfer Nord- 

s i '  ." b u n d e n  mit heftigem Regen, wühlte 
gelang das Meer zu hohen schaumbedeckten 

N n ? "  ^ f .  Die Fischer bargen hastig ihre 
r»te und Netze, selbst die Tonrendampfer der 

"sl^wsel" mußten teilweise des Seeganges 
0 der Unmöglichkeit wegen, am Seesteg in  
Ren, Glettkau und Zoppot anzulegen, den 

rin Anstellen. Von den Badeanstalten 
die Wellen Bohlen und Bretter ab. Die 

" der Badedirektion Zoppot angesetzten Ver- 
E ^ " g b fa h r ten  über See nach Danzig und 
"b» -Werchselmündungen. welche sich sonst eines 

Besuches seitens der Fremden erfreuen, 
wußten ausfallen.
 ̂ ^ w  Hafenkanal wurden die Verbreiterungs- 

7̂ .  ̂ „n eingestellt. 'D er zeitweise mit Wind- 
rre 7 8 einsetzende Sturm staute das Weich-
Wasser um mindestens 30 Zentimeter an. Der 

«ggerbetrieb ward unterbrochen, da die 
j. wpf- und Baggerprähme der hohen Bran- 

wegen sich nicht zur Entleerung der 
uuf die hohe See hinauswagen könn­

en Auch vor der Möwenschanze auf der 
^ftterplatte stellte man die Rammarbeiten

Unter diesen Umständen erreichte das Sonn  
werhochwasser der Weichsel, das zum Überfluß 
li-k "5? Unwetter zusammentraf, eine bedroh- 

Es scheint wirklich, a ls ob unsere 
Uchtoaren Weichselniederungen in  diesem 

überhaupt nicht mehr zur Ruhe kommen 
Nten. Zum Glück vollzieht augenblicklich das

nur an die Haltung der gesetzgebenden Körper­
schaften der Vereinigten Staaten von Amerika 
in der Zolltarif- und der Zollverwaiiungs- 
frage erinnert — sind also erfolglos geblieben. 
Irgendein Zweifel, daß seitens der Kaiserlichen 
Regierung die rechte Entscheidung getroffen ist, 
wird nicht entstehen können, w eil seitens der 
groß-britannischen Regierung schon vor mehre 
ren Tagen gleichfalls die Abneigung, die Aus­
stellung in Sän Franzisko zu beschicken, bekun­
det worden ist. Wenn die großbritannische Re­
gierung an dieser Willensmeinung festhält, 
wird damit die Entscheidung Deutschlands in 
der Veteiligungssrage vollends gerechtfertigt. 
D as Entscheidende aber ist, daß in diesem Falle 
die Rücksichtnahme auf die Interessen der deut­
schen Industrie in einer Angelegenheit von 
hoher politischer und wirtschaftlicher Bedeutung 
für die Haltung der deutschen Regierung den 
Ausschlag gegeben hat." X

Arbeiterbewegung.
Schwierigkeiten bei der Arbeitsaufnahme 

der Hamburger Werftarbeiter. Zm Konferenz­
saals des Arbeitgeberverbandes Hamburg- 
Altona fand eine Versammlung der norddeut­
schen Gruppe des Gesamtverbandes deutscher 
Metallindustrieller, Abteilung Seeschiffswerf­
ten, statt, in  der folgender Beschluß gefaßt 
wurde: S eit Mittwoch, 13. August, sind die 
Arbeitsnachweise an den Werftorten wieder 
geöffnet. Es hat sich seitdem gezeigt, daß an 
einzelnen Werftorten die Arbeiterschaft teils  
garnicht, teils nur in einzelnen Eewerken zur 
Arbeit zurückgekehrt ist. Infolgedessen sehen 
sich die Arbeitgeber gezwungen, am Mittwoch, 
20. August, die Arbeitsnachweise wieder zu 
schließen, wenn sich im Laufe des Montag und 
Dienstag, 18. Sezw. 19. August, nicht an allen 
Werftorten die Arbeiter sämtlicher Gewerke 
den Anforderungen der Arbeitsnachweise ent­
sprechend zur Wiederaufnahme der Arbeit 
melden.

Die Trauerfeier für Bebel.
Am Sonntag fand in  Zürich die Leichenfeier 

für August Bebe! statt. Um 2 Uhr setzte der Trauer- 
zug sich in Bewegung. Dem Musikkorps an der 
Spit-e — zwei weitere waren weiter hinten ein­
gereiht — folgten dreihundert Kranztrager und 
zwei mit Kränzen hochbeladene Wagen, sodann der 
Leichenwagen und in  vierzehn Wagen die Fam ilie 
und die Freunds des Verstorbenen. Ihnen schlössen 
sich die Deputationen an. darunter der Vorstand der 
iozialdemokratischen Partei in  Deutschland, 85 M ir­
olieder der Reichstagsfrattion und eine Abordnung 
des Stadtrates von Zürich. E s folgten mrt mehr 
als zweihundert Fahnen sozialdemokratrsche Vereine 
aus Zürich und aus der ganzen Schwerz, alles m  
allem etwa neun- bis zehntausend Personen. Aus 
dem Friedhof sprachen von d en D eputatw nenuntei 
anderen die Reichstagsabgeordneten Malkenbuhr, 
Fischer und Legten, ferner Greulich Klara Zetkm, 
van der VeldeiBrüssel. Viktor Adler aus Wien. 
Plechanow-Genf und Troelstra-Amsterdain. Nach

Ostpreußische Pionierbataillon Fürst Radziwill 
aus Königsberg seine großartigen Übungen im 
Brückenschlag bei Schöneberg a. Weichsel, sooatz 
man schlimmstenfalls auf sachverständige m ili­
tärische Hilfe angewiesen ist. Das Bataillon  
wurde bis zum 15. August auf dem Wasserwege 
über das frische Haff mit dem gesamten 
Äbungsmaterial nach dem Danziger Werder 
befördert. Leider ist es zu einer vollständigen 
überbrückung des Stromes nicht gekommen, da 
die Außendeiche auf der Danziger Seite infolge 
des Hochwassers überschwemmt sind. Man 
mußte sich mit einer Brückenstrecke bis zu 1/3 der 
Strombreite begnügen. Vom 18.—21. August 
sollen die Übungen der ostpreußischen Pioniere 
bei Rothebude-Käsemark fortgesetzt werden. — 
Eine mindestens ebenso große Zuschauermenge 
hatte übrigens eine andere militärische Übung 
angezogen, welche sich bei Sturm und Nacht 
zwischen der Westerplatte und Neufahrwasser 
als sogenannte Earnisonübung abspielte. Es 
handelte sich darum, zu zeigen, inwiefern die 
dortige Besatzung imstande ist, einen nächt­
lichen Torpedobootsangriff aus die Hafenein­
fahrt erfolgreich abzuwehren. Alle nur denk­
baren technischen Hilfsmittel, Drahthindernisse, 
Sperrketten, Leuchtpistolen, Scheinwerfer 
waren aufgeboten, um die Waffenwirkung der 
Infanterie und Festungsartillerie zur höchsten 
Entfaltung zu bringen.. Trotz des schlechten 
Wetters, trotz Sturm und Regen hielten die 
Zuschauer, gleich den dienstlich Beteiligten, 
wacker die ganze Nacht aus, bis mit Einbruch 
der Dämmerung gegen 5 Uhr morgens die gün­
stige Gelegenheit zum Überfall verpaßt war, 
Danzig also als „gerettet" gelten, und die 
Übung selbst abgebrochen werden konnte.

Merkwürdigerweise entluden sich mit den 
heftigen Regenböen mehrfach starke Gewitter.

der Bestattung fand eine große Trauerversammlung 
auf der NoLnmndwiese statt, die mit der Arbeiter- 
Marseillaise schloß.

Die drei Führer des französischen Sozialism us, 
Innres, Vaillant und Guesde, die die Partei der 
dlm Leichenbegängnisse Bebels vertreten sollten, er­
klären Sonnabend' merkwürdigerweise in der Hu­
manste", daß sie wegen Krankheit verhindert seien 
und nicht nach Zürich gehen werdern Die Parte: 
werde daher durch die weniger bedeutenden Depu­
tierten Brasson und Thomas vertreten.

Der Präsident des Reichstags hat das Reichs­
tagsbureau beauftragt, an der Bahre des verstor­
benen Abgeordneten Bebel in Zürich eine Kranz­
spende niederlegen zu lassen. ^  .

Bei Bebels Tochter. Frau Sim on, sind u. a. Ber- 
leidskundgebungen des Reichstagspräsidenten Dr. 
Kaempf und der Vorsitzer der fortschrittlichen Volks- 
partei wie der Zentrumsfraktion eingelaufen. Der 
„SLaaLsanzeiger für Württemberg" hatte Bebels 
Tod in einem Extrablatte bekanntgegeben. Dre 
Mittelparteilichen „Berliner Neuesten Nachrichten" 
sind mit dieser Maßnahme des amtlichen Organs 
wenig einverstanden und erheben dagegen folgenden 
geharnischten Protest: „Dieses Extrablatt deutet auf 
eine arge Begriffsverwirrung in den obersten 
Württembergischen Stellen hin und ist geeignet, auch 
auf weitere Kreise verwirrend zu wirken. Wie man 
auf diese Weise noch den Umsturz bekämpfen will, 
darüber hat man in Stuttgart wohl nicht nach­
gedacht."

Provmzialnachrichten.
0  Schönste, 17. August. (Jubiläum.) Klempner- 

Meister Macejewski beging gestern sein 23jähriges 
Meisterjubiläum. Dem Jubilar wurde von emer 
Deputation eine Ehrenmeister-Urkunde der Klepmner-, 
Schlosser- und Installateur-Innung von Priesm, 
Gollub und Schönsee überreicht. ,  ̂ ^

o Briesen. 17. August. (Mangel bei der neuen 
Kanalisationsanlage. Turnverein.) Eine Komimgion 
der Regierung in Marienwerder. Vertreter der Firma 
Bernhard-Berlin, die unsere städtische Kanalisations­
anlage ausgeführt hat, und der Firma Sche-wen in 
Düsseldorf, die das Projekt entworfen hat, verhan­
delten mit der städtischen Kanalisationskommission 
über die Abstellung der bestehenden Mangel. Wie es 
heißt, würde eine gründliche Beseitigung der Mangel, 
insbesondere des üblen Geruchs, nur durch eine kost­
spielige Änderung der a«nzen Anlage zu erreichen sein. 
— Der Männer-Turnoerein beging heute sein Som­
merfest im Vereinshauje. Das Schauturnen unter 
Leitung des 1. Tnrnwarts Gymnasiallehrer Klarhöfer 
zeigte den Verein aus der gewohnten Höhe seiner 
Leistungsfähigkeit. Der Vorsitzer, Eyninasialdirektor 
Dr. Lemme, hielt die Festrede.

* Aohenkirch, 16. August. (Tödlich verunglückt) ist 
gestern das 5jährige Söhnchen des Besitzers Bormann 
in Seeheim dadurch, daß die ihm umgehängte Woll­
decke in das Getriebe des Netzwerks geriet und dem 
unglücklichen Kinde der Brustkasten eingedrückt wurde.

rr Culm, 17. August. (Personalie. Festgenomme­
ner Betrüger.) Der aus dem hiesigen Landratsamte 
beschäftigte Regierungsassessor Knaus ist zur weiteren 
dienstlichen Verwendung dem Polizeipräsidium zu 
Hannover überwiesen worden. — Üm 1200 Mark 
geprellt wurde der hiesige Kreditverein. Vor vier 
Wochen erschien im Kassenbureau ein Mann, nannte 
sich Heinrich Otto aus Kölln und entlieh gegen be­
kennte unterschriftliche Bürgschaften auf Wechsel 
400 Mark. Heute holte er sich auf die Unterschrift des 
ersten Bürgen nochmals 800 Mark. Nach seinem 
Fortgangc wurde jedoch bemerkt, datz die Unterschrift 
des einen Bürgen anders geschrieben war, a ls dieses 
von dem Träger des Namens zu geschehen pstegt. 
Nachforschungen ergaben, datz die Kasse einem 
Schwindler in die Hände gefallen war. Der Täter

obwohl die Tageshitze garnicht so erheblich ge­
wesen war. Aus vielen Ortschaften der nähe­
ren Umgebung Danzigs meldete der Telegraph 
Blitzschläge. Ich selbst wurde zufällig Zeuge, 
wie der Blitz ein altes Einfamilienhaus am 
Sasper Wege in O liva einäscherte. Trotz des 
baldigen Erscheinens der freiwilligen Feuer­
wehr und der alsbald herbeigerufenen städti­
schen Feuerwehr aus dem benachbarten Lang­
fuhr war es nicht möglich, etwas zu retten, da 
das Grundstück nicht an die Wasserleitung an­
geschlossen, das Wasser also in Kübeln herbei­
geschafft werden mußte.

Daß unter solchen Verhältnissen unsers 
Landwirte keine erfreuten Gesichter zeigen, ist 
begreiflich. Weizen und Hafer mußte hier teil­
weise naß eingefahren, also nachträglich künst­
lich getrocknet werden. Nur der Pilzernte ist 
das nasse Wetter förderlich. Da verdient denn 
eine sehr praktische Maßnahme unseres M a­
gistrats hervorgehoben zu werden, welche die 
Pilzkunde im Publikum fördern, die Gefahr 
einer Vergiftung durch schädliche Pilzarten 
aber mindern soll: I n  der Markthalle sind
bunte Bildtafeln mit 12 verschiedenen Speise­
pilzen nebst ihren üblichen volkstümlichen 
Namen aufgehängt. Es handelt sich blos um 
solche Sorten, die für Danzig eine wirtschaft­
liche Bedeutung besitzen, insofern sie in den 
hiesigen Wäldern in Mengen vorkommen. 
Zeder Käufer ist also imstande, sich über die 
etwa vermutete Schädlichkeit eines gekauften 
Pilzes an der Hand der Tafeln zu unterrichten, 
unter Umständen sogar unter Mitwirkung der 
Markthallenpolizei, welche pilzkundig ist und 
acht zu geben hat, daß nur frische Ware ange 
boten wird.

A ls eine Folge der nassen Witterung sind 
ferner einige Erkrankungen an Typhus zu be­

kennte nachmittags noch in der Person des Schuh- 
machers Alfred Kuhfeld aus Schrvetz in dem Augen- 
blick festgenommen werden, als er Culm mir eem 
Zuge verlassen wollte. Der größte Teil des zuletzt 
erschwindelten Geldes wurde noch vorgefunden.

rr Culm, 16. August. ( Z u m  R a u b m o r d  i n  
ALt h a u j e l l . )  Den Bemühungen der Polizeiorgane 
ist es gelungen, das über dem Raubmörder lagernde 
Dunkel zu lichten. Die Spuren des Täters sichren 
zunächst nach Stolno. woselbst er den Rentner Szy- 
manski mit einer Futzpumpe. die er gemeinsam mit 
einem Rade gestohlen hat. niederschlug und beraubte. 
Danach versuchte er am 4. August in Älthausen einen 
Einbruch, wobei er aber gestört wurde. Am 6. früh 
fand ihn die Wirtin des ermordeten Cyrankowski 
im Strohstaken lagernd, wo er sich bis gegen 11 Uhr 
umhertrieb und dann nach Bientowko ging. Dort ver­
übte er einen Einbruch bei dem Kätner Jordan; er 
hatte jedoch das Pech. bemerkt und erkannt zu werden 
als der von seinem Truppenteil, Infanterie-Regiment 
Nr. 61 in T h o r n  EnDe J u li desertierte J o s e f  
S t r a s k i e w i c z  aus Bientowko. Nach etwa zwei 
Stunden stieg er in Älthausen bei dem Kätner V las- 
kiewicz durch ein Fenster mrd stahl daselbst 10 Mark, 
zwei Kragen, einen Schlips und ein Chemisett. I n  der 
darauf folgenden Nacht erfolgte die Ermordung und 
Beraubung des Kätners Lyrankowski und seiner 
Wirtin um V-1 Uhr. An dem darauf folgenden Nach­
mittage kehrte der mutmaßliche Mörder im Gasthaus 
zu Althausen ein und setzte den größten Teil des 
Raubes in Bier und Schnaps um. indem er dre dort 
beschäftigten Maurer bewirtete; dabei giirg er häufig 
vor die Tür, jedenfalls um zu erfahren, ob der Mord 
noch nicht bekannt sei. Da seine M ittel bald zuende 
waren, versuchte er in dem nahen Brosorvo einzu­
dringen, wo er aber ebenfalls leer ausgehen mutzte. 
Zuletzt glückte ihm ein Einbruchsdiebstahl im Kreise 
Strasburg. wobei ihm mehrere hundert Mark, eine 
goldene Uhr und zwei Trauringe in die Hände fielen. 
I n  allen Fällen wird er wie folgt beschrieben: 22 bis 
24 Jahre alt, Anflug von blondem Schnurrbart, 
Narbe und Warze auf der linken Vackenseite. dunkel­
blondes Haar. ziemlich kräftig und gesundes Aussehen. 
Er trägt einen abgenützten grauen Jakettanzug. 
dunklen weichen Filzhut und hat in allen Fällen ein 
Fahrrad benutzt. Es steht daher mit Sicherheit fest. 
daß dieser Deserteur Josef Straskiewicz aus Vien- 
kowko. von Beruf Schiffer, der gesuchte Raubmörder 
ist. Der in Pelplin festgenommene und hierher ge­
führte Maurer Friedrich Reitz wurde daher sofort aus 
der Haft entlassen.

rr Culm, 17. August. (KreiskriegerverLandstag. 
Fahnenweihe.) Der Kreiskriegerverband Culm Iagre 
am Sonntag Nachmittag in Unislaw unter Vorsitz 
des Ersten Bürgermeisters Liebetanz-Culm. Nach 
einem eingehenden Bericht des letzteren über die Ver­
haftungen ' des deutschen KriegerbundesLages in 
Breslau erklärten sich die Vertreter mit den dort 
gefaßten Beschlüssen einverstanden. Dem Kreis­
verba nde gehören 12 Vereine mit 1213 Mitgliedern, 
darunter 17 Ehrenmitglieder, 102 Kriegsteilnehmer 
und 36 Offiziere, an. Die Einnahmen im abge­
laufenen Geschäftsjahre betrugen 765 Mark, die Aus­
gaben 935 Mark, das Vermögen 128,55 Mark. Der 
Cesamtvorstand wurde durch Zuruf wiedergewählt. 
Der Verband trat dem „Kaiser Wilhelm-Dank"- 
Verein der Soldatenfreunde Berlin mit einem Jahres­
beiträge von 10 Mark bei. Im  Anschluß daran be­
ging der Kriegerverein Unislaw sein Sommerfest m:t 
Fahnenweihe unter großer Beteiligung. Die Werge- 
rede hielt Pfarrer Nicklas-Wilhelmsau, roähref die 
Enthüllung Erster Bürgermeister Liebetanz vollzog 
und die Fahne ihrer Bestimmung übergab.

I2  Schwetz, 17. August. (Lichtbildervortrag. Feuer­
wehrfest.) Im  Schützenhause veranstaltete gestern der 
Gewerbeverein einen gutbesuchten Vortragsabend. 
Vuchdruckereibesitzer Büchner zeigte in Lichtbildern 
den Zuhörern die Schichauwerft. — Die freiwillige 
Feuerwehr feierte heute ihr Stiftungsfest. M ittags

trachten, welche zunächst das Notmalmaß zu 
übersteigen schienen; denn es wurden in der 
Woche vom 3 .- 9 .  August im Regierungsbezirk 
Danzig 15 Krankheitsfälle gemeldet. Auf dem 
Danziger Troyl, wo die großen Werkstätten 
der Staatsbahn liegen, starb eine Frau an die­
ser tückischen Krankheit, während gleichzeitig 
vier andere Familienangehörige am Typhus 
angesteckt wurden. Zm inneren Stadtgebiet 
kamen ebenfalls Erkrankungen vor; doch soll 
der Keim hierzu meistens von außerhalb, sogar 
aus Rußland eingeschleppt worden sein.

Daß das Harzer Bergtheater im städtischen 
Gutenberghain, welches vorgestern sein Gast­
spiel auf der Waldbühne beginnen wollte, bis 
jetzt infolge des ständigen Regens nicht zur 
Tätigkeit gelangen konnte, erwähne ich nur der 
Vollständigkeit halber. Auf widrige Windver­
hältnisse wird schließlich ein Flieger-Unfall des 
Oberleutnants M ans mit seinem Doppeldecker 
„D. C." auf der Marineflugstation Putzig zu­
rückgeführt: bei einem starken Querflug wurde 
der Schwimmer infolge Aufschlagens auf das 
Wasser abgerissen, sodaß der Apparat seitlich 
umkippte. Dem Piloten gelang es, sich zu 
retten.

Eine hochherzige Schenkung von 50 000 Mk. 
seitens des hiesigen M itinhabers der bekannten 
Speditionsfirma Johannes Ick, Herrn Albert 
Neumann, nahmen unlängst Magistrat und 
Stadtverordnetenversammlung an. Die Spende 
soll der Erhaltung des 8000 Quadratmeter 
großen ehemaligen Eouvernemsntsgartens als 
neuer Park der Niederstadt dienen, mit einer 
erst zu schaffenden Zufahrtsstraße für die am 
Parkrande vorgesehenen Wohnhäuser.

Gestern waren die Vertreter der Presse zu 
einer Separat-Vorstellung des neuesten sechs- 
aktigen Film-Ausstattungsstückes „Die Jagd



fand Empfang der Gaste auf dem Bahnhof und darauf 
im Vereinslotale die Begrüßung statt. Nach einem 
Konzert am Kaiserdenkmal erfolgte der Ausmarsch 
nach dem Schützenhause; daselbst konzertierte die 
Kapelle des 141. Infanterie-Regiments, und auf 
Karussell und Luftschaukel belustigte sich jung und alt.

r Graudenz, 17. August. (Graudenzer ZValdoper.) 
Auf der neugeschaffenen Graudenzer Naturbühne ging 
am heutigen Sonntag Kreutzers romantische Oper 
„Das Nachtlager in Granada in Szene. Im  städti- 
lLen Park, in nicht allzu weiter Entfernung von der 
Stadt, ist eine ideale Naturbühne geschaffen worden. 
Hübsche Szenerien waren zur Belebung der Bilder

________  zu erfreuen.
voller Höhe. Solisten, Chor und Orchester boten vor­
zügliche Leistungen. Eine zweite Aufführung findet 
am Dienstag statt. Zu den Veranstaltungen hatte 
Regierungspräsident Dr. Schilling-Marienwerder das 
Protektorat übernommen.

I2 Neuenburg, 17. August, sMissionsfest. Sänger­
fest.) Heute feierte die evangelische Kirchengemeinde 
ihr diesjähriges Missionsfest. Direktor Förtsch von 
der Goßnerschen Missionsgesellschast aus Berlm- 
Friedenau hielt die Festpredigt und erstattete den 
Missionsbericht. — Der Männergesangverein feierte 
unter Mitwirkung des Männergesangvereins „Einiq- 
keit"-Schwetz das Sommerfest. Nach gemeinsamen 
Gesängen ergötzte jeder Verein die Zuhörer durch 
Einzelvorträge. Sämtliche Darbietungen fanden 
großen Beifall.

6 Freystadt, 17. August. (Verschiedenes,) In  
einer Sitzung des Bienenzuchtvereins wurde, da der 
bisherige Schriftführer sein Amt niedergelegt, Molke- 
reiverwalter Wagenknecht als solcher gewählt. — 
Das Ansiedelungsgut Mosgau hat seine Molkerei ein­
gehen lassen und sich der hiesigen Molkereigenossen­
schaft bezw. Rahmstation Heinrichau angeschlossen. — 
Der Besitzer Friedrich Nickel in Guhringen hat seine 
280 Morgen große Besitzung für 153 500 Mark. bei 
80 000 Mark sofortiger Anzahlung, an den früheren 
Landwirt Steinborn verkauft.

6 Rosenöerg, 17. August. (Kreisjünglingsverbands­
tag.) Der Rosenberger Kreisjünglingsverband, zu 
welchem 15 Vereine mit zirka 550 Mitgliedern ge­
hören. beging heute unter reger Beteiligung sein 
Verbandsfest. wozu über 300 Mitglieder erschienen 
waren. Das Fest begann mit einem gemeinsamen 
Kirchgänge, wobei Pfarrer Semrau-Danzig die Fest­
predigt hielt. Nach gemeinsamem Kaffeetrinken im 
Eemeindehause fand im Garten des Herrn Lehmann 
eine gutbesuchte Nachfeier statt. Die auf der Tages­
ordnung stehenden Punkte wurden auf einen im Herbst 
stattfindenden außerordentlichen Delegiertentag ver­
schoben. Musikalische, gesangliche und turnerische Vor­
trage trugen viel zur Unterhaltung bei.

Rofenoerg, 17. August. (Verlobung im Hause von 
Oldenvurg.) Die zweite Tochter Agnes des Kammer­
herrn von Oldenburg-Januschau und seiner Gemahlin, 
geb. Gräfin Kanitz, hat sich mit dem Oberleutnant 
der Landwehr des 1. Garde-Feldartillerie-Regiments 
Albrecht von Stein aus dem Hause Grasnitz verlobt.

Riesenburg, 17. August. (Die Zuckerfabrik Riesen- 
burg) schließt ihre Jahresrechnung mit einem Verlust 
von 86 270 Mark. Die Rübenverarbeitung begann 
am 7. Oktober 1912 und wurde am 15. Januar 1913 
beendet. Es wurden 619125 Zentner Rüben (gegen 
463110 Zentner im Vorjahr) oder täglich 6621 Zent­
ner (gegen 8906 Zentner im Vorjahr) verarbeitet. 
Die Rübenmenge entstammt einer Fläche von 4521 
Morgen, sodaß im Durchschnitt vom Morgen 137 Zent­
ner Rüben geliefert wurden. Zur Gewinnung eines 
Zentners Rohzucker waren 6,77 Zentner Rüben er­
forderlich (gegen 6,44 Zentner im Vorjahr). Der 
Zentner Zucker kostete die Fabrik im Durchschnitt 
11,453 Mark. S ie erzielte für einen Zentner erstes

Die Rüben wurden so schmutzia angeliefert, daß die 
Schwemmrinnen versagten und der Betrieb oft ganz 
stockte. Später waren die Rüben angefroren. Der 
Bericht schließt: Wir können uns Glück wünschen, 
daß wir unter dieser Verhältnissen, zumal bei einem 
sehr hohen Rübenpreise, mit einem nicht gar zu 
großen Betriebsverluste davongekommen sind. Der 
Verlust von 86 270 Mark soll vom Reservefonds abge­
schrieben werden.

Pr. Stargard, 16. August. (Auflösung.) Der 
polnische Jugendverein in Pr. Stargard, dem fast nur 
junge Leute unter 18 Jahren angehörten, ist wegen 
seiner politischen Betätigung von der Polizeibehörde 
aufgelöst worden.

Neumart, 16. August. (Wegen versuchten Sittlich- 
keitsvergehens verhaftet) wuräe heute der 50 Jahre

versuchte der Unmensch sich an dem Kinde zu ver­
gehen, flüchtete jedoch, als er merkte, daß durch das 
Geschrei des Mädchens einige Personen herbeizueilen 
schienen. Ein Polizeihund spürte den Täter auf. so- 
daß seine sofortige Festnahme erfolgen konnte. ,

Danzig, 16. August. (Pfarrerwahlen. Nasenrmge 
als Dammmode.) Zum 1. Oktober sind in Danzig 
zwei evangelische Pfarrstellen neu zu besetzen. Pfarrer 
Ostermeyer tritt an diesem Tage in den Ruhestand. 
An seine Stelle wurde ohne öffentliche Ausschreibung 
vom Magistrat Pfarrer Blech als erster. Geistlicher 
der Katharinengemeinde gewählt. Die gleichbesoldete 
Stelle des zweiten Geistlichen dieser Gemeinde soll 
demnächst vom Konsistorium der Provinz Westpreugen 
ausgeschrieben werden. I n  der Barbaragemeinde 
wird eine der beiden gleichbezahlten Stellen frei, in­
dem Pfarrer Hevelke am 1. Oktober das Pfarramt 
in Wotzlaff übernimmt. Auch die Stelle an St. Bar­
bara wird öffentlich ausgeschrieben werden. — Aus 
Zoppot schreibt ein Leser der „Danziger Z eitung, 
dessen Mitteilun« eine absolut zuverlässige ist: Der 
Redaktion erlaube ich mir auf Ihren neulichen Artikel, 
betreffend die Einführung der neuen Nasenringmode 
durch eins Pariser Schauspielerin, mitzuteilen, datz ich 
und mit mir doch wohl viele Zoppoter bereits im 
April dieses Jahres hier in Zoppot eine anscheinend 
ausländische Dame von braunem Teint mit einem 
Ringe durch den rechten Nasenflügel im Kuraarten 
gesehen baden. Da die Dame später im Gespräche 
mit Marineoffizieren stand, mutz sie doch wohl nicht 
einem wilden Wlkerstamm angehörig gewesen sein. 
S ie  trug auch durchaus hochmoderne europäische Klei­
dung. Diese Dame dürfte doch wohl der Pariser 
Schauspielerin die Priorität in der Nasenringmode 
abstrusen. ^ .

Zoppot, 16. August. (Besitzwechsel.) Kanffnann 
Schatz in Elbing kaufte das an der SLWratzs 34 ge­
legene Grundstück der Kaufmann Kleistschen Erben 
für 168 660 Mark. .

r Argenau. 17. August. (Dreister Diebstahl.) Au, 
eigenartige Weife wurde der Vikar M. von der katho­
lischen Kirche bestohlen. Der Dieb. der auf das Ein­
schlafen des M . gewartet haben muh. entwendete, 
indem er von draußen her durch das offene Fenster 
faßte, vom Nachttisch die Uhr mit Kette, ein Schlüssel­
bund und aus dem Beinkleid, das mit einem Stock 
vom Stuhle herangezogen worden war. das Porte­
monnaie mit Inhalt und das Taschenmesser.

Hohenfalza, 16. August. (Besitzwechsel.) Der 
Gutsbesitzer Georg Lohe in Przybyslaw hat seine 
194 Morgen große Besitzung an den Kaufmann 
Fabian Kristellsr in Hohenfalza für 115 600 Mark 
verkauft. . .

D Fordon, 17. August. (In  der Stadtverordneten­
versammlung) am Donnerstag wurde der zum Rat- 
mann gewählte und bestätigte Sanitätsrat Dr. West- 
phal durch den stellvertretenden Bürgermeister Refe­
rendar Kienitz in sein Amt eingeführt. Dem scheiden­
den kommissarischen Ratmann Tierarzt Heinisch wid­
mete Referendar Kienitz warme Worte der Aner­
kennung für seine Dienste. Der frühere Bürgermeister 
Vaensch war der Stadt gegenüber für eine Summe 
von über 800 Mark regreßpflichtig gemacht worden. 
Auf eine Eingabe hin war ihm gestattet worden, diese 
Summ« ratenweise zurückzuzahlen, außerdem hatten 
ihm die Stadtverordneten die Prozeßkosten in Höhe 
von 262 Mark erlassen. Letzterem Beschlusse war der 
Magistrat nicht beigetreten. Eine Einigungs­
kommission hat nun folgenden Beschluß gefaßt: Falls 
Bürgermeister a. D. Baensch die Eerichtskosten in 
Höhe von 262 Mark sofort zahlt, soll ihm dieser 
Betrag zum Schlüsse an der Hauptsumme erlassen 
werden. Diesem Beschluß traten die Stadtverordneten 
bei. Dem stellvertretenden Bürgermeister Referendar 
Kienitz. der um eins Erhöhung der monatlichen Ver­
gütung von 186 auf 200 Mark eingekommen, war, 
wurde eine monatliche Zulage von 25 Mark bewilligt. 
Um vorgekommenen Mißhelligkeiten vorzubeugen, 
wurde beschlossen, den Magistrat zu ersuchen, vor Aus­
führung von Bauarbeiter! die Baukommission zuzu­
ziehen und alle Vaurechnungsn durch diese Kom­
mission prüfen zu lassen.

ä Stieln», 18. August. (Zu der Verhaftung einer 
Falschmüuzerbande) find noch folgende Einzelheiten 
nachzutragen. Die Falschmünzer wurden von dem 
Polizeisergeanten Buchmann in der Nachts bei der 
Herstellung der falschen Zweimarkstücke überrascht. 
Es wurden eine ganze Anzahl Werkzeuge, wie Tiegel, 
Formen, die verschiedensten Metalle und auch einige 
mißlungen« Falsifikats vorgefunden und beschlag­
nahmt. Verhaftet wurden fünf Personen, die Ge­
brüder Jeske, die Arbeiter Myslinski, Krzyminski 
und Hagensee. Die Falschmünzer hatten zwei Woh­
nungen, eine hier und eine in Kruschwitz, in denen

nach der Hundertpfundnote" oder „Die Reise 
um die Welt" in den großen Saal des „Danzi­
ger Hofes" eingeladen. Die Veranstalterin der 
Vorführung, die Filmfabrik Werner-Köln, 
wollte hiermit den Nachweis erbringen, daß 
die Leistungsfähigkeit der deutschen Film  
industrie keineswegs hinter der ausländischen 
zurücksteht, welche leider immer noch in unseren 
Kinematographentheatern vorherrscht. Wieviel 
Geld dadurch ganz zwecklos ins Ausland ab­
wandert, kann jeder von den Besitzern unserer 
Lichtfpielbühnen erfahren. Sie haben übrigens 
in Danzig, dank der augenblicklichen Regen­
periode, stets vollbesetzte Häuser, wie ich mich 
persönlich überzeugt habe. Zu besagter Sepa- 
ratvorstellung waren, wie ich noch erwähnen 
muß, der Kronprinz und Prinz Friedrich Karl 
geladen worden. Ersterer ließ sich jedoch wegen 
llnabkommlichkeit entschuldigen, letzterer ver­
spätete sich mit seiner Rückkehr vom Kaiser 
preisritt der Offiziere des 17. Armeekorps, der 
in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend bei 
Marienburg begann und in Eraudenz endigte. 
Prinz Friedrich Karl ritt als 28. unter 33 
Startern um 3.15 morgens ab und soll ein recht 
befriedigendes Ergebnis erzielt haben. Sämt­
liche Herren der Husarenregimenter 1, 2 und 5, 
die ich bei ihrer gestrigen Rückkunft auf dem 
Bahnhof sprach, klagten über die durch den 
vielen Regen aufgeweichten Wege.

Für die Leibhusarenbrigade steht morgen 
ein großer Tag bevor: eine Abordnung von 
20 Offizieren mit dem kommandierenden Gene­
ral an der Spitze, 15 Unteroffiziere und der 
Verein ehemaliger Leibhusaren begeben sich 
morgen im Sonderzug nach Heilsberg zur Denk­
malsweihe, das bestimmt sein wird, den rühm­
lichen Anteil der Husaren an dem Gefecht von 
Zeilsberg in der Erinnerung festzuhalten. —

Auch sonst hat unsers Lokalchronik noch einiger 
Männer zu gedenken, die über den Rahmen der 
engeren Heimat hinaus Bedeutung erlangt 
haben. Die von dem Thorner Coppernikus- 
Verein soeben veranlaßte Herausgabe eines 
Werkes über Bogumil Eoltz' Leben und Werke 
bringt Bogumil Eoltz diesen merkwürdigen 
Mann, den „hahnebüchenen Wsstpreußen", der 
ja in Thorn eine Gedenktafel besitzt, der Kennt­
nis und dem Verständnis der heutigen Zeit 
näher. Das Buch, von Dr. Th. Kuttenkeuler 
sorgfältig redigiert, ist soeben in dem bekann­
ten Danziger Verlage von A. W. Kafemann 
erschienen.

Begreifliche Beachtung fand natürlich auch 
der Tod des sozialdemokratischen Abgeordneten 
Bebel, der heute in Zürich eingeäschert wird. 
Die bürgerliche Presse hat den Verstorbenen 
als einen ehrlichen Kämpen gekennzeichnet. 
Schon bevor es eigentlich eins sozialdemokra­
tische Partei gab, wurde Bebel von den Ver­
tretern des politischen Radikalismus mehrmals 
in Danzig als sogenannter Zahlkandidat Lei 
Reichstagswahlen aufgestellt, ohne es jedoch 
auf mehr als einige hundert Stimmen zu brin 
gen.

Der morgige Geburtstag des greisen Kaisers 
Franz Josef von Österreich wird bereits heute 
von der hiesigen österreichischen Kolonie festlich 
begangen, und zwar durch ein Festessen im 
Kurhause Zoppot. Daran anschließen wird sich 
ein Elitekonzert, bei welchem der Danziger 
Männergesangverein „Melodia" und der 
„Zoppoter Männergesangverein" im Kurgarten 
mitwirken. Abends ist große Illumination 
und Küstenbeleuchtung vorgesehen. Hoffentlich 
macht das Wetter nicht wieder einen Strich 
durck> die Rechnung! —> H. v. Z.

Einer der Falschmünzer hatte sich dadurch verdächtig 
gemacht, daß «r. obwohl er keinerlei Beschäftigung 
nachging, immer nobel amtrat, woraufhin seine 
Beobachtung durch den Polizeibeamten erfolgte, 
welche schließlich zur Verhaftung der ganzen Bande 
führte,

Posen, 16. August. (Gerechte Strafe.) Der Kellner 
Siegfried Groepler aus Posen hatte sich heute wegen 
SittuMeitsverLrechens zu verantworten. Dem 
23 Jahre alten Angeklagten wurde zur Last gelegt, 
in 14 Fällen mit Kindern im Alter von 4—10 Zähren 
unzüchtige Handlungen vorgenommen, in zwei weite­
ren Fällen solche versucht zu haben. Nach dem Ge­
ständnis des Angeklagten hat er die kleinen Mädchen, 
die ohne Aufsicht Erwachsener auf der Straße spielten, 
durch Versprechungen an sich gelockt, in abgelegene 
Räume verschleppt und dort die unsittlichen Attentate 
ausgeführt. Das Gericht verurteilte ihn zu 3 Jahren 
Zuchthaus und zum Verlust der bürgerlichen Ehren­
rechte auf die Dauer von 3 Jahren.

Posen. 16. August. (Sokoltag.) I n  Anwesenheü 
von etwa 400 Personen eröffnete gestern Mittag nach 
12 Uhr der Vorsitzer des Verbandes der Sokolvereine 
in Deutschland, Äankdirektor von Cbrzanowski. den 
6. Verbandstag der Sokolvereine. Unter den An­
wesenden bemerkte man verhältnismäßig wenig 

rauen und wenig prominente Personen des hiesigen 
Polentums. Der Redner begrüßte die Anwesenden, 
namentlich die aus Schlesien und der „Fremde" ge­
kommenen Sokols, die dort nach der Heimat lechzten, 
ferner die aus Krakau und Warschau gekommenen. 
Trotz aller schweren Bedrückungen. Verbote und 
Strafen habe sich das Sokoltum gut entwickelt, das 
jetzt für die Polen sozusagen das tägliche Brot sei. 
Die Sokolvereine umfaßten alle Schichten und Stände 
des polnischen Volkes, sie böten eine gute, nationale 
Erziehung. Die Sokolvereine leisteten Arbeit für 
Polen, daher dürfe ihnen niemand fernbleiben, dürfe 
keiner zurückstehen. Hoffnungen erwecke auch die 
Skout- (Pfadfinder-) Bewegung. Das polnische Volk 
besitze viel Kraft und Stärke, nur fehle es ihm-an 
der Ausbildung. M it der Hoffnung, daß dieser 
schlafende Geist bald geweckt werde, schloß der Vor­
sitzer seine Ansprache. ^Rechtsanwalt ^Zakrzewski-

aus, Polen könne nicht mchr alle seine Kmder er­
nähren, daher müßten diese auswandern, aber sie 
sehnten sich dort nach der Heimat. Gegen 2 Uhr 
begann nach dem Festessen die Delegierten-Vsrjamm- 
lung. Im  Garten wurde seit dem frühen Morgen 
von den einzelnen Vereinen geturnt. Hervorragende 
Leistungen waren nicht zu bemerken.

Meseritz, 16. August. (Eine 100jährige (M it) 
lebt im nähen Georgsdorf. Es ist dies die in Kwiltsch. 
Kreis Birnbaum, geborene Witwe Marianna Najdek. 
Ihr Geburtstag steht nicht genau fest. Während ihre 
Angehörigen den 14. Oktober 1812 annehmen, wurde 
in Meseritz. wo sie bis Januar 1912 wohnte, in den 
amtlichen Papieren der 17. August 1813 als ihr Ge- 
burstag geführt, wogegen das Distriktsamt und das 
Gemeindeamt den 19. August 1813 verzeichnet haben. 
Die Hundertjährige erfreut sich voller Rüstigkeit und 
führt ihrem Schwiegersohn Patella fast ganz allein 
die Wirtschaft.

Grätz. 16. August. (Die Petroleumkanne.) Am 
Sonntag ereignete sich in dem nahegelegenen Turkowo 
ein bedauernswerter Unglücksfall. Das Dienstmädchen 
des Landwirts Lange I I  nahm. ikm das Feuer anzu­
fachen. eine Petroleumkanne. Plötzlich explodierte 
die Kanne, und die Bedauernswerte stand in hellen 
Flammen. S ie  erlitt so schwere Brandwunden, daß 
ste am Montag Vormittag ihren Verletzungen erlegen 
ist. Auch Frau Lande hat erhebliche Brandwunden 
davongetragen, da sich das Mädchen in der Todes­
angst auf sie gestürzt hatte.

OLersttzko. 16. August. (Ein Denkmal) wird 
unsere Stadt ihrem ehemaligen Bürgermeister Disfert 
hier errichten, der wegen seiner dem Könige von 
Preußen gehaltenen Treue auf Geheiß Napoleons im 
Jahre 1806 standrechtlich erschossen wurde. Anders 
Städte der Provinz find um einen Beitrag gebeten 
worden.

Lokalnaclirichten.
Zur Erinnerung. 19. August. 1912 Antritt der 

Reise des Prinzen Heinrich von Preußen zur Bei­
setzung des Kaisers Mutsuhito in Tokio. 1911 Unter- 
zeichnung des deutsch-russischen Abkommens über Per- 
sien. 1905^ Niederlage der Hottentotten bei Paobis. 
1905 Manifest des Zaren betreffend Einführung einer 
Verfassung. 1901 f  Karl Weinbold. hervorragender 
Germanist. 1901 f  Dr. Josef Kaizl, ehemaliger öster­
reichischer Finanzminister. 1890 * Prinzeß Auguste 
Viktoria von Hohenzollern. die Braut des Königs 
Manuel von Portugal. 1878 Einnahme von Sera- 
jewo durch die Österreicher. 1863 1' Herzog Alexander 
von Anhalt-Bernburg. 1856 * Herzog Friedrich von 
Anhalt. 1855 * Karl Adolf Menzel, hervorragender 
Geschichtsschreiber. 1780 " Pierre Jean de Bsranger, 
berühmter französischer Liederdichter. 1691 Schlacht
Lei Szalankemen gegen die Türken. 1493 f  Fried­
rich V. von Österreich. 1?87 * Heinrich V., König 
von England.

den Vororten von Berlin. Der Stadtkreis Be 
selbst hat in dem gleichen Zeitraum einen Wanoe 
rungsverlust von 51470 Personen aufzuwersem 
übrigen Binnenwanderer zogen meistens nacy 
rheinisch-westfälischen Industriegebiet. ,

- ( E i n e  E r w e i t e r u n g  d e r  K o n ­
z e s s i o n s p f l i c h t  f ü r  d a s  G a l^ ^ i i e l l e
g e w e r b e )  wird die in Aussicht stehende Novells

auch Getränke verabfolgen,
aber schwierig ist, da die

der Konzessionspflicht unterworfen werden.
— ( D e r  T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n )  YA, 

am Sonnabend Nachmittag im Restaurant „TwMl 
eine Sitzung mit Damen ab. Der Besuch war t E  
der ungünstigen Witterung außerordentlich stark, -v 
Vorsitzer. Mittelschullehrer M a r x ,  begrüßte vr« 
zahlreich Erschienenen und widmete dem in den Ferien 
gestorbenen Vereinsmitgliede Lehrer Hermann ^treg- 
einen warmen Nachruf. Die Versammlung ehrte oa 
Andenken des Verstorbenen in üblicher Weiss., »o  
dann teilte der Vorsitzer mit, daß die Eaukasss 2 
Pestalozzi-Vereins, welche bisher Lehrer Stiege..ver 
waltet hatte, Lehrer Krüger-Thorn-Mockel über 
nommen hat, und daß im nächsten Monat Sennna 
lehrer Bokowski mit seinen Vortragen über vie 
elektrischen, magnetischen, optischen Erscheinungen r 
Lichte der Elektronen-Theorie beginnen wird. a-«

Sem inar liuli.. ,
Teils hielt Lehrer Jarecki einen Vortrag über. 
„Lieder zur Laute". Er trug hierbei eine große An 
zahl Lieder mit Begleitung, einer Laute vor. S«'" 
Vortrag erntete großen Beifall. Sodann wurde zu 
Tanze gespielt, der die Anwesenden noch recht längs 
in gemütlicher Stimmungzusammenhielt.

— ( D e r  K r i e g e r v e r e r n  T h o r » '  
Mo c k e r )  veranstaltet gestern eine Sedanfere - 
verbunden mit Kinderfest. Die Veranstaltung ->«, 
gann mit einem Umzug, der von der Wohnung b.
1. Vorsitzers, Herrn Kreisbaumeister Kraus«, 
der Schwerinstraße, seinen Ausgang nahm un° 
durch die Linden- und Graudenzerstraßs nach vem 
Festlokal „Bürgergarten" führte. Der Besuch war 
anfänglich, wohl infolge des drohenden Regen--- 
etwas schwach, ließ aber spater nichts zu wünsch«" 
übrig. D as Gartenkonzert führte die, Kapelle 
Jnf.-Regts. Nr. 176 aus. Die sonstigen Belust^ 
aungen bestanden für Erwachsene m ^ m  üblich 
Preisschießen, das diesmal auf drer Standen aus- 
geübt wurde und sehr regen Zuspruch fand. Die v.r 
schiedenen Spiele für Kinder waren ebenfalls nM 
niedlichen Preisen ausgezeichnet. L n  vorgerückter

Kinderpolonaise mit Fackelzug zum Tanz rm Saar« 
über, dem trotz etwas reichlicher Fülle unvermindert 
gehuldigt wurde. Um 1 Uhr fand erne Kaffeetafel 
statt. D as Fest verlies zu aller Zufriedenheit.

— ( D i e  J u g e n d w e h r )  nahm gestern rn 
Starke von annähernd 50 Mann an dem Sommersen 
des Podgorzer Turnvereins teil. Unter Vorantri» 
des eigenen Trommler- und Pseiferkorps ging^oer 
Verein bis zu Ferraris Gasthaus, wo er von dem 
Podgorzer Verein erwartet wurde. Von hier wuro« 
gemeinsam nach Schlüsselmühle marschiert, wo der 
Podgorzer Verein turnerische Leistungen zum best-m 
gab. Um 9'/- Uhr wurde der Rückmarsch angetreten-

— ( W e i c h s e l v e r k e h r  b e i  T h o r n . )  Noch 
ist der Wasserstand der Weichsel hier nicht auf m« 
für einen regelrechten Schiffsverkehr erforderliche 
male Höhe gesunken, da wird schon vom Oberlam 
erneutes Hochwasser angekündigt. Somit werden 2 ° 
Schwierigkeiten sur die Schiffahrt noch werter bestehen 
bleiben. Vom 8. bis 17. August haben bei Thorn W- 
Weichsel passiert: stromauf 10 Dammer und 4 KalM  
und stromab 8 Dampfer und 12 Kähne. Von diesen 
34 Fahrzeugen waren 5 leer und 11 Schlsppdamps«-- 
Am bedeutendsten war noch der Kleinverkehr. 5 Kahn« 
brachten 11534 Zentner nach Thorn. Ferner wurden 
aus Rußland 112 Zentner Ölkuchen. 115 Sack Mohn 
und 80'Ballen Kuhhvare eingeführt. Befrachtet w»-^ 
den in Thorn ein Kahn mit 3600 Ztr. Kartoffelmehl 
und ein Dampfer mit kleiner Eüterladung nach Danzig 
Stromauf kamen in Thorn zur Löschung an 4 Dampfer 
aus Danzig mit 4300 und ein Dampfer aus Königs 
Lerg mit 300 Zentner Gütern. Im  Durchgangs 
verkehr stromauf passierten Thorn 4 Kahne und er 
Dampfer von Danzig nach Warschau mit 13 208 Zen 
nern Güter, 1786 Zentner Superphosphat und 40uv 
Zentner Koks.

Thorn, 18. August 1913.
— ( D e r  Z e n t r a l  v e r b a n d  d e u t s c h e r  I n ­

d u s t r i e l l  er)  wird am 15. September in Leipzig 
auf der internationalen Baufachausstellung eine Ver­
sammlung seiner Delegierten abhalten. Diese Tagung 
wird eine besondere Bedeutung dadurch erhalten, daß 
der König von Sachsen sein Erscheinen für eine im 
Anschluß an die Versammlung der Delegierten abzu­
haltende Festsitzung des Verbandes rn Aussicht gestellt 
hat. Am Tage darauf wird. zusammen mit den M it­
gliedern des Zentralverbandes der Industriellen 
Österreichs, eine gemeinsame Tagung abgehalten 
werden auf welcher der Geschäftsführer des erst­
genannten Verbandes. Dr. Schweighoffer-Berlin, 
einen Vortrag über: „Das Unternehmertum und seine 
volkswirtschaftliche Bedeutug in der Gegenwart" 
halten und der Generalsekretär Dr. Hermann-Wien 
vom österreichischen Zentralverband über: „Die
deutsche und österreichische Arberterschutzgesetzgebung" 
referieren werden.

— ( D i e  A b w a n d e r u n g  nach d e m  W esten .)
Die Wanderungen von Osten nach dem Westen kes 
vreußischen Staates, die zu einer Entvölkerung der 
östlichen Provinzen und zu dem starken Anschwellen 
der westlichen Großstädte und Jndustriebezirke geführt 
haben, setzten sich auch in den Jahren 1965 bis 1910, 
wie in der neuesten Ausgabe des statistischen Jahr­
buchs berichtet wird, in vermehrter Stärke fort. Im  
Vergleich zu den Jahren 1900 bis 1965 weisen sie eine 
Zunahme um 200 000 Personen auf. Verhältnismäßig 
am stärksten waren die Abwanderungen aus den 
Provinzen Ostpreußen (95 897 Personen) und West­
preußen (89 344 Personen), besonders aus den Regie­
rungsbezirken Marienwerder mit 6,31 Prozent der 
Bevölkerung. Allenstein mit 5,85 Prozent und Eum- 
Linnen mit 5,40 Prozent der Bevölkerung. Die über- 
lpieaende Mehrzahl aller Wanderer, nämlich 389 163,

heute
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waren, so herrschte im Garten bald ein frohlm« 
Leben und Treiben. Während die Kapelle der 81

Turnverein gestellt, und brachte zum Schluß em„ g 
geistertes Kaiserhoch aus. Den größten B E  
ernteten die turnerischen Darbietungen, drs uni 
Leitung des Turnwarts Marwitz exakt vorgemyh 
wurden. Bei der dann folgenden "" 
den Hauptgewinn, ein S  
Herr Persick«.

D as Konzert der Frösche erfüllt jetzt an warm« 
Abenden häufig unsere Ohren, und wenn es " ' h  
gerade a ls  melodisch^ bezeichnet werden darf, -> 
lauschen wir den Tönen doch nicht unsern, uM-j, 
mehr, a ls  sich die grün- und Lraunröcktgen -"m  
kanten im großen ganzen unserer Beliebtherr ^  
freuen. Dienen uns doch die Laubfrösche auch . 
heim im Glashause, dessen Möbeleinrichtung ^  
zig und allein aus einer kleinen Holzleiter ,.^ 0 ,^  
a ls  treffliche Wetterpropheten, die sich ihr 
Brot. w ill sagen, ihre tägliche Fliege mit Ay ^  
verdienen. I n  der Dichtung w ie im Märchen, 
sogar in der bildenden Kunst hat sich her 
bereits seit langem eine Heimstatt erworben- ^  
größte Komödiendichter des grrechflHen Alteriu .. 
Aristophanes, hat «in reizendes Stück „Die F  > 
geschrieben: schon die Alten wußten «A n ^  
Kriege der Frösche gegen die Mäuse zu E h ! « " '  
Grimms hübsches Märchen vom r̂oschkomg



UsSNK-E-Vasen, Aschenschalen, Leuchtern, 
tanÄ ^ n, Neujahrs- und Pfingstkarten und 
dien-» ""deren Dingen, die dem Luxusgebrauche 
Cumnn-- E Feinschmecker wissen dem Teich- und 
^  'pisanger ebenfalls gute Seiten abzugewinnen, 
nem-«N ĉhEeulen bilden in manchen Gegenden, 
ein»»""O "der bei den Franzosen und Italienern, 
«d- Achten Leckerbissen. Im  Interesse des Tier- 
Evri»b aber bei der Jagd auf die munteren 
Wen * energisch gegen die empörenden Grausam­
st " und Quälereien eingeschritten werden, denen 
u>w,nc"̂ " Geschöpfe, hierbei von seiten roher oder 
i»i,b Mder Menschen so oft ausgesetzt werden. Man 
« imx l.Frösche, die man für die Tafel fängt, soforr 
schi ?""dig töten, nicht aber, wie dies so oft ge- 
i>>« A, ^  "ach Abtrennung ihrer Keulen wieder 

Passer werfen, von dem blöden Volksaber- 
geleitet, daß ihnen die fehlenden Glieder 

^wachsen. Die Tiere gehen elend zugrunde.

Wissenschaft und Kunst.
Die Mannschaften der Hilfsexpeditronen 

Er» ^  "rrd Staxrud sind in Tromsö mit dem 
»A^iiionsschiff »Herzog Ernst" der verun- 
Aen " ^chröder-Stranz-Expedition angekom-

Theater und Musik.
zu-Tŝ e Körner-Feier in Magdeburg, deren 

Melpunkt eine Aufführung von Körners 
Erspiel „Die Sühne" bilden soll, wird für 

voutw ers 100jährigen Todestag (23. August) 
z,.. ^"gdeburger Bürgern vorbereitet. Der 
l»„^^irag soll als Grundstock für eine Samm 
den? Errichtung eines würdigen Körner­

mais verwandt werden.
aus Rügen ist ein Naturtheater 

a u c h S t i l s  eröffnet worden. Man will 
leichtere Genre pflegen und beginnt 

von « E t  dem „Märchen vom Heiligenwald" 
-  ̂Salm und Saudek.

. ruftjchWhrt.
Marineluftschiff „L 2" Das neue 

r^ ^ u ftsc h iff  ,L  2". das in den nächsten 
Ivko» ^  Friedrichshafen aufsteigen und nach 
syg ^ M ^  bei Berlin übergeführt werden 

vor der Abnahme durch die Marine- 
sU-^M eine Svstündige Dauerfahrt auszu- 
rch»»» H/rben. Das Luftschiff soll infolge der '  ..Urend ... — -Ctei' größeren Ausmessungen und der
Ahnung der Motorkräfte einen größeren 
Tth°?oradius, nämlich einen solchen von 72 
sM/bN, erhalten. Der Durchmesser des Luft- 

wurde von 13 auf 1 6 ^  Meter erhöht 
llssy M Gasinhalt beträgt 27 VOO Kubikmeter, 
ritzer.̂ 0 Kubikmeter mehr als das erste Ma- 
Cig°^!chiff. Eine erhebliche Steigerung der 

Mchwindigkeit wird durch die eingebau-

tztzLahrt
tzung

- ^üstenflug von Kiel bis Königsberg.

^eich? mit zusammen 900 Pserdekräften 
!>er ' Im  Hinblick auf die längere Dauer 
^satzu»^ Mird eine Schlafeinrichtung für die

^e ingebau t.

^teressanten Versuch unternimmt gegen- 
^ „. ber Flieger Vollmöller, der Freitag
gef^Etag von Holtenau nach Swinemünde 
TpMM ist. Vollmöller, der den Albatros- 
»IM/^decker mit 70 ? 8. Mercedes steuert, 
bei F »reitag Abend infolge der Dunkelheit 

. emünde landen, wo er vor dem Hafen 
Der Flieger, der von seinem 

^ste * begleitet wird, hat die Absicht, an der 
Ül T ^tlang bis Königsberg zu fliegen. Der 
vSlsMnabend Morgen festgesetzte S tart mußte 
vrd»»?, a werden, da an der Küste ein außer- 

z,.; ch starker Sturm herrscht, 
lksem Treuer für Luftfahrer. Die Telefunken- 

^  in Nauen hat auf Anregung der 
ej„ »7 Behörde auf der Funkenstation Nauen 
shis-Ektrisches Blinkfeuer für Zwecke der Luft- 
§ e r e i n g e r i c h t e t .  Die Anlage ist 2000 

stark und tritt jede Nacht bei E intritt 
Die A l l h e i t  bis zum Morgen in Tätigkeit. 
Hh^chtstrahlen werden ununterbrochen im 
z ^ M u s  des Buchstaben N des Morse-Alpha- 
köim» gesendet, sodatz die Luftschiffe! erkennen 
haw>^ baß es sich um das Leuchtfeuer Nauen 
soigte ' Die Erprobung des Leuchtfeuers er- 

einem Freiballon aus, dem es ge- 
si-ht  ̂ °as Leuchtfeuer auf 40 Kilometer zu

Htzß?" der Landung des Ballons Metzeler in 
Sän-n .Die Luftschisfer Karl Mann und 
tz F.sr^liner, die am Sonntag vor acht Tagen 
deren E  dem Ballon Metzeler aufgestiegen 
bei Z' "ach Rußland vertrieben wurden und 
ieir Gouvernement Warschau, lande-
^rksst^SonnaLend mit Erlaubnis des Be-

er an n Warschau glatt gelandet, nachdem 
R t Grenze in halbstündigem Kreuzfeuer
Die 200 Schuß scharf beschossen wurde.
kstH  ̂ blieben unverletzt, wurden aber
^ge»n^. Landung in Haft behalten. Alle 
"atznit des Ballons wurden beschlag-
auf h ' ""d jeder Verkehr mit der Außenwelt 

strengste verboten.

Mannigfaltiges.
^ . r e c k e n s t a t  e i n e s  W i t w e r s . )  

-6»sen^^sberg Lei Eger hat der Bergarbeiter 
"raf aus Gram über den Verlust seiner

Die Einweihung des Friedenspalastes

Die Feierlichkeit zur Eröffnung des Frie­
denspalastes im Haag findet am 28. August 
nachmittags statt. Im  großen Esrichtsssale 
werden sich etwa 400 Eingeladene versammeln. 
Zur Feier geladen sind die 140 Richter des 
Permanenten Schiedsgerichts aus allen Län­
dern der Erde, sämtliche Mitglieder des Ver- 
waltungsrats des Schiedsgerichts, We Mitglie­
der des diplomatischen Korps und alle Damen

im Haag.
der Geladenen. Die Königin und der Prinz­
gemahl, die Köniiginmutter sowie Herr und 
Frau Earnegis werden der Feier beiwohnen. 
Bei der Feier geschieht die Übertragung des 
Palastes durch die Verwaltung der Earnagie- 
Stiftung an den Verwaltuntzsrat des Schieds­
gerichts. Nach Beendigung der Feier, die nur 
Icĥ  Stunden dauern wird, findet eiin Rund- 
gang durch die Räume des Palastes statt.

Frau seine beiden Söhne im Alter von drei 
und sieben Zähren mit der Hacke erschlagen. Er 
stellte sich selbst der Gendarmerie.

( De r  A n i m i e r b a n k i e r  F r a n k l ) ,  
der in Berlin festgenommen ist, hatte sein „Ge­
schäft" 1904 mit einem ganz geringen Kapital 
begonnen. Er überschwemmte die Provinz mit 
Anerbietungsn und erzielte Jahresverdienste 
bis zu 130 000 Mark. Vor längerer Zeit wurde 
er bereits vom Börsenbesuch ausgeschlossen.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  s echs f achen  
L e b e n s r e t t e r s . )  Der Obermatrose Boska 
hat, wie aus Kiel gemeldet wird, dieser Tage 
an Bord des Linienschiffes „König Albert" sei­
nem Leben durch Erschießen ein Ende gemacht. 
Was den jungen Mann in den Tod getrieben 
hat, ist in völliges Dunkel gehüllt. B. hat sei­
nerzeit bei dem BrüLeneinsturz in Binz sechs 
Personen das Leben gerettet und war dafür 
mit der Rettungsmedaille am Bande ausge­
zeichnet worden.

( V e r s u c h t e r R a u b m o r d . )  Ein Raub­
mordversuch wurde Sonnabend Abend auf 
einem Gute bei Köln-Lind verübt. Dort hatten 
sich zwei junge Stallschweizer in das Haus des 
abwesenden Gutsbesitzers Esser eingeschlichen 
und überfielen die Frau Esser. Sie brachten 
ihr fünf Messerstiche in den Kopf bei, von denen 
der eine das Auge traf, das auslief. Die Frau 
wurde ohnmächtig. Dann erbrachen die Mör­
der sämtliche Schränke und Schubladen, erbeu­
teten 3000 Mark Bargeld und entflohen. Es 
gelang noch in der Nacht, sie in einer Gastwirt­
schaft am Rhein zu verhaften.

( B e s s e r e s  W e t t e r  i n  We s t d e u t s c h ­
l a n d . )  Nach den Wochen des dauernd unbe­
ständigen und vor allem kalten Wetters, das 
den Personenverkehr auf dem Rhein schwer ge­
schädigt und den Aufenthalt im Freien unmög­
lich gemacht hat, ist Sonnabend am M ittel­
rhein Lei leichten nördlichen Winden vollstän­
dig heiteres Wetter eingetreten. Im  Gebirge 
sind die dichten Wolken verschwunden, und von 
den Höhen herrscht prachtvolle Aussicht. Es ist 
Hoffnung vorhanden, daß die Besserung für 
eine erträgliche Nachsaison anhalten wird. I n  
den letzten Tagen war es so kalt, daß die großen 
Schnelldampfer der Köln—Düsseldorfer Rhein­
schisfahrt, die 1500 bis 2000 Personen fassen, 
mit nur etwa 40 bis 60 Passagieren gefahren 
sind.

( 7 0 j ä h r i g e s  B u c h d r u c k e r j u b i ­
l ä u m. )  Ein außerordentlich seltenes Jub i­
läum war am Sonnabend einem verdienten 
Veteranen der Buchdruckerkunst beschieden ge­
wesen. Der im 84. Lebensjahre stehende als 
graphischer Fachschriftsteller bekannte Theodor 
Eöbel in Stuttgart beging sein 70jähriges 
Buchdruckerjubiläum. Als Setzerlehrling war 
er 1843 in die Hieckesche Buchdruckerei in Bau- 
tzen eingetreten.

( E i n  u n r e d l i c h e r  B a n k d i r e k t o r . )  
Der Chefdirektor Stanislaus Horoßkiewicz von 
der Bürgerbank in Stanislau (Ealizien) ist 
verhaftet. Er wird beschuldigt, 400 000 Kronen 
veruntreut zu haben. Der festgestellte Bank­
verlust beträgt über eine halbe Million. Auch 
der Bankbeamte Malecki wurde verhaftet.

( S c h w e r e s  E x p l o s i o n s u n g l ü c k . )  
Aus Marosvasarhely (Ungarn) wird gemeldet: 
I n  der hiesigen Petroleumfabrik erfolgte eine 
Explosion. Die ganze Fabrikanlage wurde ein­
geäschert. Fünf Arbeiter sind verbrannt. I n  
der Nähe der Fabrik lagerten 800 Waggons

mit Benzin. Der Feuerwehr gelang es, den 
Brand, der mehrere Tage dauern wird, zu loka­
lisieren.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n f o l g e  d e r  
Ü b e r s c h w e m m u n g . )  Aus Rimaszombat 
(Ungarn) wird gemeldet: Infolge des strömen­
den Regens wurden ein Eisenbahndamm und 
eine Brücke unterwühlt. Zwei Eisenbahn­
waggons wurden auf die Brücke verschoben; 
diese stürzte ein, und die Waggons, auf denen 
sich zehn Mann befanden, sausten in die Tiefe. 
Sechs Personen sind verletzt geborgen worden, 
von denen einer später im Spital starb. Die 
vier anderen sind ertrunken.

( Von  d e r  e i g e n e n  F r a u  v e r g i f -  
t e t.) I n  Prostnitz (Mähren) wurde der Hand­
lungsreisende Ignatz Tschech von seiner Frau 
vergiftet. Die Mörderin hat die Tat begangen, 
um sich in den Besitz einer Versicherungssumme 
von 25 000 Mark zu setzen.

( S c h w e r e s  T o u r i s t e n u n g l ü c k  i n  
S ü d t i r o l . )  Der 22 Jahre alte Student 
Eberhard Müller aus Plauen, der jetzt in 
München studierte, ist mit seinen Begleitern 
Dr. Lüttgens und dem Mediziner R. Heine, 
mit denen er zusammen eine Tour auf den 
Graßloitensgrat bei Bozen unternommen hatte, 
von dem Berge abgestürzt. Müller und Lütt­
gens find tot. Das Schicksal Heines ist unbe­
kannt..

( N i h i l i s t e n r a c h e . )  Aus P aris wird 
gemeldet: I n  der Rue Vertus Nr. 100, wo viel 
eingewanderte Russen wohnen» wurde Sonn­
abend vor einem Milchladen der 22jährige 
russische Schneider Juech von zwei Landsleuten 
überfallen und durch Messerstiche lebensgefähr­
lich verletzt. Die Angreifer entkamen. Juech 
galt als Spitzel. Es soll sich um einen Rache­
akt der russischen Nihilisten handeln.

( V o n d e n e i g e n e n S ö h n e n e r m o r -  
d e t.) Im  Dorf Anastassjewka bei Jekateri- 
noslaw (Rußland) drangen die drei Söhne des 
wohlhabenden Bauern Vely nachts in den 
Schlafraum des Vaters und töteten den alten 
Mann durch Beilhiebe, weil er ihnen Geld zum 
Branntweinkauf verweigert hatte. Dann be­
raubten sie ihren Vater und vertranken das 
geraubte Geld in der Dorfschenke. Dort wur­
den sie, sinnlos betrunken, verhaftet.

Humoristisches.
(Merkwürdig. )  Professor: „Wieviel Laben

chwester, 

,Jch träumte diese

„Und du bezahltest ihn natürlich?" 
Traume ein?""' ^  mir nicht mal im

l E i n  Mu s t e r g e h i l f e . )  „Versteht denn dein 
neuer runaer Mann die Kunden zu behandeln?" -  
„O, vorzüglich! Neulich beschwatzte er einen solange, 
brs er statt eines Klaviers ein Äuto kaufte!"

« 8  M  «

Er wiö nicht groß tun.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

(Nachdruck verboten.)
Anton Kentner ist ein Jüngling mit lockigem 

Haar; trotz seiner Jugend, achtzehn Jahre ist das 
Herrchen erst alt, hat er schon mehrere Brauten» ge- 

' kostspieligen Liebschaften zuhabt, und um die ...  ̂ . . .
unterhalten, vergriff er sich schließlich an der Porta 
lasse seines Lehrprmzipals. — Richter: Sind Sie  
Lehrling im Geschäft? — Angekl.: Noch nick, Herr 
Jerichtshof, ick bin man Loofbursche gewest. Ick 
hatte kerne jeniejende Schulbildung mch jenossen,

um mir als Kopfmich zu quaßlifizieren, aber 
nächstes Monat, dq jehe ick als Hausdiener, dann
jöre ick uf, man blos Loofbursche zu sind. — 
ichter: Wie kamen Sie als Laufbursche überhaupt 

an oie Kasse? — Angekl.: Na sehn Se, bet is ;a 
eben, roat ick selber nicht Lejreifen kann. Wie soll 
ick als janz jemeener Loofbursche an de Kasse 
komm? Det is'n Ding der Unmechltchkeit,' also, 
sprechen Se mir frei, machen Se, det's aus is un 
lasftn Se mir loofen. — Richter: Gestohlen haben 
Sie doch auf alle Fälle. — Angekl.: Herr Jerichts­
hof, machen Se man keen' Umschwung nich. Erscht 
könn' Sie nich denken, det ick an de Kasse bei war, 
un nu uf eenmal machen Se so'n Umschwung. — 
Ick habe nich jestohlen, da könn' Se mir druf va- 
eidijen. — Richter : Wozu brauchten Sie das Geld? 
— Angekl.: Ach so, kiekste aus die Luke? Se woll'n 
mir fangen! Nee, an den Kalmus piepen wa noch 
lange nich. Det Jeld, wat ick brauchte, det ha'k mir 
noch immer vadient. Un nich zu knapp. War 

en Se wol, wat ick for Drinkjelder krieje!

icht
schönes Stück Gelo gespart ha'm. — Angekl. : Hätt' 
ick ooch, wenn de Liebe nich wär, aber wat mein« 
Bräutens sind, die kosten mir höllisch ville Draht. 
An wenn ick mit se ausjeh', da laß ick mir N'.ch 
lumpen. Nee det sicher nich. Da kommt et mir uf'n 
Filö mit Sparjeln un 'ne Pulle Rotspuhn nich an. 
Leben un le'm lassen, so sage ick. Ick will mir nich 
etwa jroß machen, Herr Jerrchtshof. — Nein. NeinI 
Nun sagen Sie aber mal, da reichen ja die zwer 
Mark Trinkgeld nicht weit. Wo hatten Sie denn 
z. B. dies Awanzigmarkstück her, das man in Ihrer 
Tasche fand? — Angekl.: Ach — det Joldstick? 
(Sehr verlegen.) Na ja — Sie meen' doch det Iold- 
fticke? — Na, warum soll ick denn keen Joldstick« 
ha'm? Sehn Se, Herr Jerichtshof, nu machen Se 
schon wieder 'n Umschwung, erscht sagen Se, ick 
müßte ville Jeld schon jespart ha'm un nu soll ick 
det Zwanzigmarkstia jeklaut ha'm. Det war mein 
Gtjentum un ieberhaupt, ick hatte noch ville mehr 
Jeld, 'n Funziger un zwe« Jroschen hatte ich ooch 
noch Lei mir. Ick will mir ja weiter nich jroß 
machen, aber ick bin immer jut Lei Kasse. — 
Richter: Der Lehrling hat aber geschen. daß Sie 
heimlich in die Portokasse, aus der schon öfter Be­
träge fehlten, griffen. Uns als er die Kasse nach­
zählt«, fehlte das einzige Goldstück, das überhaupt 
drm lag. — Angekl.: Na, wollte ick denn 'n Jold- 
sticke klau'n? (Weinend): Det wollt« ick nich, man 
blos eene Mark, aber in de Eile vagrifs ick mir. — 
Richter: Also gestehen Sie doch jetzt, daß Sie schon 
öfter gestohlen haben. — Angekl.: Na, wat soll ick 
denn machen? Die Mieze die jeht nich zu Aschingers, 
die jeht blos in feine Lokale un det kost' 'n bandijer 
Vamöjen. Aber Herr Jerichtshof, jloben Se nur 
man, ick habe höchstens so nach un nach vier mal 
wat jeklemmt. Meine Mieze darf det aber nich er- 
fahren, die soll mir als Schenielmann in't An­
denken behalten, ick will mir ja nich weiter jroß 
machen, aber — Der Angeklagte wird zu acht 
Tagen Gefängnis verurteilt. — Angekl.: Herr Je­
richtshof, ick bitte blos, det meine Mieze nischt von 
zu wissen kriecht. Ick hab' die immer so ville von 
mein Reichtum vorerzählt. Un nul Wissen Se wat, 
Herr Jerichtshof, ick schreib« sie, det ick for't Jeschäft 
'ne Jeschäftsreise mache, ick will mir ja nich wetter
jroß tun, aber —. 
geführt.

Der Angeklagte wird hinaus-

H a m b u r g ,  16. August. M b !»  fest, »erzolll 8S. 
Leinöl sest, loco 86, per September 87. W etter: Regen.

H a m b u r g ,  16. August. Stetig. Kaffee good overage 
S an ta- per Sept. 47 '/, Ed.. per Dez. «8 '/. G d , per MSrz 
48»-. Gd., per M ai 48»-. Gd.

W etter-U eb ersich t
der Deutschen Seew ärts.

_____H a t u b  lt r n , 18. August 1V13.

Name
der Beobach. 
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WMerungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunde»»

Borkum 764.8 iN bedeckt 13 -  I> meist bewölkt
Hamburg 761,3 NNW Regen 18 6,4 anhalt. Nied.
Swinemünde 758,6 N Negen 16 20,4 anhält. Nied.
Nerrfahrivassev 755,6 N wolkig 16 20,4 nachts Nied.
Memel 755,0 ONO wolkig 15 2.4 nachts Nted.
Hannover 762,4 W Regen 14 12,4 N led .i.Sch»)
Berlin ?59,7 W bedeckt 17 12,4 anhalt. Nied.
Dresden 761,4 W Negen 15 31,4 anhalt. Nied.
Breslau 759,4 W wolkig 17 31,4 Nied. i. Sch.
Bromberg 757,6 W wolkig 13 —- meist bewölkt
Metz 765,3 NO heiter 11 — zieml. heiter
Frankfurt, M. 764,6 S W bedeckt 15 — meist bewölkt
Äarlsrnhe 763,0 NNO bedeckt 14 meist bewölkt
Ml'mchen 764,9 S W bedeckt 13 2,4 vorm. Nied.Paris 765,2 NNO halbbed. 14 nachm. Nied.
Vlissingen 766,7 NNO molkig 16 — nachm. Nied.Kopenhagen 739,3 N Dunst 17 6,4 GewitterStockholm 759,0 ONO bedeckt 17 20.4 zieml. heiterHaparanda 763,8 O wolkenl. 10 nachm. Nied.
Archangel 770,2 N bedeckt 12 nachts Nied.
Petersburg 761.6 O bedeckt 18 Gewitter
Warschau 757.2 W S W wolkenl. 13 6.4 vorm. Nied.Wien 762,3 W wolkig 16 0,4 zieml. heiter
Nom 764.4 N wolkenl. 17 vorw. heiter
Hermanustadt 765.0 S O wolkenl. 17 — zieml. heiter
Belgrad — _ _ _ — zieml. heiter
Biarritz — — _ — vorw. heiter
Nizza — >— — — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schaltern.

W e 1 t e r  a it s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung fiir Dienstag den 19. August: 
vielfach wolkig, zeitweise Negen.

MMOMVSWN lÄIiriMsi'.
I/Ks/I W/-/MFS ?/-§/'§/,Äs.

Fahrradvertreter: 
psring, rilyru.

W a r te n  S i e  nicht, bis Ih r  Kind krank wird in 
S ie  sich sagen müssen: Hätte ich meinen kleinen Lieblii 
doch beizeiten mit Nestle'S Kindermehl genährt. I n  all. 
Apotheken und Drogerien erhältlich zum Preise von 1,- 
Mark i/z und 0,75 Mark V , Dose. Nestle's Kindermel
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Bekanntmachung.

Wander - Ausstelltmg 
ves königlichen 

Kupferstich-Kabinetts 
zu Berlin

m städt i schen Museum.
»eine deutsche UWW.

Geöffnet wochentäglich 11—1 Uhr und 
4—6 Uhr gegen ein Eintrittsgeld 
von 50 Pfg., sonntäglich 11— 1 Uhr 
gegen ein Eintrittsgeld von 20 Pfg. 
Thorn den 14. August 1913.

Der Magistrat.
Mädchen und Frauen, auch Kindern 

mit dünnem, schwachem Haar, zumal 
wenn Haarausfall, Juckreiz und

sich einstellen, sei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich Imaliges Waschen 
des Haares mit L n e k S r«  « kombi­
niertem - 8 k s rr iA V o v ir
(Paket 20 Ps.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreihen des Haarbodens mit 
Ä LLolLvL '8 Original - K vL LrL tb v- 

(Fl. 1.25 u. 2.50 M .) 
und L « o lL Q L ''8  Spezial-SLi'LU»tvL- 

(Dose 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung von Tausenden 
bestätigt. Echt bei L  O v . ,

U » Z v r ,  «L. N .  H V o n äL svL r  
u Drogerie

Sohn achtbarer Eltern, stelle für mein 
Kolonialwaren- und Delikatessengeschäft 
von sofort ein.

O a r L  L L a t t L i S S ,
__________ Seglerstraße.___________

Master-
CLMchlkiger

für sofort auf längere Arbeit gesucht. Ge­
zahlt werden 4 Mk. für Kopfsteine und 
2,7S Mk. für Durchschlag.

Kreis Osterode Ostpr.

Einen Arbeiter
und einen verständigen

Ardeitsburschen
verlangt Olex-PeLrolerrm-Gesellschasl, 

Thorrr-MockeL._______

Einen jüngeren Verkäufer und 
einen Lausburschen

sucht von sofort
Kantine I.!21, RuÄak.

M M U s W
verlangt 4  Klosterstr. 20.

Ein ordentlicher

M cd tt
kann sich melden.

KiMgeschäft N . SLrtvI.
Gesucht per sofort oder 1. Oktober eine 

gebildete, evangelische

8IÜ I26
für größeren LandhaushalL.

Gest. Angebote mit Gshaltsansprüchen 
unter LL. an die Geschäftsstelle der
„Presse". __________

Zur Erlernung der Wirtschaft suche 
aufs Land per sofort gegen Vergütung

jgMSdchen.
A»geba«e unter L .  <». an die Ge- 

schaftsstelle der „Preffe".

Eil! slkütiilW MsHki!
von sofort gesucht, auch durch Bermill.

i»ng. Seglerftratze SS. 1.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  den ös tlich en  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von P e t e r  T  h i e l  -  Berlin-Friedenau. (Nachdruck verbaten.)

Nams und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnuns

Westpreus;eir.
Frau F. Isbaner, Prechlau 
Z. Lamanczyk, Kelpin 
I .  Appelhagen,Danzig, Lastadie

I .  Flakowski, Ehtt,
Schellingsfelde 

I .  Appelhagen,Danzig, Lastadie 
St. Spukai, Ehl., Gr. Butzig
K. Böhm, Ehl., Mareese 
A. Schwabe, Saaben
I .  Appelhagen, Danzig, Lastadie 
Brauerei Frankenfelde, Dreidorf 
C. Liebig, Ehl., Graudenz
E. v. Franzki, Ehl., Mortung 
G. Hoffmann, Weißhof 
Frau S . Borowski, Mocker 
I .  Zolnowski, Ehl., Jarischau
F. Karulewski, Ehl., Hagenort
L. Lirenz, Ehl., Jastrow
G. Bosseck,

Marienwerder Salaterei
0 . Müller, Ehl., Schwetz 
Frau A. Gutzmann, Skrinken 
Z. Urban, Brohse
Z. Derybowski, Ehl., Christburg 
W w. M . Jochimu.MLg.. Budisch 
W . Szymanski, Ehl., Lessen
H. Dusch, Graudenz 
Ä. Schwittay, Neuenburg
G. Kruczek, Somschitz 
A. Sieroslawski, Ehl.. Lubau 
A. Becker, Zempelburg
H. Giese, Buchenhagen

Ostpreußen.
H. Schwing, Gut Adlersfelde
A. Gorgs, Allenstein
W . Schneidereit, Haberberg 
F. Domnick, Ehl.,

Friedrlchswalde 
Frl. H. Joseph. Soldau 
F. Iagielski, Ehl., Fylitz 
W w. E. Ebner u. Mtg.,

Gumblnnen
Chr. SubroweiL, Ehl. (^),

Trappönen
W w. A. Scherwitz, Labiau 
F. Zürcher, Ehl., Barsdehnen.
E. Dembskk, Kernsdorf 
W . Zubel, Malga
W. Kuhr, Schaaksvitte
F. Tresp, Liebemühl

Posen.
F. Reuter, Ehl., Kähne
G. Tietz, Ehl., Schönlanke
1 . Geryardt, Ehl., Rosenfeld 
K. Paschke, Scharfenort
O. Krotoszynski, Kruschwitz 
W . Krugiolka. Tremessen
I .  Hardegen, Wolsko
K. Schulz, Ehl., Zabikowo 
Frau Rekowski, Winiary
H. Schutzmann, Ehl., Zabikowo
I .  Bednarski, Ehl., Posen-Wilda 
Frau A. Krasinska, Pakoslaw
L. Erdmann, Zabikowo 
FrauO. Sommerfeld, Waldheim
G. Neumann, Neu Paulsdorf 
F. Marciniak, Ehl., Hohensalza
B. Neumann, Ehl., St. Martin
O. W ill, Ehl., Blumenfelde
M . Banaszak, Ehl., Iagodno 
W . Kluge. Ehl., Nekla Hauland
P . Kmiecik, Miloslaw
E. Heinrich, Ehl., Bleichfelde 
V . Wojcinski (^ j. Strzelce 
A. Wolf, Stenschewo 

Pom m ern.
A. Kunde, Ehl., K.-Häuser 
P . Senger, Ueckermünde 
R. Dettbarn, Altenhagen 
K. Opitz (^). Stralsund
H. Reinhardt,

Rittergüter Kr. Greifswald
I .  Bottke, H^ornskrug 
K. Mitten, Neu Torney
N. Kretzer, Züllchow

Amts­
gericht

Schlochau

Danzig

Flatow 
Martenwerde 
Pr. Stargar!

Danzig 
Pr. Stargart 
Graudenz 

Löbau 
Thorn

pr. Stargarl

Iastrow

Narienwerdes
Schwetz

Tuche!
Christburg

Graudenz

Neuenburg

Schwetz
Zempelburc
Strasburg

Goldap
Allenstein

Königsberg

Gerdauen
Soldau

Gumbinnen

Wischwill 
Labiau 

Heydekrug 
Osterode 

Neiden bur§ 
Königsberg 

Osterode

Birnbaum
Schönlanke
Krotoschin

Samter
Hohensalza
Tremessen

Wirsitz
Posen

Iutroschin
Posen

Wronke
Gnesen

Hohensalza
Posen

Vongrowitz
Pudewitz

Wreschen
Brumberg
Moailno

Posen

Köslin
Ueckermünde
Rügenwalde
Stralsund

Altdamm
Stettin

Rügemvalde

*) Mehrere Grundstücke.
Junge

KinderMMerm Z. Kl.
sucht Stellung. Zu erfragen in der Ge- 
schästsstelle der „Prefle". ____________

Suche von sofort

e in  Lehrm ädchen
für mein Geschäft.

«2, Fleischermeister,
Thorn, Neust. Markt 19.

An älteres Mädchen
aus anständiger Familie, das etwas 
kochen kann, kaun sich sofort melden bei 

F rq u  IL b lA M iu tz M , Culm.CH.66,

; Verstel- 
gerungs- 
Termin

Größe d. 
Grund­
stücks

(Hektar)

Grund­
steuer»
Rein­
ertrag

Gebäude­
steuer-UUtzUNgS-
wert

5. 9. 10 11,4886 28,16 240
ö. ö. 9V, 59,0150 52,32 90
2. 9. 3^2 0,0402 — 5400
6. 9. 10 0,0092 — 1940

3. 9. 10 0,2420 4,29 538
2. 9. 10 0.0443 — 5400
2. 9. 10^2 5,6814 5.97 24

r 1. 9. 9 ' 0.9444 37,50 650
o 2. 9. 9Vr 2,4983 22,29 36

2. 9. lO' , 0,0682 — 10946
> 2. 9. 110< 12,8755 14,49 1014

5. 9. 10 0,0702 2550
5. 9. 10 0,5220 4,17 60
3. 9. 10 0,3789 1,14 592
6. 9. 10 1,1383 8,67 500

> 4 .8 . 9V« 0,0653 — 54
4. 9. l i t t , 8,5726 6,64 12
3. 9. 11 0,0906 3,21 686

r 1. 9. 19tt2 0,1550 — 1733
2. 9. 9 *) —
4. ö. 9 S.0690 0,42 45
1. 6. 10 0,1790 — 60
6. 9. 11 — — 250
6. 9. Iltts 1,93 44,34 552
2. 9. 19 12,6710 246,09 150
6. 9. 19 0,0978 -— 1965
4. 9. 1V 0,0059 — 500
6. 9. 10 5,8283 8,43 50
6. 9. 9 7,2790 9,42 60

z 6. 9. 10 42,0156 66,39 200
6. 9. 9 1,7689 9,69 63

5. 9. 10 230.0450 379.47 330
4. 9. 10 0,0910 — 6005
1. 9. 10 0,0197 — 2663

1. 9. 10 0,6239 6.60 18
4. 9. 11 0,0680 0,51 2582
6. 9. 11 10,3186 43,95 18

6. S. 10 *) — —

3. 9. 10 5,4756 156,78 782
3. 9. S" 0,8257 13,59 1125
3. 9. 10 5,2210 12,03 620
6. 9. 19 3,7920 39,00 36
6. 6. 10 20,2240 62.98 24
3. 6. 16 1,7958 44,94 75
6. 9. 10 0,0210 620

6. S. 16 0,2710 0,27 168
5. 9. 10 — — 557
5. 9. 10 1,0780 8,91 36
5. 9. 10 0,9336 26,16 588
3. 9. 10 0,1160 — 1352
1. 9. 10 0,2730 5,34 951
6. 9. 16 29,3522 129,66 180
5 .9 .  9ttg 0,5021 5,49 36
3. 9. 9 8,9712 71,67 —
5. 9. 9 0,8049 9.06 36
1. 9. 9 0,0851 4305
5. 9. 1! 1,1729 20,70 —
5. 9. 10" 1.2502 5.61 285
3 .9 .  9 4,8821 9,21 18
2. 9. 10 17,1571 90,06 135
1. 9. 10 0,2960 12,00 222
1. 9. lOVs 0,1198 — 13690
3. 9. 9 0,4342 2,16 36
6. 9. l l l / . 20,0970 345,00 135
3. 9. litt« 22,9710 172,86 105
2. 9. 16 1,3380 8,70 1106
2. 6. 10 0,1262 — 168
5. 9. 9 2,6240 51.96 378
3. 9. 10' 1,2728 11,94 366

6. 9. 9"2 0,1598 582
3. 9. 9'. 2 1.0000 1150
5. 9. 10 3,9880 115.50 60
3. 9. 8 — — 1230

> 1. 9. 10 518,3208 12192,98 176 l
1. 9. 11 34.4943 324.60 120
3. 9. 10 0.0932 _ 8650
5. 9. 9" 0,1579 _ 7109

. 5. 9. 10 *)

An AuszmrLeMädchen
für den Vormittag von sofort gesucht

Sauberes, ehr!. AufiMteiMtheu
gesucht. W ilhelm slr. 11, 2, r .

Zur Leitung einer

Z ig arren filia le
wird ein k

tüchtiger junger Mann,
der polnischen Sprache mächtig, kautionsfähig. zum 1. Oktober 1913 
gesucht. Angebote mit Gehaltsansprüchen unter 6 .  As. S7 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".______________________________

Eine junge, sehr gewandte

Berküuserin
zum 1. Oktober 1913 gesucht. Schriftliche Bewerbungen an

M s Q L s L ,  h u ilW h e  M  Herreu-Artikkl,
__________________  Breitestratze ^v.____________

Suche auf ein städtisches Grundstück. 
Wert 140-150000 Mark. zur 2. Stelle

>M «llk.
abschließend mit 30000 Mark. Meld. 
erbeten. L l .  « I m n ,  K l. Wibsch.

»-l«M Nt
auf sicherer Stelle von sofort oder 1. Sep­
tember gesucht. Erbitte Angebote unter 
ZL. H .  1V V  an die Geschäftsstelle der 
„Presse". Vermittler verbeten.

zur 2. Stelle auf ein Grundstück mit Land 
nahe der Stadt. Gefl. Ang. u. 8 .  L .  32 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Dom.Wiesenburg
bei Thorn

verkauft zur zeitigen Früh.-GrünfuLLer- 
gewinnung

reine

N IM M
(vloia villosa), pro Z tr. 21 Mark. Aus­
saat pro Morgen jetzt 30 Pfd. Wicke, 
Mitte September dazwischen 40 Pfund 
irgend einer Roggensorte. Starke Kainit- 
und Thomasmehlgabe besonders vor­
teilhaft^____________

5" 5", 12 jährig, gesund, flott, truppen- 
und straßensromm, sehr leicht zu reiten, 
für Adjutanten und ber. Offizier, billiges 
Manöverpferd, für leichtes und mittleres 
Gewicht, zu verkaufen.

e k s r ls tu s ,  Mas, lll. 4-
Ein gut verzinsliches

Grundstück
ist wegen anderer Unternehmungen billig 
zu verkaufen. V l i r s v lL « ! ,  Th.-M ocker, 

Bergstr. 31.

Einige gebrauchte

Im p f - Zresch- 
mschiiieil,

Lanz. Garrett, Marschall. Badenia, 
S4 und SO, sehr gut Lurchrepariert, 
stellen wir unter vollen Garantien 

billigst zum Verkauf.

» L r U s i n  L  R s s s L e r ,
Danzig V . .  Graudenz.

ss«s M M  gesucht
auf Bauplatz mit kleinern Hinterhalts, 
zur 1. Stelle in Mocker. Angebote unter 
H .. B .  °N W  S e M s s t .  der,Preffe*.

mit und ohne Melasse, offeriert billigst, 
prompt und spätere Abnahme, desgleichen

alle Sorten, sucht zu kaufen und erbittet 
billigste Angebote.

Vsvar Labs,
K rn tz r . gg.

z 6 ^ W Ii» ll» 8 s l! ilg tb i> tt^ ß i

Eine Wohunng,
2. Etg., 6 Zim., Entree, Küche u. Zubeh.,

ei» Laden
mit kl. Nebengelaß per gleich oder später 
zu verm, L llnsrä Lvknerr, Windstr. 5.

Die von Herrn Major M a r t e n s  13 
Jahre innegehabte

Asbnllng,
1. Etage, Jakobstr. 7, ist von sofort oder 
vom 1. Oktober, evtl. mit Pferdestall, zu 
vermieten.

3- üiiil 2-3ii!i8iewshl!ill!g.
'  1. "helle Küche, 

vermieten
Etage, zum 1. 10. zu 

Melttertstr. 134.

An möbl. Zimmer
zu vermieten_______ Wawstratze 33, 2.

2 kleine Wohnungen
in der Grabenslraks zu vermieten. Zu  
erfragen Lm rLkovrrki, Gerberstr. 11.
M )ilh e !m ita d t, W ilhelm str. 7 : H e rr-  
E  schaftliche 6-Zim m erw ohnung mit 
Balkon, Zentralheiz. u. reichl. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten und eine 3-Zim- 
merwohnung mit Zentralheiz. und reichl. 
Zub. v. 1. 8. od. später zu verm. Zu 
erfragen daselbst beim Portier oder bei 

«.IRR», Schmiedebergstr. Z. 1.

WshNNW,
1.Etage,von 7Zimmern, immer von Aerzten 
bewohnt, ist von sofort vom 1 .10.13 billig 
zu verm. L v is tk o v s k i, Brückenstr. 17.

Slhl>!!k,sl»iiilge4-Zii!»!!kMöh«»!lg
mit Küche, Mädchenstube, Gas, Bad, 
2 Balkons und reichl. Zubehör, auf 
Wunsch Gartenanteil, per 1. 10. zu ver- 
mieten__________ Trüm er Chausse 36.

sofort oder per 1. Oktober zu vermieten. 
____  Baderstr. 1, 2.

von 7 Zimmern, Balkon und Erker, mit 
allem Zubehör, wie Heller, großer Küche, 
Mädchenzimmer, Badestube, Keller und 
Boden, im 3. Stock unseres Hauses 
Katharmenstr. 4, vom 1. Oktober d. Is .  
zu vermieten; 

eine sreundliche

Wohnung,
im 3. Stock des HofqrrergedäudeS, von 
4 Zimmern, Küche, Mädchenstube, Keller 
und Boden, an ruhige Mieter ist eben- 
falls vom 1. Oktober d. Is . ,  auf Wunsch 
auch früher zu vermieten.

MOllllkerei,
Katharinenstr. 4.

Zu vennieten per 1. 10. d. Is .  für 
Bureauzwecke

Z Zimmer,
parterre gelegen Vvückenstraße 8. Er- 
fragen beim W irt 1. Etage.

(parterre) zu vermieten.

« . S s N s n , I « W l . A ,

Keloim
l k m Z e lv m L r s r r  ^

das gesunde, leicht verdauliche, 
genommene und äußerst nahrhafte o ^  
sollte kein Hundebesitzer seinem 9  
vorenthalten.

D r .  in eä . Leydhecker, z. Zt. 
a. d. O., schreibt am 16. 11. 
mein Rollo von Schnokeloch nur 
Nagut fressen will, so bitte ich ^  
baldige Zusendung von einem ^
dieses vorzüglichen und leicht verdau" 
Hundegebäcks usw.

Verkaufsstellen in allen elnsMO»^ 
Geschäften, die durch obiges Plakat ^  
kennzeichnet sind. Hauptvertneo 
Lager A ikK K « , Thorn, Marienst^^>

mit Wohnung und eine

Zziiilliimgk KillkRttiohiM.,
Mocker, Lindenstr. 46, vom 1. 
vermietet

Bäckermeister
Iunkerstr. 7.___

und Entree mit Badeeinrichtung 
1. 16. zu vermieten .

Gerstenstratze.^

mit Zubehör, evt. auch einzelne 
Brückenstr. 13 zum 1. 10. zu oerN" . , 
Zu erfragen Brückenstr. 1 ^ > ^

2 3-Zimmerwohnunge«
für 369 und 240 Mark vom 1.
verm. iüLgvr» Thortt-Mocker, Linde ^ - ^  
M ö b lie r te s , 2 fensteriges 
M  mit sep. Eingang zu vermiete^ S. 
fragen 1—3 Uhr nachm. G rab ev i» !> -^

2. Etage, 4 Zimmer und gr. 3 "  
vom 1. 10. zu vermieten 

Seglerstr. 7.
Mehrere mSbl. Zimmer zg.

von fof. zu vermieten S lr o b a tM ^ >Niie Mus WohmO
2 Zimmer, Küche und Alkoven, S- 
tober zu verm. S ckukm acheeW — ^

Wohnung,,..^-
3 Zimmer und Zubehör, an ruhM

Gut möbl. Wohn- u. SchlafztMw^ , 
zu verm. Schuhmackcrltr.

W i n -  oStr M a le r-M k ll^
mit Wohnung und Zubehör, oM  
billig zu vermieten SchuLst^a v ^ ^

ßiae 4- M
mit Gas und Balkon vom

Zu erst. MeM eustr. 7 0 ^ > ^verm.

--------------------- ----------- g e t e M ,^ Ä ^
oder später zu verm. 8ü»srck^2 L ^ ^

z-zimmerwoMT,»
mit Warmwasserheizung in yoM  
Hause vom 1. Oktober zu verrn. „o
gr„ helle Geschäftskeller-ckttM
sofort zu verm. vvdr-8,

Wohnung,eA'..»,
1. und 3. Etage, vom 1. ^0-

Möbl. Vorderzimmer^s.
zu vermieten S c ilig - lL Ü ^ - ' —

Möbliertes
zu verm. G rauden ierftr.— ^4-Iinlnier»oohttttW. is.
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tvritte; Blatt.)
Schutz der ArbeitswMigen.

in der Industrie das Verbot des 
Ltteikpostenistchens allgemein als die unerlätz- 

lye -ooraussetzuna înpcs Nlil'ksiT-Mtrn
7 7 : — -^^roirngen gegen lozraldemokratljchen 

nd gewerkschaftlichen Terrorismus gefordert 
n ^7"^annt. 'Bei jeder geeigneten Eelsgen- 
5k" von der Industrie mit Nachdruck an 
^s)e Forderung erinnert, so jüngst aus Anlaß 
oer wrlden Werstarbeiterstreiks in Hamburg 
und anderen Seestädten. Sehr bedeutsam für 
5"  po^we Lösung dieser Ausgabe aber ist es. 

dem soeben abgehaltenen Hanbwerks- 
d tSewevbekammertage auch das deutsche 

mit voller Entschlossenheit und 
s.lossenheit die Forderung des Verbots des 

vtrelkpostenstchens angeeignet hat. Das ist 
lur rre parlamentarische Behandlung der An- 

insofern von großem Wert, als man 
^ E c h s t a g  zwar über die Forderung der in­
dustriellen Arbeitgsberschast zur Tagesordnung 
. .brgerien zu können glaubte, aber doch nicht so 
rercyt auch den gewerblichen Mittelstand der 
, er zahlreiche Wählerstimmen verfügt, bei- 
' ZU schieben in der Lage sein wird. Wett- 

sern doch heute auch diejenigen politischen 
-parieren, welche sich bisher gegenüber einem 

rtzamen Schutze der Arbeitswilligen ableh- 
M verhielten, jetzt mit den rechtsstehenden 

P rtsien in Mittelstandsfreundlichkeit. Dies 
insbesondere von den Nationalliberalen 

no oem Zentrum, denn beide Parteien werden
abr n gestellt werden, ob sie jetzt ihre

cynende Stellung gegenüber der Forderung 
i,i  ̂ ^ E o t s  des Streikpostenstehens noch mir 
Ni E? - /bahlinteressen vereinbaren können. 
s7"^°cht in noch höherem Maße gilt dies von 
Nn ^ " e t u n g  beider Parteien im preußischen 
W E n eten h a u se . denn bei den Wahlen zu 
7-7 "  Körperschaft ist der gewerbliche M ittel- 
7 .  0  -5^" uoch ungleich größerer Bedeutung 

im die Wahlen zum Reichstag. Dazu 
E, daß in der nationalliberalen Frbktion 

. .  rechts neigende industrielle Flü-
^55 lchten allgemeinen Wahlen sehr 

z verstärkt hervorgegangeln ist und da-
v i - ^  für eine sowohl der Industrie 
^  ^5* Wandel genehme Behandlung der 
lich k̂ Schutzes der Arbeitswilligen wesent- 

1 oeffer vorbereitet ist als im letzten Gchetz- 
^ungswbschnitt. Ähnlich liegen die Dinge 
r,.s,!5 Zentrum. Hier spielt die Mittelstands- 
den m " 'E ic h t eine noch größere Rolle a ls  Lei
der ^'Ealliberalen. Man wird sich daher
x M ^ ^ u n g  hingeben können, daß mit dem 
Verbn/7" Eintreten der Handwerker für das 
Darin,», Streikpostenstchens sich auch in den 
d u - n a K ö r p e r s c h a f t e n  eine Wen- 
Es des Verbots anbahnen wird.

" liegt ferner aber wohl kaum einem

UunftmaiW Mritschenko und die 
 ̂ Seinen.

N o v e l l «  aus Russisch-Polen.
Von L l. Rast.

----------  (Nachdruck verboten.)
 ̂ ^0- Fortsetzung.)

wußte ^  Agafia Prokofjewna noch recht

^ b e m l i l a ? S L ^
Wassilis?" Eure Sache gut gemacht, Xenia 
ihr Svi^e?b7s ? ^ °  die Witwe, wohlgefällig 
ste si</ n o 7 ^  t̂rachtend. Dann erkundigte 

L  ^  dre'se für das Jabot. Xenia 
ielM mar so niedrig bemessen, daß
L L ' M N E «  d . .° L r

R - ' i - L " ' V
«»stattobenänEuremStübchen

ein aoch die M ittel, um
ein ^ 2  O ffnen .»  gestand Xenia ruhig

^ A r habt viel zu tun?« forschte die Witwe. 
aro2» E E ^ T e m a  bestätigen, und ihre 
v?F reu d e ^ ^ ^  ^ g e n  strahlten förmlich

sich! Ist Eure Arbeit so einträg- 
ch-, braucht Ihr auf keinem wohlhabenden 

" a r t e n ,"  meinte Agafia Prokofjewna.

"^a groß ist mein Verdienst denn doch 
7 ^ ; '  eine Familie ernähren könnte",
^widerte sie. Doch verzeiht, ich mutz fort." 
N ^ ^ b e u g te  sich hastig und verließ schnell das

Du entgehst mir darum 
doch nicht!" murmelte Agafia Prokofjewna.

Zweifel, daß auch die Regierung, sowohl des 
Reiches wie Preußens, an der bedeutsamen 
Kundgebung des Handwerks- und Eewerbe- 
kammertages zugunsten wirksamen Schutzes der 
Arbeitswilligen nicht achtlos vorübergehen 
können. Schließlich mag noch darauf hingewie­
sen werden, daß der Handwerker- und Ge- 
werbekammertag sich auch die weitere Forde­
rung angeeignet hat, die Berufsvereine für die 
durch Mißbrauch des Koalitionsrechts verur­
sachten Schäden haftbar zu machen. Nach den 
kritischen Erfahrungen würde in einer solchen 
gesetzlichen Bestimmung ein sehr wirksamer 
Schutz gegen sazialdemokratischsn und gewerk 
schaftlichen Tervorismus zu erblicken sein. Nach 
Äußerungen von Führern der nationalliberalen 
Partei darf auch angenommen werden, daß 
Vorschläge der Regierung nach dieser Richtung 
in den parlamentarischen Körperschaften weni­
ger Schwierigkeiten begegnen würden als ein 
Verbot des Streikpostsnstehens. Auch nach 
dieser Richtung wird daher dem Beschlusse der 
genannten Handwerkerkörperschaften praktische 
Bedeutung beizumessen sein. X

69.  deutscher Katholikentag.
M etz, 17. August.

Die Verhandlungen der 60. Generalversammlung 
der Katholiken Deutschlands wurden am heutigen 
Sonntag Vormittag durch ein feierliches Pontifikal- 
amt in der weltberühmten Kathedrale der Stadt 
Metz eingeleitet. Der Bischof der Diözese Willibrord 
V e n z l e r  zelebrierte das Amt persönlich und er­
teilte am Schlüsse desselben der vieltausendköpfigen 
Menge der Gläubigen den bischöflichen Segen. D:e 
Kathedrale, deren Hauptportal bekanntlich eine 
überlebensgroße Statue des Propheten Daniel mit 
den Zügen Kaiser Wilhelms II. schmückt. Lot in 
der Lichterfülle und dem Festschmuck zu Ehren der 
Generalversammlung sowie der Menschenmenge in 
ihrem Innern ein überwältigendes Bild. — Gleich­
zeitig wurden in der Festhalle und in allen übrigen 
Kirchen der Stadt Messen gelesen.

Um 11 Uhr vormittags begann dann im Festsaal 
des Hotel Terminus die erste geschlossene Versamm­
lung. Zu derselben erschien lebhaft begrüßt Bischof 
V e n z l e r ,  in dessen Begleitung sich Bischof 
Dr. Fritzen von Straßburg und Bischof Koppes 
von Luxemburg befanden. Großen Beifall erregte 
auch das Erscheinen des ständigen Kommissars der 
Generalversammlungen oer Katholiken Deutsch­
lands, des Erbgrafen D ro s te  zut V i s c h e r i n g  
owie der Vertreter der elsaß-lothringischen Zen­

trumspartei. — M it großem Beifall wurden auch 
die Abgeordneten des deutschen Reichstags bezw. 
preußischen Landtags empfangen: Porsch, Groeber, 
Eahensly, Trimborn, Herold Pieper u. a. — Aus 
Österreich war anwesend Graf Galen. Weiter cr- 
chienen die Präsidenten der vorangegangenen 

Katholikentage von Augsburg, Mainz und Aachen: 
Justizrat Reisert-Augsburg, Justizrat SchmiLL- 
Mainz und Dr. Wienand-Aachen, der Gowerkschafis- 
'ührer S t e g e r w a l d -  Köln, der aus dem Peters- 
iirozeß bekannte Provinzialpater Acker-KnechLsteoen, 
Monsignore Wartmann-Freiburg, als Vertreter der 
katholischen Eharitasbewegung. Rektor Brück- 
Bochum, der sogenannte Lehrervater des Zentrums, 
Kanonikus Dr. Müller-Simonis-Straßburg usw. —

„Es bietet sich! nn vschon noch eine Gelegenheit, 
dich auszufragen, wie du über Rodja denkst, 
und dich wissen zu lassen, daß du nicht die 
rechte Frau bist für ihn."

S ie  fuhr sacht mit der großen, fleischigen 
Hand über Jgnacys weiches Fell und rief nach 
Bascha.

„Ich gehe jetzt zu den Kiritjschenkos. Es 
wird dort ein Bild von mir gemalt, in der 
Art, wie es nur wirkliche Damen von sich an­
fertigen lassen," prahlte sie vor Bascha, als 

diese in die Stube hereinpolterte. „Paß in­
zwischen gut auf Jgnacy auf, hörst du. Sieh vor 
allen Dingen darauf, daß hier nicht etwa Ptak 
hereinkommt. Er hat es auf Jgnacy abgesehen 
und drückt sich mehr als mir lieb iist vor unserer 
Stubentür herum."

S ie  warf einen verblichenen, türkischen 
Schal um und rauschte von Paschas bewundern­
den Blicken stolz wlie ein mit günstigem Winde 
! egellnder Fünfmaster davon.

„Die Uhr ist drei," rief die Witwe, in die 
Haustür tretertd, KMschenko zu, der schon wie­
der eifrig an der Wand Herumpmselte. „Wenn 
es Euch recht ist, kann jetzt mit dem Malen 
meines Bildes begonnen werden. Ich bin 
-bereit."

KAitschenlko sagte höflich: „Einen Augen­
blick, bitte!" machte noch zwei, drei Striche, 
trat dann ein paar Schritte weit zurück und 
musterte seine „Flora" mlrt selbstzufriedener 
Miene.

„Nun, Agafia Prokofjewna, was sagt Ihr 
jetzt zu dem Gemälde," fragte er.

Die Witwe kam näher heran, angeistaunr, 
in der Pracht ihres lila  Seidenkleides von den 
vor dem Hause herumlungernden Kindern und 
Weibern.

Am Pressetisch bemerkte man als Vertreter des offi­
ziellen sozialdemokraLischen ParLeibureaus den 
^Chefredakteur Dr. Erdmann-Köln. — Von dem 
Nuntius Frühwirth-München lag ein längeres Be­
grüßungsschreiben an den Katholikentag vor, ln 
welchem es der Nuntius lebhaft bedauert, nicht nach 
Metz kommen zu können und den Beratungen und 
Beschlüssen des Katholikentages besten Erfolg 
wünscht für die stetige Neubelebung des echt christ­
lichen Lebens und der kindlichen Liebe zu Kirche und 
Papst. Mit dem Katholikentage sei zugleich eine 
Doppelfeier zur dankbaren Erinnerung an die der 
heiligen Kirche vor 1600 Jahren gewahrte Freiheit 
verbunden. M it dem innigen Wunsche, daß die 
Fülle göttlicher Segnungen auch diesmal auf dem 
Katholikentage ruhen möge, begrüßt der Nuntius 
die Versammlung auf das wärmste. — Weiter lag 
vor ein Schreiben des Erzbischofs F e l i x  von Köln, 
in welchem der Kirchenfürst wünscht, daß die dies­
jährige Tagung besonders Zeugnis ablegen möchte 
von der Anhänglichkeit der Katholiken an den heili­
gen apostolischen Stuhl und von ihrer treuen Folg­
samkeit gegenüber den Anordnungen und Weisun­
gen des heiligen Vaters. — Kardinal K o p p  er­
klärt in seiner Zuschrift, er werde ständig dafür 
beten, daß die Generalversammlung dazu beitragen 
möge, die Glaubensfreudigkeit der deutschen Katho­
liken zu fördern. — Noch eine Reihe weiterer 
Kirchenfürsten hatten Begrüßungsschreiben gesandt.

Zu Beginn der Tagung nahm der Vorsitzer des 
Metzer Lokalkomitees, Gemeinderatsmitglied Ober­
lehrer Professor K in tz L a g e r ,  das Wort zu 
seiner A n s p r a c h e ,  in der er ausführte: Unsere 
diesjährige Tagung steht im Zeichen der Konstan- 
tinischen Jubelfeier, einer Feier, die uns die Er­
innerung an jene Zeit bringt, wo nach Jahre langem 
Ringen und Arbeiten und blutigen Opfern endlich 
der Sieg der Kirche beschert wurde. Wie die da­
maligen Christen stehen auch wir heute vor harten 
Kämpfen mit dem Heidentum, und zwar dem mo­
dernen Heidentum, das in seiner Art für unser Ge­
schlecht weit größere Gefahren in sich bürgt als jenes, 
das die ersten Christen zu überwinden trachteten, 
weil dieses moderne Heidentum vielfach unter 
falscher Flagge segelt und die Ahnungslosen doppelt 
und dreifach betrügt. Die verherende Seuche der 
Gottentfremdunq hat einen erschreckenden Umfang 
angenommen. Daher muß unser Volk gewaltsam 
aufgerüttelt werden aus dem Winterschlafe der 
Saumseligkeit und Gleichgültigkeit zu Tatkraft und 
wahrer Männlichkeit, die nicht erlahmt im Kampfe 
ür das Heil der im Glauben entfremdeten M it­

menschen. Möge Gott unserer Arbeit seinen reichsten 
Segen geben, damit sie in diesem Sinne fruchtbar 
werden. Wir müssen mit aller Macht gegen das 
moderne Heidentum ankämpfen, das uns angeblich 
Aufklärung bringen will, eine Aufklärung, die aber 
in Wahrheit nichts ist als eine Krk^serklärung 
gegen Gott und die von seinem Menschensohne ge­
testete Kirche, er soll vorn Throne gestürzt werden. 
Der Redner teilt dann einige Sätze aus dem An­
schreiben des Bischofs von Rottenburg mit, welcher 
ebenfalls die Bekämpfung des modernen Un­
glaubens als wichtigsten Punkt für die diesjährige 
Generalversammlung der Katholiken Deutschlands 
empfiehlt und brachte dann das Antwortschreiben 
des Papstes P ins L . auf das Begrüßungsschreiben 
des Lokal-Komitees zur Verlesung. I n  diesem 
Schreiben heißt es u. a.: „Zwar war es uns schon 
wohlbekannt, wie sehr ihr der göttlichen Religion 
ergeben und dem Apostolischen Stuhle zugetan seid, 
aber dennoch ist euer Versprechen, daß ihr eure Ver­
sammlungen mit einem offenen Bekenntnis eures 
Glaubens an Christum den göttlichen Herrn und 
eures Gehorsams gegen Christi Statthalter beginnen 
wollt, eine große Genugtuung. Da nun auf dem

ganzen Erdkreise Jubelfeste abgehalten werden zur 
Feier des Friedens und der Freiheit, die der Kirche 
durch göttliche Fügung von Konstantin geschenkt 
worden sind, so nimmt es inanbetracht eurer Liebe 
zur Kirche, unserer Mutter, nicht Wunder, wenn in 
euren Versammlungen dieser unvergeßlichen Tat in 
begeisterter Meise gedacht wird. Mit Recht wollt 
ihr, daß diese Erinnerung nicht auf eine leere 
Dankesfeier hinauslaufe, sondern daß sie euere Ge? 
danken aus der Vergangenheit auf die Gegenwart 
lenke und euren Eifer zum Wohle der Kirche zu 
arbeiten, anfeuere." Der Papst gedenkt dann in an­
erkennender Weise des Eintretens der deutschen 
Katholiken für die volle Freiheit des römischen 
Oberhirtens für die Zulassung der religiösen Orden 
und Kongregationen sowie die Rechte der Kirch< 
in den öffentlichen Schulen und erteilt zum Schluß 
der Generalversammlung in herzlicher Zuneigung 
den apostolischen Segen.

Im  Anschluß an die Verlesung des Schreibens, 
das die Versammlung stehend anhörte, brachte der 
Redner ein begeistert aufgenommenes Hoch auf den 
Papst aus. — Professor K i n t z i n g e r  fuhr dann 
fort: Was nun das Präsidium der diesjährigen Ge­
neralversammlung anlangt, so hatten wir gehofft, 
daß wir auch in diesem Jahre wieder einen von 
den Katholiken ganz Deutschlands hochverehrten and 
um das Wohl' der Kirche hochverdienten Mann 
wieder in unserer Mitte sehen würden, ich meine den 
Fürsten Karl zu LöwensteinEertheim-Freuden- 
berg, der vor kurzem in der stillen Zelle des Veloer 
Klosters seinen 82. Geburtstag feierte. Leider ist 
es uns nicht vergönnt gewesen, ihn hier zu sehen. 
Aber wir wollen den Vater im Sohne ehren und 
darum schlage ich Ihnen zum ersten Präsidenten vor 
Se. Durchlaucht den Fürsten Älois zu Löwenstein. 
(Anhaltender demonstrativer Beifall.)

F ü r s t  zu L ö w e n  s t e i n,  der bekanntlich auch 
aus dem ersten, auf elsaß-lothringischem Boden ab­
gehaltenen Katholikentage vor sechs Jahren in 
Straßburg das Präsidium führte, erklärte hierauf, 
daß er die Wahl annehme. Die Form, in welcher ihm 
das Amt angetragen worden sei, hindere ihn, es 
abzulehnen, denn an der Ehrung seines Vaters

„Die Perison ist weit anschenswerter als 
vorhin," meinte sie. „Nur hätte das Gewand 
ein wenig vollkommener sein können."

Dann gingen beide ins Haus.
„Mh!" machte Agafia Prokofjewna, a ls sie 

die Schwelle überschritten hatte und Mob, die 
Augen bis zur Grenze der Möglichkeit aufge­
rissen, wie erstarrt stehen.

„Ihr seid überrascht, Agasia Prokofjewna! 
Ihr staunt!" sagte Mritschenko. „Kein Wun­
der, da Ihr zum ersten male das Heim eines 
Künstlers betretet."

„Wieviel Papier und Ölfarbe es hier gibt!" 
i'tummelte Agafa Proksjewna vollkommen fas- 
ungslos.

„Ja, ja, Agafia Prokosjewna, solch eine Ein­
richtung bekommt man nicht alle Tage zu 
shen!" sagte KiriPchenjko überlegen lächelnd 

und verschränkte behaglich die langen, mageren 
Arme über der schmalen Brust.

„Bei Gott, nesiin!" rief die Witwe des seli­
gen Jesim Jefimowitsch Bolondew. „Sogar 
der große Spiegel dort, zwischen den beiden 
Fenstern besteht aus bemalter Pappe."

„So ist es. Und ich freue mich darüber' 
denn sagt selbst, Agafia Prokofjewna, ist dieser 
Spiegel nicht weit praktischer als ein solcher 
aus Glas? Er läßt sich kinderleicht von einem 
Ort zum andern transportieren und fft außer­
dem auch noch unzerischlagbar."

„Wer man kann sich nicht spiegeln in ihm," 
wandte die Witwe ein.

„Das kann man allerdings nicht," gab Ki- 
ritschenko ihr ohne weiteres zu. Allein wozu 
wäre da-s wohl auch nötig? W ill man durchaus 
einmal wissen, wire man aussieht, zieht man, 
ganz einfach seinen Taschenspiegel zu Rat."

„Die Gardinen sind gleichfalls aus Papier."
„Beständen sie aus Stoff, könnte man nicht, 

wie jetzt, den Lohn für die Wäscherin sparen."

allerlei Unheil prophezeit haben so schwerer An, 
daß sich schon in einem Teil der katholischen Presst 
die Befürchtung ausgesprochen fand, ob auch in Metz 
alles gut gehen werde, so kann ich nur sagen: ich 
werde das Amt des ersten Präsidenten jedenfalls 
ohne Nervosität führen. (Heiterkeit und Beifall.) 
Die Arbeitslast, die auf dem Präsidium einer Ge­
neralversammlung liegt, ist eine große und sie wird 
in diesem Jahre noch gesteigert durch die Doppel- 
sprachlichkeit der Verhandlungen. Diese Doppel- 
sprachlichkeit hat überall in der Presse viel Kopf­
zerbrechen verursacht und heilige Entrüstung ent­
facht. Wenn die Herren aber geheime Pläne da-

elsaß-lothringischen „ . . .
die deutsche Sprache nicht so vollkommen, um ernsten 
Verhandlungen nnt vollem Verständnis folgen zu 
können. Da wäre es töricht gewesen, wenn wir hier 
ausschließlich in einer Sprache verhandelt hätten, 
die das Volk zumteil nicht versteht. Wenn daher 
die „Tägliche Rundschau" und mit ihr einige andere 
Zeitungen kürzlich das französische Programm un­
serer Generalversammlung besprachen, und dabei 
entrüstet ausriefen: Und sowas nennt sich ein deut­
scher Katholikentag, so sage ich: Nein, merne Herren, 
sowas nennt es sich nicht und hat es sich nicht zu 
nennen, es nennt sich die Generalversammlung der 
Katholiken Deutschlands! (Lebh. Zustimmung.) Zu

„Und anstelle eines Kronleuchters habt Ihr 
eine Papierlaterne aufgehängt" fuhr Agafia 
Prokofjewna fort und deutete mit dem plum­
pen Zeigefinger auf den riesengroßen Lam­
pion, der von der niedrige^ Decke herabhing.

„So ist es. Und in dem anderen Zimmer 
befindet sich ebenfalls solch ein Kronleuchter," 
ließ Kiritffchenko sich vernehmen und öffnete 
die dorthin führende Tür.

Agalfia Prokoifjewna warf einen Blick in 
das Gemach hinein und sagte: „Ich glaubte, 
dieses hier wäre Eure Schlafstube."

„Hier schläft Frosinka," erklärte Kivitschenko. 
„mein Sohn und ich nächtige in dem größeren 
Zimmer, und Eupraxia Jakowlewnas Lager­
statt befindet sich draußen in  der Kammer."

„Aber ich sehe nirgends eine Bettstelle."
„Wir lieben es nicht, die Räume, in denen 

wir uns tagsüber aufhalten, mit diesen schwer­
fälligen Möbelstücken M verunzieren," -erklärte 
Kiritschenko würdevoll. „Erst abends, kurz vor 
dem Schlafengehen, wird das Nötige herein-ge- 
schafft."

„Aber das ist doch sehr umständlich, Pläton 
Pawlowitsch."

„Durchaus nicht," versicherte Kiritschenko. 
„Doch wenn es Euch beliebt, Agafia Prokof- 
jewna, so eröffnen wir jetzt die Sitzung."

Er führte die Witwe in die große Stube zu­
rück, die als Empfangssalon und Atelier zu­
gleich diente, rückte einen Sticht zurecht und bat 
sie, darauf Platz zu nehmen.

Agafia Prokofjewna setzte sich, und Ki- 
riWemko betrachtete sie lainge aufmerksam, 
dabei kniff er bald das rechte, bald das linke 
Auge zu, bald warf er aus beiden Augen prü­
fende Blicke auf die umfangreiche Gestalt, die 
steif und starr, mit halb feierlicher, halb ängst­
licher M im e, auf dem buntbemalten hölzernen 
Stuhle saß.



-utschlcmd gchört mm einmal di^e schön« Pro- 
mnz, deren Bewohner schon französisch sprachen, als 
)re noch dem alten deutschen Reiche angehörten, und 
die auch jetzt, trotz der Verschiedenheit der Sprache, 
treu zum deutschen Vaterlande halten. Deshalb ge­
hören auch sie mit allen ihren StammeseigenLüm- 
lichkeiten als vollberechtigte Mitglieder auf die Ge­
neralversammlung der Katholiken Deutschlands. 
(Erneute Zustimmung.) Wenn ich mein schweres 
Ämt ohne Nervosität antrete, so geschieht das im 
Vertrauen auf Gott, der mir in Gnaden ersetzen 
möge. was mir schwachen Menschen selbst abgeht." 
Der Redner schloß seine mit stürmischem Beifall auf­
genommenen Ausführungen mit einem Dank an das 
Lokal-Komitee für die glänzende Vorbereitung der 
Tagung.

Hierauf wurde zum ersten Vizepräsidenten 
Landtagsabgeordneter H ön  - Großblittersdorf ge­
wählt. Er führte aus, daß die Generalversammlung 
offenbar durch seine Wahl die Solidarität aller 
Stände und Stämme, welche stets die Grundlage 
der katholischen Weltanschauung gewesen sei, zum 
Ausdruck habe bringen wollen, indem sie neben dem 
Fürsten den einfachen Mann in das Präsidium der 
Generalversammlung berief. — Zum zweiten Vize­
präsidenten wurde Rechtsanwalt T r u n k - K a r l s ­
ruhe gewählt, der erklärte, seine Wahl sei jeden­
falls erfolgt, in Erinnerung an die Kämpfe im 
November vorigen Jahres, die in Pforzheim und 
Karlsruhe als Antwort auf die Entschließung des 
Bundesrats und auf die Anwendung dreser Be­
schlüsse. Damals habe er im Kampfe gestanden als 
Laie an der Seite eines Prälaten Wacker, und da­
mals habe er erkannt, welche Begeisterung die 
Katholiken durchdrungen könne, wenn es gelte, die 
heiligsten Güter und die Einrichtungen der Kirche 
zu erhalten. I n  diesen Augenblicken habe er ein­
gesehen, daß es nicht nur Pflicht sein könne, aus 
der Wacht der katholischen Interessen zu stehen, son­
dern auch ein Genuß. (Lebhafter Beifall.) Damals 
habe er sich das Wort eingeprägt: lo rttte r irr re, 
niemals zurück, immer vorwärts! (Lebhafter Beiß)

Zu Schriftführern wurden darauf gewählt: 
Landtagsabgeordneter He f f  - Ahrweiler, Rechtsan- 
walt B r ü n i n g - T r i e r ,  Freiherr v. S c h o r ­
le  m e r - Echterbach und Sekretär W a l d m a n n -  
Straßburg, zu Vorsitzern der Ausschüsse: Land­
gerichtsdirektor G i e s l e r  - Mannheim, S taats­
anwalt K r e m e r  - Metz, M o n s i g n o r e W a r t h -  
m a n n - Freiburg, Kanonikus Dr. E h r m a n n - 
Metz. Oberlandesgerichtsrat Marx-Düsseldorf und 
Oberlehrer Dr. Euny- Met z .

Hierauf gelangte folgendes „Huldigungs­
telegramm an den Papst zur Absendung: „Die zu 
ihrer 60. Generalversammlung in Metz vereinigten 
Katholiken Deutschlands entbieten Dir, Heiliger 
Vater, den ehrerbietigsten Ausdruck freudigen Ge­
horsams, unwandelbarer Treue und kindlicher 
Liebe. M it banger Sorge haben sie die Tage 
Deiner Krankheit durchlebt und danken nun Gott, 
daß Du, der treue Hüter der Reinheit der Lehre, 
der Vorkämpfer für die Freiheit der Kirche Deiner 
Herde erhalten bliebst. Erfüllt von der Erinnerung 
an Konstantins glorreiche Tat, welche der Kirche du> 
Freiheit der Entwicklung gab, und der Menschheit 
dadurch die größte Wohltat erwies, sprechen die 
Katholiken Deutschlands den innigen Wunsch aus, 
daß bald die unwürdigen Fesseln fallen mochten, die 
heute noch vielfach unserer heiligen Kirche aufer­
legt find. Sie fordern für den Stellvertreter Christi 
auf Erden volle Freiheit in der Verwaltung seines 
heiligen segenbringenden Amtes und erbitten von 
Dir, Heiliger Vater, den apostolischen Segen für ihre 
Beratungen."

An den K a i s e r  wurde folgender Huldrgungs- 
grüß gesandt: „Viele taufende katholischer Männer, 
die zur 60. Generalversammlung der Katholiken 
Deutschlaicks in Metz versammelt find, bringen 
Eurer kaiserlichen und königlichen Majestät ihre 
Huldigung dar und das Gelöbnis der unverbrüch­
lichen Treue und Anhänglichkeit zu Kaiser und 
Reich. Dankbar erfreuen sie sich des Friedens, den 
Eure Majestät durch 25 Jahre mit starker und fester 
Hand dem deutschen Reiche erhalten haben. Sie 
beten zu Gott, dem König der Könige, daß er Eurer 
Majestät noch viele Jahre einer glücklichen und 
segensreichen Regierung schenken möge zum Wohle 
des Vaterlandes."

Darauf wurde die erste geschlossene Versammlung 
für beendet erklärt.

Gegen 1.30 Uhr nachmittags setzte sich dann der 
große Festzug des Katholikentages von der Espla- 
nade aus in Bewegung. — Von der Terrasse des 
Hotels Dürk aus konnten die Vertreter der Presse

dem beinahe drei Stunden in Anspruch nehmenden Berufe, 
Vorbeimarsch des Zuges beiwohnen. Der überblick  ̂ ^  
auf die unübersehbare Menge war überaus groß­
artig. Es beteiligten sich an dem Zuge rund 25 000 
Mitglieder von Handwerks-, Gesellen- und Arbeiter­
vereinen, darunter über 40 Vereine aus Rhein- 
preußen und speziell dem Saarbrückener Bsrgrevier,
5 aus der bayerischen Pfalz, über 150 aus Elsaß- 
Lothringen, 21 aus Luxemburg und eine große An­
zahl von Einzelvereinen aus Berlin, Nürnberg, 
Augsburg. Ludwigshafen, Koblenz, Düsseldorf, 
Frankfurt, Saarlouis, Trier, Essen, Cannstatr, 
München, Krefeld, Breslau, TirschLiegel, Mainz, 
Mannheim, Lichtenfels in Bayern, LandshuL a. I .,  
Kaiserslautern, Strasburg, Euskirchen, Limöach 
i. Sa. u. a. — Auch alle Kongregationen aus Metz 
und der näheren Umgebung waren im Zuge ver­
treten, der über 80 Musikkapellen auswies, die die 
einzelnen Gruppen anführten. I n  der Mehrzahl
handelte es sich dabei um Kapellen, die in einer der 
französischen Uniform ähnlichen Tracht marschierten 
und überwiegend aus den aufgelösten nationa­
listischen Vereinigungen der „lorraine sportive" 
und der „Jeunesse lorraine" sich rekrutierten. Sie 
spielten die charakteristischen französischen Geschwind- 
märsche, wogegen die im Zuge marschierenden dem- 
schon Kapellen deutsche Militärmärsche, u. a. den 
..Hohenfriedberger" und den „Pariser Einzugs­
marsch" zum Vortrag brachten. Die eingeborene Be­
völkerung akklamierte selbstverständlich nur die fran­
zösischen Kapellen. Fast sämtliche Vereine wurden 
von ihren Ortsgeistlichen geführt und hatten die 
Vereinsfahne mitgebracht, wohingegen das M it­
führen von Kirchenfahnen verboten war. Die Ver­
eine aus dem Saarrevier hatten ihre Kapelle in 
Vergmannstracht gesteckt. Die französischen Kapellen 
trugen fast durchweg die Berretmütze.

Zu Füßen der wundervollen Esplanade mit dem 
Ausblick auf die Schlachtfelder St. Quentin, Grave- 
lotte und M ars la Tour nahm auf einer Tribüne 
Bischof V e n z l e r ,  umgeben von den übrigen 
kirchlichen Würdenträgern, den Vorbeimarsch des 
Zuges ab. Jeder Verein wurde von der Tribüne 
mit lebhaftem Beifall begrüßt. Auf dem Festplatze 
sorgten drei große Wirtschaften für ein angeregtes 
Leben und Treiben, das bis in die späten Abend­
stunden andauerte und schließlich zu einem allge­
meinen Volksfest wurde, an dem auch die einge­
borene Bevölkerung lebhaften Anteil nahm. Ein 
großes Aufgebot von Gendarmen sorgte für Auf­
rechterhaltung der Ordnung.

Im  Anschluß an den Festzug fanden in 14 
Räumen der Stadt Festversammlungsn der Vereine 
tatt. — Die Redner in diesen Versammlungen for­
derten die Erschienenen zu treuem Festhalten am 
Glauben und Kirche gegenüber allen Einwirkungen 
des modernen Unglaubens auf.

Um 8 Uhr Abends fand dann in der gewaltigen 
Festhalle die öffentliche Vegrüßungsversammlung 
a tt, die von mehreren Tausend Personen besucht 

war, Auch die hohe Geistlichkeit war in großer An­
zahl erschienen. Nach musikalischen Vortrügen nahm 
der Vorsitzer des Lokal-Komitees, Oberlehrer Pros. 
K i n t z i n g e r , das Wort zu seiner Begrüßungs­
ansprache. Er begann mit dem katholischen Gruß: 
Gelobt sei Jesus Christus, der für den Katholiken 
eigentlich sein ganzes Programm bedeute, das Pro­
gramm, für das vor 2000 Jahren unzählige M är­
tyrer ihr blutiges Bekenntnis abgelegt und seither 
im Laufe der Jahrhunderte Tausende freudig in den 
Tod gegangen sind. Heute rufen wir diesen Gruß 
hinaus/ im Vollbewußtsein seiner Bedeutung aus 
üefster Überzeugung, und wünschen, daß er sich 
ortpflanzen möge wie Posaunenschall und Donner- 
lang, durch alle Länder und Meere der Erde. Die 

Geschichte der Katholikentage ist eine glorreiche. 
An Arffeindüngen hat es ihnen nicht gefehlt. Solche 
Anfeindungen hat man auch der diesjährigen Ta­
gung in die Wiege gelegt, ehe sie noch geboren war. 
Vieles ist orakelt worden, was wir alles an Selbft- 
zerfleischung erleben würden. Von unseren Gegnern 
ist der vornehme Ton der Katholikenversammlungen 
anerkannt worden. Wir werden dieser vornehmen 
Tradition auch hier in Metz treu bleiben. Reicher 
Segen ist von den Katholikenversammlungen aus­
gegangen. dank den Männern, die an ihrer Spitze 
tanden, und die in schweren Zeiten auch Rang und 
Stand ihrem Glauben zum Opfer brachten. Auch 
Aule noch umkreist der Gotteshatz das Schifflein 
Petri. Aber Furcht kennen wir nicht, wir haben 
die göttliche Verheißung, daß die Pforten der Hölle 
den Felsen Petri nicht überwältigen werden. Nicht 
schwächliches Beklagen, nicht liebloses Bekritteln, 
nicht feiges Sichabschließen, sondern Hand ans Werk 
und mitarbeiten, jeder an dem Platze und in dem

A ls er die Staffelet zurechtrückte, betraten 
Frosinka. und Jasch vom Flur aus das Ge­
mach.

FrosinLa begrüßte Agafia Prokofjewna mit 
einem leichten Neigen des Kopses und flüchti­
gem Hand ed ruck.

„Hier findet eine Sitzung statt, da wollen 
mir nicht stören," sagte sie. „Komm Jasch."

„Ein Weilchen könnt ihr immerhin bleiben, 
vorausgesetzt, daß Agafia Prokofjewna nichts 
dagegen hat und ihr euch ruhig verhaltet," ließ 
Krriffchenko sich vernehmen.

Dann stellte er der W itwe Kosyrew vor.
Jasch verbeugte sich, doch bevor er noch dazu 

kam, Agafia ProEofiewna ein paar höfliche 
Worte M sagen, zog Frosinka ihn schon lachend 
mit sich in das angrenzende Zimmer hinein.

„Ich fürchte, es wird uns unmöglich sein, so 
still dazusitzen, wie es zum Gelingen des Por 
trats nötig ist, Papasch," rief sie und schlug hin 
ter sich und Jasch die Tür ins Schloß.

„Dieser Herr ist der Bräutigam Eurer 
Tochter, Platon Pawlowitsch?" fragte die 
Witwe.

„Bräutigam? — Nein — durchaus nicht." 
erwiderte Kiritschenko und stellte ein großes 
Stück Pappe auf die Staffelet. „Jasch ist ein 
Kollege Frosinkas. Beide waren im verflosse­
nen Winter an demselben Theater engagiert."

„Sie duzt ihn "
„Das ist beim Theater so üblich."
„Ein häßlicher Brauch."
„Findet Ihr?"
„Ja, Platon Pawlowitsch. Und noch eins: 

Die Schauspieler und noch mehr die Schau­
spielerinnen, so habe ich mir sagen lassen, sol 
len ein gar lockeres V öM en  sein."

. . in den ihn Gott gesetzt hat. Miteinander 
und für einander, alle aber und alles zur größten 
Ehre Gottes, im Anschluß an unsere uns von Gott 
gesetzten Führer, unsere Bischöfe und Priester. Als 
rreue Untertanen und als treue Söhne der katho­
lischen Kirche gedenken wir in dieser festlichen 
Stünde mit freudigem und dankbarem Herzen der 
Träger der beiden obersten Gewalten auf Erden, 
unseres heiligen Vaters, des Friedensfürsten in 
Rom. und unseres erhabenen Kaisers, des mächtigen 
Schirmherrn unseres geliebten Vaterlandes. Und 
um diesem Gefühle treuer Ergebenheit Ausdruck zu 
verleihen, fordere ich Sie auf, sich von Ihren 
Sitzen zu erheben und mit mir einzustimmen in den 
Ruf:  Seine Heiligkeit, unser glorreich regierender 
heiliger Vater Papst P ius X. und Seine Majestät 
unser geliebter Kaiser Wilhelm II., sie leben hoch! 
Dre Versammlung stimmte dreimal begeistert in die 
Hochrufe ein und dankte dem Redner durch stür­
mischen Beifall.

Im  Anschluß an die Begrüßungsrede gab der 
Präsident des Katholikentages folgendes aus Hom­
burg v. d. Höhe datiertes AnLrvorLtelegramm des 
Kaisers bekannt, dessen Verlesung die Versammlung 
letzend anhörte: „Ich ersuche Ew. Durchlaucht, der 
unter Ihrem Präsidium tagenden Generalversamm­
lung der Katholiken Deutschlands für den Ausdruck 
treuer Anhänglichkeit an Kaiser und Reich und die 
mir gewidmeten freundlichen Wünsche meinen 
Dank anzusprechen. gez. Wilhelm I. R "

Hieraus begrüßte der Bürgermeister von Metz, 
Dr. F o r e t ,  den Katholikentag. Er führte aus, 
daß die Bewohner von Metz ohne Unterschied der 
Konfession der Tagung ihre lebhaftesten Sympathien 
entgegenbringen. Unsere Landsleute in Lothringen 
werden mit Ihnen Hand in Hand und Herz an Herz 
zusammenarbeiten. Möge diese gemeinschaftliche 
Arbeit die Eintracht erzeugen und den Fortschritt, 
den Sie mit Recht von Ihrer Arbeit erwarten. 
Die katholischen Deutschen französischer Zunge, ge­
eint durch das Band gemeinsamen Glaubens, wer­
den aus diesem Junaborn die Kraft schöpfen, un­
ermüdlich und furchtlos den Weg der christlichen 
Bruderliebe zu wandeln. (Anhaltender Beifall.) 
Die Liebe und Freundschaft in Gott und die Hand 
der nationalen Zusammengehörigkeit zu festigen und 
alle Bürger zusammenzuschließen zu einem gemein- 
amen Volke von Brüdern, das wird Ihre  Arbeit 
ein, die nicht nur Gott zur Ehre, sondern auch dem 
Lande und seiner Bevölkerung zum Besten dienen 
wird. Ich schließe mit dem Rufe: Herzlich will­
kommen in Metz! (Stürmischer Verfall.) — 
Namens der österreichischen Katholiken überbrachte 
deren Grüße Reichsratsmitglied Frhr. v. F u c h s -  
Wien. Nach verschiedenen anderen Begrüßungs­
ansprachen, zumteil von Rednern aus dem Aus- 
lande, wurde die Versammlung geschlossen. — Zu 
Ehren des Katholikentages wurde die Esplanade am 
Abend festlich beleuchtet. __

Zu Beginn des Feftzuges hatte der Führer des- 
elben eine Ansprache an die versammelten Bischöfe 
gerichtet, in der er ausführte, daß die 30 000 Teil­
nehmer gekommen seien, um gemeinsam Zeugnis für 
ihren christlichen Glauben und ihre Treue gegen 
Kaiser und Reich abzulegen. Daraufhin erschien 
Pater in der Arbeiterversammlung in der Festhalle 
Bischof B e n z l e r  mit den übrigen hohen Kirchen- 
ürsten und dem gesamten Zentralkomitee. Der 

F ü r s t  zu L ö w e n s t e i n  gab seiner Freude über 
den glänzend verlaufenen Festzug Ausdruck und er­
klärte, daß die Bischöfe und auch ihre Leiter im 
Laiengewand stolz auf die katholische Arbeiterschaft 
eien, die so einmütig angetreten sei. Aber noch 
ein anderer hat auf sie herniedergeschaut: Ih r  Herr 
und Heiland Jesus Christus (Stürmischer Beif.). 
Er spende ihnen und ihren Familien reichen Segm- 

Fragen der Arbeiterschaft sei stets der erste Tag 
Katholikenversammlungen gewidmet, und die 

Arbeiter sollten es sich stets vor Augen halten, daß 
ihre Fragen in erster Linie den Katholikentag be­
lästigen. Graf zu D r o st e - V i s ch e r i n g dankte 
)er Arbeiterschaft, die von allen Seiten herbeigeeilt 
ei, um ihren Glauben öffentlich zu bekennen, und 

die damit den heiligen Vater und der ganzen katho­
lischen Welt eine große Freude bereitet habe. Red­
ner erinnerte an die konstantinische Jubelfeier. Durch 
Konstantin sei die Kirche von den Fesseln des 
Heidentums befreit worden. Man werde noch in 
den nächsten Tagen Gelegenheit haben, für die Frei­
heit der Kirche einzutreten. I n  erster Linie werde 
man morgen die Schulfrage erörtern und dabei 
verlangen, daß die Schule konfessionell bleibe und 
der Einfluß der Kirche auf die Schule gesichert 
werde. Weiter erheben wir immer wieder die 
Forderung: Wir wollen unsere Jesuiten wieder

„Hm!" machte Kiritschenko und begann die 
Umrisse auf der Zappe zu skizzieren. „Locker? 
Es finden sich in jü>em Stand lockere Vogel, wie 
es auch überall gediegene Charaktere gibt. — 
Frosinka gchört zu den letzteren," fügte er mit 
Betonung hinzu, die lange, hagere Gestalt 
würdevoll emporrichtend. „Wir Kiritfchenkos 
sind alle stolz."

„O Gott," dachte sie wieder einmal, „wie 
schwer ist doch der Verkehr mit so vornehmen 
Leuten! Nicht allein, daß es oft völlig unmög­
lich ist, zu verstehen, was sie meinen, mutz man 
auch noch erst jedes Wort auf die Wagschale 
legen, das man zu ihnen spricht." Laut sagte 
sie'- „Ihr zürnt mir?"

Kiritschenko machte eine abwehrende B e­
wegung.

„Gewiß nicht. Seid Ihr verantwortlich für 
das, was andere Euch zutragen, für das Urteil 
einfältiger, niedrig denkender Menschen? Nur 
das eine möchte ich noch sagen, daß wir vor 
Euch nicht geringere Achtung empfinden, als  
Ihr vor uns, Agafia Prokofjewna."

Dmitri, der wie gewöhnlich hinter dem 
Ofen saß, nahm seinen Stuhl und ging, die 
W itwe flüchtig grüßend, in das andere Zimmer.

„Ich hielt es da drin nicht mehr aus," sagte 
er zu Frosinka und Jasch. „Papascha und unsere 
anmutige Hauswirtin find eben dabei, ein­
ander in beredten Worten ihre gegenseitige 
Hochachtung auszudrücken." — --------

Um 4 Uhr erklärte Kiritschenko die Sitzung 
für beendet.

Agafia Prokofjewna empfahl sich, und Pla  
ton Pawlowitsch ging, nachdem er hastig ein 
Glas Tee geleert hatte, vors Haus und malte 
bis die Sonne sank, an seiner Flora.

Bei Einbruch der Dämmerung verschwanden

haben! (Demonstrativer anhakt. Beif.) und dn 
Ordensfrauen vom heiligen Herzen Jesu und o 
Lazaristen dazu. Redner erinnert an den 100M' 
rig-en Geburtstag Kolpings. der durch d?e Grün­
dung von Gesellenvereinen so unendlich viel Segen 
gestiftet habe. und schloß mit einem Dank an 
katholische Arbeiterschaft. — Darauf brachte B rM l 
V e n z l e r  seinerseits seinen Dank für die Hul­
digung zum Ausdruck. Die Versammlung ant­
wortete mit einem Hoch auf den Kirchenfesten. ^  
Damit hatte die Arbeiterversammlung in der 
halle ihr Ende erreicht.

Minmistsallines.
( E i n  h u m o r v o l l e r  G a st w i r t) in 

einem Dorfe des Eörlitzer Kreises empfiehlt im 
,.N. Eörl. Anz." wörtlich „zu den Hundstagen 
meine gut geheizten Lokalitäten einer freund' 
lichen Beachtung. Für warme Getränke ist 
bestens gesorgt, ebenso zu Waldspaziergängen 
für Schaft-Stiefel, Fausthandschuhe und Regen­
schirme". '

( Z u m  K o n k u r s  S c h l i e b o n  u. C o.) 
wird arr die Blätter seitens der Firma wieder­
um eine die Darstellung der Filialisten be­
kämpfende Berichtigung zugesandt. Da die 
Bücher der Firma von der Staatsanwaltschaft 
nachgeprüft werden, wird sich erst hiernach die 
Berechtigung der erhobenen Vorwürfe feststellen 
lassen. Wie Walter Schrieben m itteilt, haben 
nach der Bilanz vom 12. J u li 1913 die Passiven 
der Firma nicht 4 694173 Mark betragen, son­
dern 2 669173 Mark.

( Ho c h s t a p l e r . )  Vielseitigkeit ist der 
Weg zum Erfolg, diesen Spruch hatte besonders 
der in Berlin verhaftete Hochstapler Kunze 
befolgt. Er reiste unter sechs verschiedenen 
Namen: Louis Eambetta, Verger, v. Schön- 
berg, v. Birke, Jean Schiller und Eisbert Wolf- 
I n  seinen Tätigkeitsbereich fielen: Ladendieb­
stähle, Wechsslfälschungen, Falschspiel, Hotel­
diebstähle, Eisenbahndiebstähle und Zechprelle­
reien. Zu Heiratsschwindeleien sei er, wie er 
vor dem Untersuchungsrichter angab, „zu an­
ständig gewesen".

( „ D a s  b est g e e i g n e t s t e  V u t t e r -  
f ä l s c h u n g s m i t t e  l".) Bei einer Berliner 
Gerichtsverhandlung, in der zwei Margarine- 
Fabrikanten wegen Nahrungsmittelfälschung 
verurteilt wurden, kam zur Sprache, datz die 
Angeklagten ein Fettgemisch fabrizierten, das 
re Margarinehändlern in edler Dreistigkeit 
als das „bestgeeignctste Butterfälschungsmittel" 
anpriesen.

( Er s c h o s s e n . )  Im  Hanse Horstweg 25 in 
Charlottenburg hat der Hauswirt Hilscher sei­
nen Mieter, den 40 Jahrs alten Kutscher 
Michael Koza, Vater von acht Kindern, welcher 
rücken wollte, erschaffen. Der Hauswirt wurde 
verhaftet. Er will in Notwehr gehandelt 
haben.

( V c r h a f t u n g  e i n e s  g e f 8 h r l i c h e n  
H e i r a t s s c h w i n d l e r s . )  Der 41 Jahre 
alte Kaufmann und Versicherungsbeamte 
Gustav Meyer in Schöneberg lebte von seiner 
Frau getrennt, gab aber Inserate auf, datz er 
ich verheiraten wolle; er habe Vermögen und 

verfüge über ein Jahreseinkommen von über 
3000 Mark. Auf ein Inserat meldeten sich über 
300 heiratslustige Mädchen; von diesen suchte 
er sich nun die zahlungsfähigsten aus, denen er 
Beträge von 230 bis 2300 Mark abnahm. Einer 
Dame aus Potsdam kam die Sache verdächtig 
vor. S ie  wandte sich an die Polizei, die den 
Meyer heute bei seiner Mutter in der Ebert- 
'tratze verhaftete. Bei einer Durchsuchung fand 
man noch eine ganze Reihe von Briefen, aus

allgemach die sein Kunstwerk anstaunenden 
Weiber und Kinder, und er raffte seine M al- 
utensilien zusammen.

„Genug für heute," sprach er in sich hinein 
und trat ein paar Schritte weit zurück, um noch 
ein letztes mal mit kritischem Blick das Wand­
gemälde zu prüfen.

Dabei prallte er gegen einen hochgewachse­
nen, breitschultrigen Hünen .

„Verzeihung!" entschuldigte er sich höflich. 
„Es hat nichts zu sagen," lautete die mit 

klangvoller Stimme gegebene Erwiderung.
Frosinka, die mit Jasch in der grotzen Stube 

am offenen Fenster saß, haLb verborgen von 
den Gardinen, sprang auf und beugte sich her 
aus.

„Guten Abend, Stepan Fedorowitsch!" 
grüßte sie. „Wo kommt Ihr her, Wo geht Ihr  
hin? Ich erkannte Euch sofort an der Stimme." 
Und ohne Swerew Zeit zur Antwort zu lassen, 
fuhr sie mit einer Handbewegung aus ihn deu­
tend, rasch fort: „Nun kann ich dir auch endlich 
meinen Lebensretter vorstellen, Papascha."

Kiritschenko, der über und über mit Pinseln 
und Töpfen beladen war, legte und stellte alles 
sofort neben sich nieder und drückte und schüt 
telte mit seinen langen, mageren Händen 
eifrig Swerews kräftige, wohlgeformte Rechte.

„Wie soll ich Euch nur danken, Stepan Fe­
dorowitsch!" rief er. „Und wie sehr freue ich 
mich doch, endlich Eure Bekanntschaft zu 
machen."

„Aber Litte! So  laß doch! Warum immer 
wieder davon sprechen!" wehrte ihm Swerew 
sichtlich verlogen. „Ich habe nichts weiter ge­
tan, als was jeder andere auch in diesem Falle 
getan hätte, der an meiner Stelle gewesen 
wäre."

„Ihr seid allzu bescheiden, Stepan Fedoro­
witsch," sagte Kiritschenko. „Gestattet mir we­
nigstens, Euch noch einmal so recht herzlich die 
Hand zu drücken. — So," fügte er hinzu, „und 
nun möchte ich Euch bitten, ein Glas Tee nu­
ll ns zu trinken."

„Ein andermal gern, heute geht es nicht, 
lehnte Swerew die Einladung ab. „Ich habe 
geschäftlich zu tun in Preny."

,Und morgen, Stepan Fedorowitsch? 
mischte sich Frosinka in das Gespräch.

Swerew wandte ihr das von der Sonne 8^ 
bräunte Gesicht zu. „Sollte ich dann mehr Ze, 
haben als heute, so werde ich kommen, Frostn^ 
Platonowna."

„Wir feiern morgen Abend ein kleines 
Fest", ließ Kiritschenko sich nun wieder ve^ 
nehmen, „und würden uns gewiß alle herzlnw 
freuen. Euch dazu Lei uns zu sehen."

Swerew verbeugte sich unbeholfen.
„Wie gesagt: Ich werd« kommen, wenn ^  

meine Zeit erlaubt," wiederholte er noch ^  
mal. ,.̂ r

„Am 8 Uhr, Stepan Fedorowitsch" ^
Frosinka und streckte ihm die schlanke Hand on 
gegen. Er errötete, umschloß aber ihre F iE  
mit festem Druck.

„Um acht also — vielleicht!"
Frosinka senkte die Lider und lächelte kaü 

merklich.
„Nun gut, vielleicht," erwiderte sie leickM' 

und blinzelte unter den langen Wimpern 
vor an Swerew vorüber. Er gab ihre . 
frei, grüßte linkisch und entfernte sich mit ^ 
ten Schritten. Frosinka sah ihm noch immer
lächelnd nach. . ,  «.i- (Fortsetzung folgt--
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«m  Sonnabend 
bei dpm  ̂ V°rs°nen besetztes Automobil 
von D ^ ^ ^ c h t e n  Übergang der Chaussee 
22 6 d ^ .  Stralsund in Kilome er
s°ne,nua L  '  k ^ ^ P ' e r o w  mit dem Per- 
letzt L^k?^usam m en. Hierbei wurden ver­
dös Heftel aus Ruhn bei Ziegen-
^ra„ Eutspächter Zeuner und

welche nach Anlegung von Not-
v fanden rn das Rostocker Krankenhaus über- 
d m Das Automobil wurde von
2 ?  " M e r  Zeuner selbst geführt, dem 
sein d i ^ ^ ü ^  dem Unfälle Leizumessen
und d I  ? "  Überweg ist gut zu Übersehen 

- Läutewerk der Lokomotive war recht- 
^  Tätigkeit gesetzt worden. 
C in »?m ^ -^ "^  ^  Z i r k u s p u b l i k u m . )  
lob n Eulssiagd gab es in Zweibrücken aus An- 
ag der Anwesenheit des Zirkus Carrs. Wäh- 

de-; N Schaustellung erschien zum Schrecken 
k»̂  Publikums plötzlich mitten unter den Be- 

ern riesiger Wolf. Zirkusbedienstete
Si?« ^  Anwesenden zu beruhigen, aber die 
2 ,-. ""an war so wenig angenehm, daß sich das 
8--. ziemlich rasch leerte. Durch das an den 
Li î " entlang streifende Tier wurden die 
r , ,^ "  Raubtiere, namentlich die Löwen, un- 
dip ^'schließlich gelang es dem Wolf, unter 

Eüwand zu kriechen und auf einem freien 
5 » ? Unsschau zu halten, wo er zunächst einen 
dp», friedlich beschnupperte, dann auf

^/utzs umherstrich und sich zuletzt unter 
,akr 'L.nkuswagen versteckte. Eine größere An- 

ftfskusleute, mit allerlei Einfanggeräten 
r eilte rasch hinzu, und nach länge-
K»r- konnte der Wolf wieder in seinen

zurückgebracht werden.
^. . . .v^^ubenunglück. )  Sonnabend Mittag 
Wurden in Mitten (Ruhr) auf der Zeche Ham- 

der ^ohle durch Zubruchgehen der 
tun» Bergleute abgeschnitten. Die Ret- 
^  gsarbeiten wurden sofort aufgenommen, 
l^^elang, mit den Abgeschlossenen, die unver- 

scheinen, eine Verständigung herzustellen.
ein» im  S a n a t o r i u m . )  Zn
^ ^  unbewachten Augenblick stürzte sich eine 
die m Österreicherin, Fräulein Hilda llrbach, 
iori, ^tnes Nervenleidens in einem Sana- 
s?enn ^  Berlin untergebracht war, aus dem 
daß r^' S ie erlitt so schwere Verletzungen, 
-iin«!  ̂ auf dem Transport nach dem Kranken- 
§ta i starb. Die Leiche wurde von der 

atsanwaltschaft beschlagnahmt.
g e / S c h i l d b ü r g e r s t r e i c h e . )  Ein Pra- 
^in»i^t erzählt nachstehende Eeschichtchen: 
A)i»n Verordnung der Nordbahndirektion in 
tz°j^.?om 18. Zuni 1913 setzt das Matz der 
sjch.̂ ugs der Akkordarbeiter für die Unfallver- 
Sem dis auf Widerruf mit 4,44553902 Pro- 

des Lohnes fest. Interessant ist, daß die 
rei,k- dertmillionstel Prozent nach öster- 
ej'ch'scher Rechnung erst bei 50 000 000 Kronen 
eii?" ganzen Heller betragen. Also erst bei 
Nen * Lohnsumme von fünfzig Millionen Kro- 
Hell ^ürde die Unfallversicherung um einen 
ach/* ^ ŝchädigt werden, wenn die zwei an der 
^  Dezimalstelle weggelassen worden wäre. 
vill ^  d^m kleinen französischen Seebad Pour- 
ibr»̂  Ulird gemeldet: Eine Familie mutzte
Biid^ böhnchen kraft ärztlicher Verordnung 
sand  ̂ ?us warmem Seewasser geben und 
St te amen Diener mit zwei Eimern an den 
raub n die Flüssigkeit zu holen. M it der 
d e n » .  Stimme und dem zornigsten Tone, 
Mn» bin solcher Beamter fähig ist, fuhr den 
obn ", ein Diener des Fiskus an: „Wasserholen 
vaN» dbsondere Ermächtigung ist hier verboten;

Sie auf, daß ich S ie nicht nochmal er- 
obi, r das Knäblein noch am Nachmittag 

"e sein Bad war. begab sich die Mutter selbst 
kaoi ^  Behörde, die sie nach dem, was ihr ge- 
von ^ ^ e ,  für die Ermächtigung zum Schöpfen

k -°:
ü-b 'Erw^iltung. Da erfuhr sie dann, daß sie 
ser Zollstelle wenden müsse und auf die-

rpelpa:
Hand geschrieben, also nicht

Si erklärte man ihr, es sei eine Eingabe auf 
der Ölpapier (60 Cent.) notwendig, ganz mit 
Sckii- ^  ^d geschrieben, also nicht mit der 

Maschine, wie wenn es sich um eine 
d»i letztwillige Verfügung handelte; in 
n,,r ^f?öabe müßten die sämtlichen Umstände 
E/geführt werden, welche die Erteilung der 

rmachtigung rechtfertigen. Die Familie un- 
boii -̂sich dieser lästigen Förmlichkeit und 
vi»i L E zweifelhafte Genugtuung, daß nach 

üehn Tagen die Ermächtigung einlief. Der 
Hausvater ging der Geschichte auf den Grund 

»  die schnurrige Ursache der Plackerei:
«' konnte jemand Seewasser beim Brotbacken 
köi>»?""Eil- wodurch er sich das Salz ersparen 

.e, und dadurch würde dem Fiskus sein

sch

an der Salzsteuer entgehen." 
( l l n t e r s c h l e i f e  i n  e i n e r  L ö h m i »

daß b" ^ t a d t . )  Tschechische Blätter melden. 
di»«i der kürzlich von der Regierung suspen- 
N , en Stadtvertretung der böhmischen Stadt 

un größere llnterschleife vorgekommen sind.

Der Friedensschluß von Bukarest wird Host 
fentlich dem von der Kriogsfrckel so oft und so 
schwer heimgesuchten Balkan endlich die er­
sehnte Beruhigung bringen. Gewaltige Ver­
änderungen und Eebietsamfteilungen vollziehen 
sich dort jetzt. Rumänien erhält den südlich 
der Donau gelegenen Teil der Dohrudscha mit 
Silistria, der durch die Grenzlinie Turtukai— 
Baltschik bezeichnet wird. Insgesamt beträgt 
sein Gebietszuwachs 8000 Quadratkilometer, 
der ihm auch einen besseren Zugang zum 
Schwarzen Meer sichert. Serbien vergrößert 
sich um etwa 32 000 Quadratkilometer durch 
den Anschluß eines Teiles des Sandschaks, 
Novibasars und Westmazsdoniens mit dem 
historischen Amselfeld. Montenegro gewinnt 
den westlichen Teil von Novibasar, ein Stück 
des nvrd-albanischen Alpenlandes und einen 
Teil der fruchtbaren Ebene am Skutarisee. 
Albanien wird ein selbständige^ autonomes 
Fürstentum unter einem frei zu wählenden

Der neue Balkan.

D as aber war denn doch zu viel für die alten, 
Waffengefahrten des Gebhard Lebrecht, und das a ll­
gemeine Gemurre drang daher auch b is an das Ohrdas Ohr

Fürsten. Griechenland bekommt einen Ge­
bietszuwachs in Epivus, SLdmazedonien mit 
Soloniki und der Halbinsel Chalcidike sowie 
die wichtige Hafenstadt Kawala mit der davor- 
llegenden Insel Thasos; außerdem soll ihm noch 
ein größerer Teil der türkischen Inseln im 
Aegäiischen Meer zufallen. Bulgarien gewinnt 
einen Teil von Thrazien und Ostmazedonien 
sowie den Zugang zum Aegäischen Meer mit 
dem Hafen von Dedeagatsch. Auf unserer Karte 
ist Adrianopel und ein Teil Thraziens bereits 
als zu Bulgarien gehörig eingezeichnet, doch ist 
dieses Gebiet neuerdings von den Türken 
wiederbesetzt worden, die es für sich beanspru­
chen. Zurzeit ist es noch nicht sicher, ob das im 
Londoner Vorfrieden zugesprochene Adrianopel 
ihnen auch wirklich verbleiben und ob es den 
Großmächten gelingen wird, die Türkei zur 
Räumung dieser Stadt zu veranlassen und sie 
auf die in London festgelegte Grenzlinie Enos- 
Midia zu beschränken.

des Königs, sodatz einige üble Berater kurz abge­
fertigt wurden, um so schroffer, weil selbst der 
Kronprinz von Schweden, den Friedrich W il­
helm II I . damals noch für einen „einnehmenden 
klugen Herren" hielt, sich für Blücher entschied. 
Aber noch andere Widersprüche gebar die damalige 
Zeit: E s gab wohl nie einen Feldherrn, der mehr 
zur Offensive hinneigte a ls  Napoleon, und doch 
zwangen ihn seine Gegner in  jenen Tagen zur De­
fensive. „Oss aolraaux on t ooinpris gn slgn s  
eboss" ! Blücher aber erhielt durch Barklay de Tolly 
in Reichenbach am 11. August gleichfalls die 
Weisung, nur gezwungen einzuhauen, wie er sich 
aber zu derartigen Ansinnen verhielt, zeigt seine 
Antwort, die er auf Barklay's Vorstellungen gab. 
der u. a. ausführte: „mit der schlestschen Armee an 
den Feind rücken, denselben nicht aus den Augen 
verlieren, mit ihm zugleich ankommen, wenn er sich 
auf die große Armee werfen wollte, jedoch allen ent­
scheidenden Gefechten ausweichen". M it Kopf- 
schiitteln protestierte Blücher zunächst sogleich, aber 
er beherrschte sich dann bald wieder und ging auf 
die Bedingungen ein, indem er wetterte: „Schwere- 
not! D as ist 'ne verwickelte Geschichte! Geht über 
meine Kräfte! B in  kein Faüius oder wie der Kerl 
hieß. Verstehe nur drauf loszugehen, Gott straf' 
mir! Wäre da ein anderer besser an meinem Platze. 
B in zwar den Monarchen für ihr Zutrauen sehr 
dankbar, muß aber ein Kommando ablehnen, bei 
welchem ich nur fuchsschwänzchen und retirieren 
soll!" „Worauf der russische General von, Diebitsch 
entgegnete, der bei Barklay war: „Exzellenz nehmen 
die Instruktionen wohl zu buchstäblich. An der 
Spitze von 100 000 M ann kann man nicht unbe­
dingt auf die Defensive beschränkt werden. Wenn 
S ie  Gelegenheit finden, so greifen S ie  den Feind 
nur frischweg an". „Das ist w as Anderes" sagte 
Blücher hierauf, „so gemeint laß ich mir die I n ­
struktionen schon gefallen. Ich übernehme also das 
Kommando unter der Bedingung, daß ich den 
Feind, wo ich es für geraten und notwendig halte, 
angreifen darf, und bitte S ie, dies den Monarchen 
zu melden". Am 26. August hielt Blücher dies für 
geboten — am Tage der Schlacht an der Katzbach!

Db. v. IV.

Gedankensplitter.
Ein Segen ruht im schweren Werke,
Dir wächst, wie du's vollbringst, die Stärke; 
Bescheiden zweifelnd fängst du's an 
Und stehst am Ziel. ein ganzer Mann.

Emanuel Geibel.

Standesamt Thorn.
Bom  10. bis einschl. 16. August 1913 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Schiffsgehilfe W ladislaus Sokolowski. T- 
2. Arbeiter August Zahnte, T . 3. Geschäftsreisender Johann  
Makowski, T . 4. Arbeiter Hugo Fenske, S . 5. Rentier 
Hermann Höfischen. T . 6. Schon,stet,rfegergeselle Georg 
Schmidt, T . 7. Maurergeselle F ranz Szczypinski, S .  8. 
Kaufmann Herm ann M orris in Glogau, S .  9. Töpfermeister 
P a u l Dietrich, S .  10. M aurer Anastasius Iaw orsk i, S .
11. Tischlergeselle P a u l  Rohr, T . 12. Vizefeldwebel im In f .-  
Reg. 61, Felix Oscheka, S .  13. Schuhmachergeselle Theodor 
Krupecki, T.

Aufgebote: 1. Maschinist Friedrich S te in te  und Anna 
Schäfer. 2. S erg . im Jnf.-R eg. 61, Kurt Wolcke und L is- 
beth Gettke. 3. Schmied Hugo Finking-Barnten und Em m a 

>arske. 4 Sanitütssergeant Otto Kehwert und Anna Falk- 
lruppe. 5. S erg  P a u l Nickel und Zda Raff-Rudak. 6. Kauf­

mann W ladislaus Garzynskt und Anna Krüger-Bromberg.
7. Lackierer Karl Seem ann und Helene Krause, beide Bautzen.
8. Tischlerwerkführer Hugo Kutschewski und Emilie Borkowski- 
Heinrichsdorf. 6. Oberfchweizer Albert Kosakowski-Osterrvein 
und Wilhelmine Sobastian-Seewalde.

Eheschließungen: 1. Hilfs,angierführer Karl Riechert mit 
Dorothea S a ß . 2. Schiffsgehilfe Felix Ulaski mit M arianna 
Kisielewski. 3. Gutsbesitzer P a u l Soltysinski.Buczkowo mit 
K lara Szczepanski. 4. Kaufmann Louis Kohls-Hohenviecheln 
mit Rosalie Rosenthal. 5. P rivatier Robert Haß mit Lucie 
Becker. 6. Königl. Förster Hermann Dall-Adelheidsthal mit 
Emilie S teltner, geb. Wodke.

Sterbefälle: 1. Besitzersrau K atharina Wroclawski, geb, 
Przyborski, aus Briesen, 58^/, I .  2. Schuhmacher P au l 
Dey, 36^,2 I .  3. Hedwig Wollenberg, ohne Beruf, Z l?/^  I .  
4. Besitzerfrau W ladislaw a Gurska, geb. Klimmet, aus Tri- 
schin, Kr. Bromberg. 25^/iz I .  5. S iegbert M orris, 2 T.
9. W ladislaw a Rogulski, l ^ ,  Z. 7. Zahlmeister beim 2. 
B atl. F ußartl-N eg ts. 20. Wilhelm Viel, 40 I .  8. Besitzer V a­
lentin Gutmanski aus Dobrzejewice (Russisch.Polen), 56 I .  
9. Gertrud Rohr, 22 S tunden. 10. Frieda Ordon. 9 ^  I .
11. Arbeiterwitwe L au ra  Schulz, geb. Graupner, 7 6 ^ /^  I .
12. M ilitärinvalide Oskar S änger aus Osterode, 2 7 " /^  I .
13. Klara Rauchutz 10 M .__________  ________

M8KIK-

Die Revision der städtischen Sparkasse habe ein 
Defizit von ^  Millionen Kronen ergeben.

( D i e  C h o l e r a . )  Das Stadtgebiet von 
Brcka und die zehn Kilometer entfernte Ort­
schaft Ostraluka in Bosnien sind von Cholera 
infiziert. I n  Ostraluka sind vier Todesfälle, 
in Han Bulatovitzi sechs Erkrankungen unter 
choleraverdächtigen Symptomen, darunter eine 
mit tödlichem Ausgang, vorgekommen, in der 
Umgebung von Tuzla Eornja wurden zwei ver­
dächtige Fälle, davon einer mit tödlichem Aus­
gang, und in Eracenica ein Cholerafall festge­
stellt. — Uus Agram wird gemeldet: In  Pro- 
gar starb ein neunjähriges Mädchen an Cholera 
asiatica. Vier andere Personen sind an der 
Seuche erkrankt, ebenso zwei Personen in Mar­
tin i« .

( B e i m  S p i e l e n  t ö d l i c h  v e r u n ­
glückt . )  Bei Eisenstein im Böhmerwald 
wurde der 12jährige Sohn des österreichischen 
Oberstleutnants Grafen Franz Zedtwitz beim

Spielen auf einem Holzlager von herabrollen- 
den Holzblöcken erdrückt. Er starb vor den 
Augen seiner Mutter.

( E i n  j u g e n d l i c h e r  L e b e n s r e t ­
ter. )  In  einem Dorf bei Zürich gelang es 
einem elfjährigen Aargauer Schüler, zwei in 
die Aar gestürzte Kinder aus den reißenden 
Fluten zu retten.

(„D e ol>d B l ü c h e r t ,  he  f ü l l  u n s  k o m ­
m a n d i e r e n ! " )  So hieß es in den Tagen des 
Waffenstillstandes, der am 16. August 1813 fein 
Ende nahm. Ja , bestand denn überhaupt die Ab­
sicht, Blücher vom Oberbefehl der schlestschen Armee 
zu entfernen, so wird man fragen, und über die Ant­
wort umsomehr erstaunt sein, wenn man vernimmt, 
daß nicht wenige Stimmen gegen den alten Hau­
degen waren, der dem «inen „zu alt", dem anderen 
aber von „zu blind dreinfahrendem Ungestüm" „be­
sessen" schien. Wer aber sollte den Helden ersetzen? 
M an vermag es jetzt nicht zu glauben, wie man 
es einst schon im Heer« für unmöglich hielt: nicht 
etwa Aorck — sondern der Lei Prenzlau kapitu­
lierende Hohenlohe sollte den Oberbefehl erhalten !
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92.505
93.0056 
93096  
83 4056 
834056 
63.826
94 016

91 406
83 286

120.506
91.306
92.506
92.606
92.606 
93.206 
94306  
»4.506
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Lekultdsirs 
8pLnsLvsr8 
Vrstvrir

011

Au»RrLf1!y«

97.256
91.706
87.208
97.606

*48 94.508 
93506  
SS.7S6
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118.0056 
127.405
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ttovvosX . vistr 4.206
s-r>s.r . . 6 7. 4 81.0255
Wion . . 6 7. 6 84.4756
8olm«ir. 8 7. S 80.306
LtvoXKIm 107. 54 112.10L
itri plrtro 10 7. bk! 78.855
p«tos«dg. 67. 6 2,5.005
Wrsrot,. . 6 7. 6 215.805
Kolli. 8»del. Sskiknsten

8o»«rsl8ns p. 8tü«X 
20-frsnXs-8tüeXs. 
tt.ttvrs.6ols plOOtt. 
XmsriXsn. ttoton. . 
kn̂ I. bsnXnvtsn li.. 
frsnr.8snXn. lOOkr. 
Osst. ttoton 100 Xr. 
ttus». ttoton 100 tt. 
so. rolt-Xuo. Xl.

20.415 
16.205 

215.306 
41955 

29.4455 
81 005 
34 68Ü 

2,5135 
322.105

ö W H lÜ I I W '  IIIIv 8 k- Das zur L s rl 8 oL»H'schen rtonkursmafse, Thorn, Lttlmer-

UMWeMMWl,
Wie M  W» . eliizelmr MelWe. AM«.Beginn des Winterhalbjahres am 

18. Oktober.
1. Haushaltungskursus,
2. Kursus für Kochen und Backen,
3. Kursus für Waschen und Plöttür,
4. Backtursus,
5. Kursus für Hand- und Maschine­

nähen,
6. Kursus sür WSscheanferttgung,
7. Kursus für Schneidern und Putz,
8. Kursus für Kunststicken,
9. Abendkochtursus für beruflich 

tätige Mädcheu,
10. Abendschneiderturfus für beruflich 

tätige Mädchen,
11. Vorbereitungskurse zur Ausnahme 

in hie Seminare sür Hauswirt- 
schafts- und Handarbeitslehre­
rinnen.

A n m e l d u n g e n  f r ü h ­

z e i t i g  n o t w e n d i g .
Für Schülerinnen werden nach 

beendetem Kursus Stellen als Stützen 
gesucht und vermittelt.

S p r e c h s t u n d e n  t ä g l i c h  

v o n  1 V — 1 U h r .
Thorn den 9. August 1913.

Die Vorsteherin.
I , .  S tnvm m lor.

B e r d i n g u n g .
Die Arbeiten und Lieferungen zur 

Herstellung der Dorflutgraben Mr die 
GntwässenlngsgenossenschaftKieibasin- 
Zalesie — rd. 25 000 vdm Boden­
aushub —  sollen an einen leistungs­
fähigen Unternehmer vergeben werden.

Die Entwurfsstücke liegen im Kreis­
bauamt, Kreishaus, Zimmer 22, 
während der Dienststunden zur Ein­
sicht aus.

Ängsbotsformulare werden dort 
abgegeben.

Derschlolsene, versiegelte, mit einem 
entsprechenden Vermerk versehene An­
gebote sind bis
Sonnabend den so. Mir.,

v o rm itta g s  11 U h r, 
im K re isbauam t einzureichen.
Der Genoffenschasts-Vorfteher.

N e u e r  F l a u e n d e r » ! .
Ausbildung als Chemikerin für Zucker- 
industrie usw. in der staatl. tanz. Fach- 
schule sür Zrrckerindnstrie in Dessau 24. 
Nächster Kursus 2. Oktober 1913. Prospekte 
stet.

k W l .  W e n .

S a r d in e » .  M e M e a  ic .  I n  W e r  A i i M h l .  M

zu herabsetzten Preisen ansnerkmst.
Reparaturen, Polsterarbeiten werden nach wie vor gut, billig 
und schnell ausgeführt.

L .  o .  U l s i s a e r ,  l k o n k u r r v e r w a l t e r .

Wz. Kaiser!. Patentamt Nr. 161120 gesetzlich geschützt.

Z m fH

Wegen Umzuges:
Gute Gelegenheit zu billigem Einkauf!

Sämtliche Ware«
K k M - " I « N -  M

M « l »  " E -
werden zu jedem nur annehmbaren Preise verkauft.

Joksnn Urinski, Tho n
L l l s s k s l k s l r - s s s s , r r s d s L  O s lS  L L 1 s s r L c i> p ir s .

M !  I  W o f o W M W s e
lecht

(Ausfluß in frisch, 
».ältesten Fällen) 
verwenden nur

noch HitSMok. Anwendung überall diskret ausführbar, 
da absolut geruchlos. Keine Änderung der Lebensweise nötig. Garantie: An­
standslos erfolgt sofort Rückzahlung deS Kaufpreises von 9 M L., selbst in 
ältesten Fällen, gea. ärztl. Attest, wenn keine völlige Heilung erfolgt. Daher
"""" ausgeschlossen. -------^  "

hüre mit j

Krankeukasi^D^tgr'd^' ^ ^ m s n n , Sommerfccd 20 (Be^ Frankfurt,Oder)°

Sommorrprorrsn 
mscksn NZSiirk

6 0 !^3 .!1 'b o ^^b p s p p o s s s n -O p S a m  Is i «In auf wlsssn- 
- -  -ods^tzl. öüs!s rusummsnZvss^rtztzs k^fäpLs'Ltz, 

wslodss clls Sommopspfosssn lri kunryp LU8dks!edt. 
TEaussnäs davon Sopan-Lommspspnosssn-OrOLm m liLp fo ls  
LvAS^snclst:. blaedsn 8 is  sinov Vspsuok; auod 8 ls  wenclen 
rusplvcksn «sln. in T'udoli L kVlapk 1,—, S "pudsn ----- däapk 2.78. 

äüslkileop ^adp!karit:
b«/iX YULl8bleK, O k s m !s v k is s s A d i'lk ,e tt^ i,0 H L ^S U k rS 2  

!u VLorv vrdLttUvd bs i:
L  OLo., vio^evdLiräluriA, Okr^r*.««, Sexler-

strasse 22 u»ä in den äurob. 1?1a^Lte ^ermtliodeQ Drogerien.

hat unentgeltlich abzugeben

Ö - .  W V V Z r S - ^ 4 ,
Fischerstraße 59.

vrLeLsaedkll
kür

Ltzlsrsksll. S r M M lm ,  A s M s i i ,  M ls n v s rX s ,  

rsUts l l l r  M  I M -  ü. lm w I r t s e d M o l iM  Letrlsbs

Uvksrt «n dMIgssw k rs illlv  äLs 
m it rslodsm Kodrikt- unä I^vien- 
LLatsrlLl rmä äsn nsnss ten  
LpSLlsI - Llssolilnsn Lwssvststtst«

t .  U U b r o m D - d s  S l l M r l l M r e i

I k o r i l .

< -»»<>. p I - N  -rt°ilt Nachhilse- 
iiuiidcn in allen Fächern. Angeb. unter 
L .  1 1 8  an die Geschäftsst. d. »Presse".

l - Z  M « r g k ° .........................

l  M l l l l i c »  A > k k r !u !>
auf mehrere Jahrs

zn pachten gesucht
in unmittelbarer Nähe Thorns. Angebote 
mit Preisangabe unter V .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

b l e c k t e n
nS»r. u. troekens SekuppeN' 
Neckte, Snrtkteckte, skroptt. 

Lkrema, tt»utausscklLjxs

o f f e n e  f ü K e
8einsck8<Zen.^cksrbsLne,bö»s 
k in xer, alte vVuntten sinc! okt 

settr ttartnäcIciLk. 
disksr verssdlic ti auk 

fieHung^koktts,versuche noett 
elie devL krte  u. L rrtl. empk.

K in o - S s ld s
k'rei von scklläl. vestancltsil.

Dos« kälc. 1,15 rr. 2 .2 6 .  
Zäan settte auk clen Warner, 

i r tn o  und f ir m L  
ßttvk.Sskudvrt L 0o.,1Vernd6k1s.Vre,s„ 
VLckr, 01, ven.lerp. je 25. leer 3, 

S»lic., Vors. je 1, Li§. 20 ?ror. 
2o kadsn ln allan p̂otdoXon,

Gut erhaltenes

P i a n i n o
billig zu verlaufen. Zu erfragen

« « v r i k - v s k » ,  Gerberflr. 11.

S I M M  M  I g W M m l
zu verkaufen oder gegen gutes Land­
grundstück bis 300 Morgen zu vertauschen 
L Ä s k Ik r r , Thorn. Brombergerstr. 66.

nebst passenden Kippwagen, Weichen 
und Drehscheiben billig abzugeben.

S m v s r k e v e r  L  L o . ,
B r o m b e r g ,  Bahnhofstrahe 31b.

A i l m s  M  W e i l
und hohen Nebeneinnahmen ist per bald 
verkäuflich. Anzahlung ca. 10 000 Mk.

Schriftliche Angebote unter Kjf. O .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Während
werden

der GerverbeauSftellrrtlS

Ulmer ll.

gesucht. Angebote unter „AuSstellttttg 
an die Geschäftsstelle der „Presse".______ _______  -rir '

Ä lte r  H err sucht m B l.

^reisang. unter O . V . ,  Waldstr. 4 6 ,^ L '

Frdl. möbl. Zimm. m. Gasbel.,Schrei^ 
elektr.Flurbel.,s.o. sp. zv. Tuchm.-Str.5LK  
1 gt., gr., mbl. Vorderz. m. s. E., a. ^  
H. pafl., m. a. o. P . z.v. Bäckerstr.SS^I .  past., m. a. o. P . z.v. Daaerirr.

S c h S n  m ö b l .  S i m m t r
mit Morgenkaffee zu vermieten. M  
fragen im Restaurant zur 
Uchkett", Schuhmacherstr. 5._______

3 Zimmer, Bad rc., Garten und P s t A  
stall. Mellienstr. 131, 1. Etg. 5 Z i m E  
wie vor Mellienstr. 109, 4. Etg., 3 J A  
mer Kasernenstr. 37, 2 Zimmer,
Stall, Keller, Kasernenstraße 39 u» 
Waldstr. 47 von sofort oder 1. 10- ö 
vermieten.

S v l m l o d  L M m r u M ,
__________  G. m, b. H

mit Heller Küche und Badestube, S ^  
1. 10. d. Is . ,  auch früher, zu verm M  

BäckernieistA^

W o h n u l l g .
Kabinett,

zU«kl° '
3. Etage, mit Gas und allem Arrv  ̂
vom 1. Oktober zu vermieten .

Thorn-Mocker, S e d a u i^ ^
nahe am Vanernderrkrnau^-

parterre und 1 Treppe, ab 1« 
Grabenstr. 28 zu vermieten. .»r 2. 

1 .
4 Stube und Küche vom 1.
K zu vermieten Strobandfiv.


